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die heutige Kummer umfaßt 20 Seiten
einſchließlich Bilöerbeilage.

Keues in Kürze.
Das Berliner Gewerkſchaftskartell hat geſtern

zhend beſchloſſen, falls es zu keiner Einigung im
Fetallarbeiterkonflikt kommt, die Solidaritäts-
rklärung der übrigen Berliner Jnduſtriearbeiter

aft herbeizuführen, was alſo auf einen General
treil hinauslaufen würde.

7

Nach Angaben des Reichspoſtminiſters betragen
die Rehreinnahmen der Poſt aus der Gebühren
erhöhung für das laufende Rechnungsjahr etwa

Rillionen Mark, die Mehrausgaben für die
Beſoldungsreform, Betriebsverbeſſerungen und
laufende Ausgaben dagegen 302 Millionen.

Der Deutſche Städtetag beſchloß, einen beſon
veren Ausſchuß für Sport und Leibesübungen zu
hildern, in dem führende Oberbürgermeiſter und
ſädtiſche Dezernenten aus allen Teilen des Deut
ſchen Reiches vertreten ſind.
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Das Eintreten der Regierungsparteien für den
Reichsfinanzminiſter Köhler iſt durch die nun
mehr erfolgte Stellungnahme der deutſchen Volks
partei ein einmütiges. Der Reichsfinanzminiſter
hat in Geſprächen mit Zentrumsabgeordneten ge
äußert, daß die Geſchloſſenheit der Regierungs
parteien die weiteren Verhandlungen mit Parker
Gilbert günſtig beeinfluſſen würde. Jn den
Grundzügen könne das Reich nicht weiter nach
gehen.

Ueber die endgültige Zuſammenſetzung des Re
parationspolitiſchen Ausſchuſſes erfährt man, daß
in dieſem Ausſchuß an Miniſterien das Wirt-
ſchaftsminiſterium, das Finanzminiſterium, das
Auswärtige Amt und das Reichsernährungsmini-
ſterium vertreten ſind.

Die Londoner „Times“ meldet aus Paris: Der
Reparationsagent hat der Reparationskommiſſion
in einem kurzen Schreiben Mitteilung von der
zum Teil abweichenden Stellungnahme der deut
ſchen Regierung gegeben und von der Weiter-
führung der Verhandlungen. Dieſe vorläufige
Mitteilung ſtellt ein Eingehen auf die deutſchen
Einwendungen im Rahmen des Jahresberichts in
Ausſicht, der erſt Anfang Dezember vorliegen
werde.

Der Londoner öſterreichiſche Geſchäftsträger
bat die Preſſe, die in deutſchen ſozialiſtiſchen und
demokratiſchen Blättern aufgetauchten Meldungen
von einer Bewaffnung der öſterreichiſchen Heim-
wehren durch italieniſche Faſiſten zu demen
lteren.
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Das Gehalt des amerikaniſchenFinanzkontrol-
(z leurs für Polen, der in etwa zwei Wochen in
Warſchau eintreffen wird, wird monatlich 20 000

loty etwa 9200 Mark betragen.

Zur Feier des neunten Geburtstages Polens
fand in Warſchau eine große militäriſche Parade
auf dem Sächſiſchen Platz in Warſchau vor Mar-
ſchall Pilſudſti in Anweſenheit ſämtlicher Mini
ſter und des diplomatiſchen Korps ſtatt. Der Vor
beimarſch der Truppen dauerte über drei Stunden.

In Litauen iſt wieder ein Komplott gegen die
Regierung Woldemaras aufgedeckt worden. Jn
Wilkomirſch wurden 39 Verſchwörer verhaftet. Jn
der Nähe der lettiſchen Grenze wurde ein Waffen-
lager ausgehoben

4

Im engliſchen Oberhaus fand eine Debatte
über die Genfer Flottenabrüſtungskonferenz ſtatt,
in deren Verlauf die Notwendigkeit einer ſtarken
britiſchen Flotte unterſtrichen wurde.

S

Der franzöſiſch jugoſlawiſche Freundſchafts
und Schiedsgerichtsvertrag wurde geſtern nach
mittag fünf Uhr im Pariſer Auswärtiger Amt von
dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern, Briand,
unterzeichnet.

Jm ſpaniſchen Mittelmeerkriegshafen Carta
gena iſt der ſpaniſche Zerſtörer „Cervantes“ an
die argentiniſche Marine übergeben worden. Die
„Cervantes“ und ein Schweſterſchiff ſind von der
argentiniſchen Marinebehörde angekauft worden.

r Preis bildet einen Teil einer von Spanien
der argentiniſchen Republik gewährten Anleihe

Merſeburg, den 12. Kovember 1927
h

Abschaffung des Parlamentarismus in Ftalien.
Ein Wirtſchaftsparlament ſtatt des Parteiparlaments.

Während alle anderen reden, ſchreitet Muſſolint

zur Tat. Jetzt hat er eine neue „Rationali-
ſierung der Politik vorgenommen, die einzig da
ſteht in der Geſchichte des Parlamentarismus. Aus

Rom wird gemeldet:
Der faſchiſtiſche Großrat hat die Auſchaffung

des bisherigen parlamentariſchen Syſtems in
Jtalien und damit die Beſeitigung des Parla-
ments beſchloſſen.

An die Stelle der bisherigen Volksvertretung
tritt der Rat der Pierhundert. Der Rat beſteht
nur aus einer einzigen Partei, der
faſchiſtiſchen. Er wird gewählt mittels der natio
nalen Einheitsliſte. Ganz Jtalien bildet einen
einzigen Wahlkreis.

Wahlberechtigt iſt nur das
produktive Volk.

Die Wahl vollzieht ſich in der Form, daß die drei
zehn Wirtſchaftsorganiſationen Jtaliens, die
ſämtliche Arbeitgeber und Arbeitnehmer um
faſſen, dem faſchiſtiſchen Großrat ihre Kandi-
daten vorſchlagen. Der Großrat prüft dann jeden
Kandidaten auf ſeine ehrliche faſchiſtiſche Ueber
zeugung. Die Liſte wird durch Vertrauens
männer der Partei vervollſtändigt. Die Auf-
gaben des Rats der Vierhundert ſollen noch
genau formuliert werden.

Der Senat bleibt in ſeiner bisherigen Zu-
ſammenfetzung beſtehen, doch wird ſeine Arbeits
weiſe umgeändert.

ca

Eine franzöſiſche Flotte in der Aöria

Die Belgrader „Politika“ meldet, daß der
jugoſlawiſch franzöſiſche Vertrag bereits in
dieſem Monat auf die Tagesordnung der
Skupkſching geſetzt werde. Die immer neuen
Grenzzwiſchenfälle in Orchida würden dann
wohl aufhören, und eine franzöſiſche Flokte
werde bis auf weiteres im adriatiſchen Meer
kreuzen. Gleiche enthuſiaſtiſche Erwarkungen
äußert die übrige Belgrader Preſſe.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Rom: Bedrückend wirkt das Schweigen
Muſſolinis und ſeiner Preſſe auf den fran
zöſiſch-jugoſlawiſchen Verkrag. Daß der Ver
krag eine nicht publizierte militäriſche
Bindung enkhält, iſt für Rom ſelbſtverſtänd-
liche Annahme. Jn Rom weilen immer noch
die ſpaniſchen und porkugieſiſchen Dele-
gierkten. Von dem nahen Abſchluß eines
italieniſch ſpanſiſch porkugieſiſchen Ab-
kommens als Ankwork nach Paris und
Belgrad ſpricht man in Rom allgemein.

c

Der Rokfferdamer „Courank“ meldet aus
London: Die Lloydagentur hak die Ver-
ſicherungsſätze gegen Kriegsverluſte nach
Mikkelmeerhäfen ab 10. November um ein
Geringes Prozenf) herabgeſetzt. Die
Verſicherungsſähze gegen Kriegsverluſte nach
ruſſiſchen Häfen werden am 2. Dezember
nochmals um 2 vom Taufend erhöht.

Trotzki vor die Tſcheka?
Die Kopenhagener „Nakionalkfitendes“

meldet aus Moskau, daß für den Ausſchluß
Trotzkis und ſeines Anhangs aus der Parkei
Dreivierkel aller ſtimmberechtigten Dele-
gierten ſeien. Trohzkis Ausſchluß mache für
die Tſcheka den Weg frei, gegen
ihn und ſeine Anhänger als Gegen-
revolutionäre vorzugehen.

Die Rote Armee gegen Trohki.
Auf der Verſammlung der Roten Armee

in Moskau war die geſamte Moskauer Gar-
niſon vertreten. Der Vizekommiſſar für Kriegs
und Militärweſen, Unſchlicht, betonte, daß die
Organiſation der Armee vollkommen beendet
und die Armee kampfbereit ſei, die Sowjet-
union zu verteidigen. Für den Ausbau der
Luftflotte ſeien neue Mittel zur Verfügung
geſtellt. Die Armee ſei der Partei treu ge-
blieben, die Oppoſition habe ſich bis jetzt ver
geblich um die Unterſtützung der Armee be-
müht. Der Vertreter des Zentralkomitees der
kommuniſtiſchen Partei, Uglanow, erklärte,
daß die Geduld der Partei mit der Oppoſition
am Ende ſei. Das Zentralkomitee der kommu-
niſtiſchen Partei habe beſchloſſen, die Anhänger
der Oppoſition aus der Partei zu entfernen.
Die Partei lehne jede Verſöhnung mit Trotzki
und Sinowjew ab.

Keinen dollar für Rußlanö!
Aus Neuyork wird gemeldet: Vertreter der

ruſſiſchen Regierung haben mit amerikaniſchen
Bankiers über die Gewährung von Krediten
verhandelt. Die Sowjetvertreter ſollen mit
dem Angebot hervorgetreten ſein, 100 Millionen
Dollar 3prozentiger Bonds mit 60 jähriger

Laufzeit zu begeben, die zur Begleichung der
ruſſiſchen Schulden dienen ſollen. Die Ver-
handlungen ſind bisher ergebnislos verlaufen.
Das Haupthindernis ſieht man in der bis-
herigen Nichtanerkennung der Sowjetunion
durch Amerika.

Polens Abſichten auf Oſtpreußen.
Die polniſche Preſſe kritiſiert ſehr erregt die

Abſicht des durch ſeine Polenpropaganda be-
kannten Grafen Donimirſki, ſein im Kreiſe
Stuhm in Oſtpreußen gelegenes Landgut zu
verkaufen, wobei er „ſogar“ bereit ſein ſoll, das
Gut dem preußiſchen Fiskus zu überlaſſen.
Gleichzeitig beklagen ſich die Blätter darüber,
daß auch andere polniſche Beſitzungen vor dem
Verkauf ſtehen.

Aus dieſen Klagen geht deutlich hervor,
daß die Polen jede Verringerung des polniſchen
Grundbeſitzes in Oſtpreußen vermeiden wollen.
Warum? Weil dieſe polniſchen Grundbeſitzer
die Vorkämpfer für die erſtrebte Wegnahme
Oſtpreußens durch Polen ſein ſollen.

Für Reviſion des Dawesplanes
gegen Poincare.

Aus Neuyork wird gemeldet: Der ſoeben
aus Europa zurückgekehrte amerikaniſche Jn-
duſtrielle und frühere Präſident der Neuyorker
Handelskammer, Jrving T. Buſh, ſetzt ſich
energiſch für eine Reviſion des Dawesplanes
ein, die unumgänglich notwendig ſei. Der
Plan müſſe bis ins einzelne unterſucht werden,
was bisher nicht geſchehen ſei, da Poincaré
es verhindert habe. Dieſer habe bei
der Schaffung des Dawesplanes darauf be-
ſtanden, daß nicht darüber beraten würde,
wieviel Deutſchland bezahlen könne, ſondern
darüber, eine wie hohe Summe Deutſchland
abgezwungen werden müſſe.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Waſhington: Das Staatsdepartement hat bis
jetzt keinerlei Erklärungen zum Gilbert-Memoran-
dum abgegeben. Auch eine private Stellungnahme
des Staatsſekretärs des Schatzamtes iſt nicht er
folgt. Jn Waſhington beſteht keine Abſicht, eine
den ſchwebenden Berliner Verhandlungen voraus
greifende Stellungnahme zur Reparationsfrage zu
publizieren.

Keine Reichskommiſſare für Oſtpreußen
und die Pfalz.

In der Preſſe war die Erwartung aus-
geſprochen worden, daß nun doch ein Reichs
kommiſſariat für Oſtpreußen geſchaffen werden
würde. Es wird jedoch von zuſtändiger Stelle
darauf hingewieſen, daß eine derartige Abſicht
nicht beſteht. Es ſteht nunmehr endgültig feſt,
daß die zuſtändige Stelle im Reichsminiſterium
des Jnnern erweiterte Befugniſſe erhalten und
weitgehender als bisher mit den zuſtändigen
preußiſchen Stellen zuſammenarbeiten ſoll. Es
wird erklärt, daß die Schaffung eines Reichs-
kommiſſariats nur eine neue Stelle mehr
ſchaffen würde, die den Behördenapparat
komplizieren würde. Ebenſo werden Gerüchte
eines Sonderkommiſſars für die Pfalz von zu
ſtändiger Stelle abgelehnt und darauf ver-
wieſen, daß für die Angelegenheiten des be
ſetzten Gebietes das Reichsminiſterium für die
beſetzten Gebiete zuſtändig iſt. Neben dieſem
Miniſterium eine neue Stelle zu ſchaffen, liege
keinerlei Anlaß vor.

9 Nummer 266
Auslandanleihen?

Die große Mehrheit, dieſer allmächtige
Diktator unſerer freien Republik, erklärt, wir
befänden uns im vollſten wirtſchaftlichen Auf-
ſtieg und in durchaus geſunder Konjunktur.
Das Sonderbare iſt nur, daß unſere Volks
wirtſchaft trotzdem in fürchterlichſter Geld-
klemme iſt und alljährlich neue Milliarden-
ſchulden im Ausland macht. Seit der Stabili
ſierung der Mark, alſo in drei Jahren, rund
10 Milliarden Mark Schulden, und jedes Jahr
kommen 3--4 Milliarden mit Zinſen dazu, ſo
daß wir in 2 bis 3 Jahren rund 20 Milliarden,
in ekwa 5 bis 6 Jahren 30 Milliarden Mark

Schulden
haben würden. Und ſo immer weiter, bis
Bis es nicht mehr weitergeht mit dieſem
„Wirtſchaftsaufſtieg“, dieſer „glänzenden Kon-
junktur“. Denn natürlich geht es nicht immer
ſo weiter: weil die Höchſtbeleihungsgrenze
Deutſchlands ſehr bald erreicht wäre, weil die
Gläubiger in Deutſchland nichts ſicher Beleih-
bares mehr finden und Kapital und Zinſen
verlieren würden.

Ebenſo ſonderbar iſt, daß genau dieſelben
Herren, die, wie der Herr Reichswirtſchafts-
miniſter, die bisherigen Anleiheſchulden als
unbedenklich bezeichnen, ganz energiſch er-
klären, wir müßten auch künftig Anleihen auf-
nehmen. Sie geben alſo zu, daß ſie noch kein
Ende des bei der angeblich glänzenden Wirt-
ſchaftslage ganz unbegreiflichen Pumpbedarfs
ſehen. Und ſie können auch nicht einen, nicht
einen einzigen Anhaltspunkt dafür angeben,
daß und wann dieſe Schuldenmacherei einmal
für uns entbehrlich ſein wird. Kurz, ſie ſteuern
mit vollen Segeln in die 20 und 30 Milliarden
Anleiheſchulden hinein. Und dann, wenn
ſchließlich die Ueberſchuldung da iſt, die Gläu-
biger nicht mehr borgen wollen, was dann?

Eine ſonderbare Konjunktur, die ſoviel
Geld koſtet, und eine ſonderbare Wirtſchafts
polikik, die ſo ins Ungewiſſe ſegelt mit der
ſicheren Ausſicht auf baldigſten Schiffbruch.

Auslandanleihen: was heißt das und was
geſchieht da eigentlich?

Dem Reich, einem Lande, einer öffentlichen
Körperſchaft oder einer Privatfirma wird in
Amerika eine Anleihe gewährt, d. h. ein Kredit
eingeräumt, ſagen wir von 100 Mill. Dollar,
Was geſchieht mit dem Gelde? Es kommt
nicht etwa in Dollarnoten oder Gold zu uns,
ſondern es wird dem Anleihenehmer nur gut-
geſchrieben. Mit dieſer Gutſchrift, dieſem ge-
borgten Dollarvermögen kann er in Deutſch-
land zunächſt und unmittelbar gar nichts an
fangen. Denn er kann ja in Deutſchland weder
Rohſtoffe, noch Fabrikate, noch Gehälter, noch
Löhne in Dollar oder in Teilanweiſungen
auf ſein amerikaniſches Dollarkonto zahlen,
Er muß alſo

das Dollargukhaben zunächſt in Mark um
wandeln,

d. h. er muß es gegen Reichsmark verkaufen.
Erſt mit dieſem Erlös ſeiner Anleihe kann er
in Deutſchland arbeiten.

Für ſolche Dollarguthaben aus Anleihen
gibt es theoretiſch drei Gruppen von Käufern,
Die erſte ſind Leute, die Mark haben, ſie
in Dollar umwandeln und die Dollar ſich
einfach hinlegen wollen, wie man ſich
in der guten alten Zeit Gold hinlegte als
Notgroſchen. Solche Leute gibt es heute in
Deutſchland ſo gut wie gar nicht; dieſe Gruppe
von Jntereſſenten für die Dollarguthaben aus
den Anleihen ſcheidet für die Praxis alſo aus.
Die zweite Gruppe ſind Leute, die Mark
haben und ſie in Dollar umwandeln, um
mit den Dollars amerikaniſche Wertpapiere zu
kaufen, die alſo zinsbringende Kapi-
talanlage in Amerika ſuchen. Auch
ſolche Leute gab es wohl in der Vorkriegszeit,
aber heute gibt es ſie kaum, und wenn wirk
lich, ſo brauchten ſie nicht erſt dieſe aus
deutſchen Auslandanleihen ſtammenden Dollar
guthaben in Deutſchland zu kaufen, ſondern
könnten direkt in Amerika mit ihrer Reichs
mark Dollar kaufen und damit amerikaniſche
Anleihepapiere. Alſo auch ſie ſcheiden als
Intereſſenten aus.

Bleibt die dritke und in Praxis einzige
Gruppe:

das ſind Leute, die Reichsmark haben und
Dollar oder Dollarguthaben brauchen, um da
mit Dollarſchulden zu begleichen.
Was aber ſind das für Leute? Solche, die in
Amerika Waren gekauft, ſie nach Deutſchland
eingeführt, dafür Mark erhalten und nun ihre



amerikaniſchen Lieferanten in Dollar zu be
ahlen haben. Sie brauchen alſo Dollars, diee mit Reichsmark hier in Deutſchland kaufen

können. Und ſie, die Jmporteure, ſind in
Praxis die einzigen, an die die deutſchen Aus-
landanleihenehmer ihre Dollars oder Dollar
guthaben verkaufen.

Ob dieſe Anleihen öffentliche oder private
ſind, iſt dabei gänzlich gleichgültig: um im Jn-
land verwendet werden zu können, müſſen die
geborgten Dollar in Reichsmark umgewandelt
werden, und in der Praxis wandern alle Aus-
landsanleihedeviſen an die Jmporteure. An
ders ausgedrückt:
Jeder Dollar Anleihe wandelt ſich in Einfuhr

aus dem Auslande um.
Es gibt in der Praxis gar keine
andere Möglichkeit, die Anleihen im
Jnland zu Gelde zu machen und dann im Jn-
lande zu verwerten. Daraus ergibt ſich dann
aber weiter: Jeder Dollar Anleihe
erhöht die Einfuhr aus dem Aus-
land, ſtärkt den ausländiſchenAbſatz in Deutſchland zum Schaden
des deutſchen Jnlandabſatzes und
verſtärkt ſomit das deutſche Außen-
handelsdefizit.Daß es ſo und nicht anders iſt, erſieht man

ja auch ſofort, wenn man ſich fragt, wie
eigentlich unſer ſeit 1924 ſtändiges Außen-
handelsdefizit (der Ueberſchuß der Einfuhr
über die Ausfuhr) entſteht und bezahlt wird.
Denn bezahlt wird es ſelbſtverſtändlich, keinem
Auslandlieferanten fällt es ein, ſeine Waren
dem deutſchen Jmporteur ohne Bezahlung auf
längeren als handelsüblichen Kredit zu geben.
Der ausländiſche Lieferant bekommt ſein Geld
vom Jmporteur, und zwar in Deviſen. Und
der Jmporteur bekommt die Deviſen, indem er
ſie für ſeine Reichsmark kauft. Und er kauft
ſie von denen, die Deviſen, ausländiſche
Währung, haben, d. h. entweder von deutſchen
Exporteuren, alſo Leuten, die deutſche Waren
ans Ausland verkaufen und dafür Deviſen
erhalten, oder von Leuten, die Auslandanleihen
aufnehmen und die ſo erhaltenen Deviſen in
Reichsmark umwandeln müſſen, um die An-
leihe im Jnland überhaupt verwenden zu
können. Da unſer Export jährlich um mehrere
Milliarden niedriger als die Einfuhr iſt, reichen
die Deviſen, die die deutſchen Jmporteure bei
den deutſchen Exporteuren kaufen können, nicht
aus, ſie kaufen alſo die geborgten, die Anleihe
deviſen, und bezahlen damit ihre Einfuhrwaren.

Der ganze jehige Einfuhrüberſchuß iſt
alſo den Jmporkeuren nur möglich, weil
irgendwelche anderen Stellen in Deutſchland
Auslandanleihen aufnehmen.

Wir borgen Auslandsgeld und ruinieren mit
der damit bezahlten Auslandeinfuhr unſern
Jnlandabſatz und ruinieren zugleich durch die
Schulden unſer Volksvermögen. Alſo der
reinſte volks wirtſchaftliche Wahnſinn. Statt
aufzubauen, reißen wir an zwei Enden zu-
gleich ein.
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„Der Krug geht ſo lange zum Waſſer
bis er bricht.“

Eines Tages erhalten wir nichts mehr ge-
borgt, weil wir überſchuldet ſind. Dann hört

Es muß enoölich

Der Parteivorſtand und der Reichsausſchuß der
Deutſchen Volkspartei haben in ihren Sitzungen
vom 10. und 11. November nach Entgegennahme
der Berichte der Miniſter Dr. Streſemann und
Dr. Curtius zur gegenwärtigen, insbeſondere
durch den Meinungsaustauſch des Reparations
agenten mit der Reichsregierung beeinflußten
Lage, folgende Entſchließung gefaßt:

„Ein Einſpruch des Reparationsagenten gegen
die zurzeit von der Reichsregierung vorgelegten
großen Geſetze mit finanzieller Auswirkung, ins
beſondere die Beſoldungsvorlage und das Ent
ſchädigungsſchlußgeſetz, liegt nicht vor, ſeine Be
rechtigung könne auch in Zukunft nicht anerkannt
werden. Die DV.P. hält daran feſt, daß die
beiden genannten Vorlagen, auf deren Erledigung
ſie ſeit langer Zeit gedrängt hat, ſchleunigſt zu
verabſchieden ſind.

Dagegen verlangt ſie mit gleichem Nachdruck
die Jnangriſffnahme einer durch greifenden
Verwaltungsreform, die unter Umſtän-
den auch vor einer Aenderung der Verfaſſung,
ſoweit das Verhältnis des Reiches zu den Län-
dern in Frage kommt, nicht Halt machen darf.

Das deutſche Volk hat einen berechtigten
Anſpruch auf Durchſührung größter Sparſam
keit in der öffentlichen Verwaltung, insbeſon
dere in einem Augenblick, in dem erneut große
Laſten auf den Haushalt übernommen werden
müſſen, die letzten Endes der Steuerzahler zu
tragen hat, Die Wirtſchaft Deutſchlands be
darf darüber hinaus dringend der Minderung
der auf ihr ruhenden Laſten. Die Haushalts
gebahrung des Reiches muß auch auf dem Ge
biet der ſachlichen Ausgaben ſo geſtaltet wer

der reichliche Jmport auf, weil es mangels
entſprechenden Exports und mangels Aus
landanleihen keine Deviſen gegen Reichsmark
mehr zu kaufen gibt. Dann werden ent-
weder die Jmporteure Ueberpreiſe
für Deviſen zahlen, d. h. der Kurs der
Reichsmark ſinkt, die Auslandwaren werden
knapp und teuer und infolge des Jmport- und
Markrückganges werden auch alle Jnland-
waren teurer. Oder man verſucht, den Kurs
der Reichsmark durch Deviſenankauf-
verbote gewaltſam zu halten: dann werden
auch alle Auslandanleihen mangels Möglich-
keit der Umwandlung in Reichsmark unver-
wertbar und alſo unmöglich, und die Ausland-
und Jnlandwaren ſteigen noch mehr im Preis.

Ueber die innen politiſchen Folgen des
einen oder anderen Weges wollen wir
ſchweigen. Wir wollten nur in großen Zügen
andeuten, wohin die ganze Auslandpumperei
unſere Inland wirtſchaft führt. Auch daß

der Reparakionsagenk

keinen Transfer, d. h. keine Umwandlung der
deutſchen Daweszahlungen aus Mark in
Deviſen und Ueberweiſung ans Ausland, mehr
vornehmen kann, wenn keine Auslandanleihen
mehr aufgenommen und alſo keine Deviſen
mehr verfügbar werden, ſei hier nur erwähnt.

Rumpelſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Vo ich nicht war. Die moderne Miniſterfrau.
Meine Tiſchdame, das Stiftsfräulein. Bilder
aus der Wohnungsnot. Unſere Chineſenkolonie.

Fang.
Meine Tiſchdame iſt ein Stiftsfräulein; durch-

aus „altes, Syſtem“, gute Offiziersfamilie. Das
iſt ſehr beruhigend. Sie fragt mich alſo nicht, was

dazu ſage, daß der Charleſton in feiner Geſell
ſchaft heute nur noch fließend getanzt wird, nicht
mehr auf der Stelle, nicht mehr mit Fußſchlenkern
und Hüftenzucken. Ach, in feiner Geſellſchaft habe
ich den Charleſton überhaupt nie erlebt. Sie fragt
mich auch nicht, wie mir Ehmer-Kroſchel auf dem
diesmaligen Sechstagerennen gefallen haben. Jch
habe ſie mir gar nicht angeſehen; ſeit im vorigen
Jahre ein Franzoſe im Berliner Sportpalaſt auf
den beſten deutſchen Fahrer losſtürzte, um den
Boche mit der Fahrradpumpe niederzuſchlagen, auf
Veranlaſſung der deutſchen Mannſchaften dann
ausgeſchloſſen werden ſollte, aber vom Renngericht
unter Beifallklatſchen der Galerie (des „Heu-
bodens“) pardonniert wurde, iſt mir ja noch ſpei
übel. Meine Tiſchdame fragt nicht einmal, welche
von den diesjährigen öffentlichen Bällen ich ſchon
mitgemacht hätte, obgleich wir ſchon wieder zwölf
ganz große und über hundert kleinere allwöchent-
lich haben. Noch keinen einzigen habe ich mit-
gemacht. Nur auf zwei Tanzdielen, zu denenChroniſtenpflicht mich zwang ſah ich eine deutſche

Miniſterfrau als lebende Reklame für die kos-
metiſche Jnduſtrie im Gewühl der Paare und dachte
darüber nach, ob wohl auch Johanna v. Bismarck
in ſolcher Umgebung möglich geweſen wäre. Andere
Zeiten, andere Sitten. Man denkt. daß Caſſandra
ihr Haupt verhüllen müſſe, aber ſiehe da, leicht-
geſchürzt ſteht Therpſichore da.

Mit dieſen klaſſiſchen Namen weiß meine liebe,
nette Tiſchdame übrigens gut Beſcheid, dagegenweniger mit den Bezeichnungen neuer Seidenſteffe

Sie erzählt auch ganz offenherzig und fröhlich, d
ſie ſchon 1866 geboren ſei. Der Vater habe au
dem Schlachtfeld von Königgrätz das Telegramm
von ihrer Geburt erhalten. Das habe der Kron
prinz geſehen, der nachmalige Kaiſer Friedr'ch, habe
gleich gratuliert und geſagt, die Kronprinzeſſin
werde Pate ſtehen. Das ſei denn auch wirklich ge
ſchehen. Und als meine Tiſchdame zwölf Jahre
alt geworden ſei, habe d'e Kronprinzeſſin Vi toria
ihrem Patenkind den Altſitz im Ken geſchenkt. Damals habe ſie. die Kleine, natürlich
die Naſe gerümpft; aber jetzt freue ſie ſich über das
ſorgenfreie Neſt. Ein Heim, ein wirkliches Heim!

geſpart werden!
w'chtiger Beſchluß der D. V. P. über Sparmaßnahmen und Verwaltungsreform.

den, daß der künftige Reichshaushalt nicht nur
ohne Steuererhöhung ausgeglichen, ſondern daß
auch die insbeſondere im Jntereſſe des Mittel
ſtandes ſo notwendige Senkung der Realſteuern
tatſächlich durchgeführt werden kann.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer leiden gleicher-

maßen unter der Erhöhung der ſozialen
Laſten, denen trotz mehrſacher ernſter Be
mühungen der Deutſchen Volkspartei noch im
mer nicht entſprechende Leiſtungen
gegenüberſtehen. Hier muß durch Beſeitigung
bureaukratiſchen Leerlaufs einer auch hier vorhan
denen Ueberorganiſation Abhilfe geſchaffen wer-
den, Zur Erreichung dieſer Ziele müſſen Reichs
regierung urſg Reichstag zuſammenwirken; es
wird ein Weg zu ſuchen ſein, der geeignet iſt, die
hemmungsloſe Bewilligung von Mehrausgaben

durch das Parlament
einzuſchränken. Die Nachwirkung von Krieg und
Jnflation haben in erſter Linie dem Reiche die
Verantwortung für die öffentliche Finanzgebah-
rung auferlegt. Eine Einwirkung des Reiches auf
Länder und Gemeinden im Sinne ſparſamſter
Haushaltsführung iſt deshalb unbedingt notwen-
dig. Jn erſter Linie gehört hierzu eine

ſtarke Einſchränkung der Anleiheaufnahme,

die nur unter Kontrolle des Reiches in Zukunft
möglich ſein darf. Der Parteivorſtand und der
Reichsausſchuß erſuchen die Miniſter und die
Reichstagsfraktion der DVP. im Reichstag hat
den übrigen Parteien der Regeierungskoalition
für beſchleunigte Durchführung dieſer Maßnahmen
einzutreten.

e

Doch darüber Näheres vielleicht ein ander-
mal, denn das iſt, wie Fontane ſagen würde,
„ein weites Feld“ und ein ſehr ernſtes
Kapitel. Dr. H. Elze.

Monakliche Vorauszahlungen
an Beamte.

Der Haushaltausſchuß des Reichstags lehnte
geſtern im Beſoldungsgeſetz mit den Stimmen

der Deutſchnationalen die Kleiderzulage für
Generäle ab.

Sodann wurden die Monatkszahlungen
und die Ermächtigung für den Finanz-
miniſter, unker gewiſſen Vorausſehungen
Vierkeljahrszahlungen zuzulaſſen, genehmigk.
Die Fragen der Feſtſetzung des Beſoldungs-

dienſtalters, der Penſionen und Wartegelder
wurden zurückgeſtellt. Die Beſtimmungen über
die Anrechnung der in Privatbetrieben ver-
brachten a auf das Diätardienſtalter wurden
in der Faſſung der Regierungsvorlage ge-
nehmigt; die Regierungsparteien behielten ſich
jedoch vor, bis zur zweiten Leſung eine neue
Faſſung zu finden.

Die Regierungsparteien beantragten, daß
die Reichsregierung mit Zuſtimmung des
Reichsrats und des Haushaltausſchuſſes des
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Reichstags neue Beamtenkate 0
in die Beſoldungsordnung bei einer rien
handenen Gruppen einreihen darf. Dieſer
trag wurde angenommen. Geſtrichen d
nach längerer Erörterung die Beſt urde
daß die zuviel erhobenen Dienſtbe mung
ſionen uſw. zurückzuzahlen ſeien. züge, Pen.

Die Gemeinſchaftsſchule,
Der Bildungsausſchuß des Reichstdie erſten beiden Abſätze. des an geh M

der Faſſung des Entwurfs folgendermaßen
„Die Gemeinſchaftsſchule ſteht grundſatſ
allen volksſchulpflichtigen Kindern offen e
erfüllt die Unterrichts- und Erziehungsg ie
gaben der deutſchen Volksſchule auf relent.

ſittlicher Grundlage ohne Rückſicht auf
Beſonderheiten einzelner Bekenniniſſe W
Weltanſchauungen. Die aus dem Chriſtenti
erwachſenen Werte der deutſchen Volkskulte
ſind im Unterricht und in der Ergiehun
lebendig zu machen.“ 9

Die Schulpfl cht in Preußen.
Der Unterrichtsausſchuß des PreußLandtags nahm den Entwurf über die n

pflicht in Preußen im weſentlichen in der

e w. r dDanach beſteht die SchulpfſichtPreußen für alle Staatsangehöcite et

für diejenigen anderen Reichsangehörigen,
die ſich dauernd in Preußen aufhalfen,
Möglich iſt auch die widerrufliche Veyr.
laubung eines Kindes aus der Schule hie
zum Ende der Schulyflichtzeit bei Vorlſene
beſonders ſchwierſoer häuslicher und wirt
ſchaftlicher Verhältniſſe.
Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde die

Frage des neunten Pflichtſchuljahres ange
ſchnitten. Die bürgerlichen Parteien waren
unter Hinweis auf die wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe des Elternhauſes und die finanziellen
Folgen für die Gemeinden gegen eine Ver.
bindung dieſer Frage mit der Vorlage,

Die Wiederkehr des Waffenſtillſtandskages
wird in Waſhington mit einer militäriſchen Feie
begangen. Präſident Coolidge hat ſeine Heteiſ,
gung an dieſer Feier verweigert, weil er offen
befürchtete, daß das allzuſtarke Hervortreten d
militäriſchen Elements ſie des Charakters einn
Friedenskundgebung entkleiden könnte. Die
deutſche Botſchaft wird flaggen. Jn England
wurde der Tag wie alljährlich mit Kranznieder-
legungen des Königs und des Kabinetts an
Grabe des unbekannten Soldaten, großen öffen-
lichen Anſprachen und zweiminütlichem Verkehts
ſtillſtand gefeiert.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Ron,
daß die italieniſche Garniſon in der nord-
afrikaniſchen Kolonie Tripolis um 4000 Mann
und 15 Geſchütze verſtärkt worden ſei. Man
müſſe ſich fragen, zu welchem Zwecke dieſe
Truppenverſtärkungen in Nordafrika eingeſetzt
würden.

gegen Schnupfen

Mpkong frappant!e ä
Ja, man bekreuzigt ſich, wenn man ſich vor-

ſtellk, wieviel Heimatloſe es ſonſt unter uns gibt.
Wir haben das alte, ſchöne Wort Umfriedung für
den Zaun um das eigene Anweſen. Nur ein
winz'ger Bruchteil des deutſchen Volkes kann
ſolchen Friedens genießen, Ach, man ſoll ſchon dank-
bar ſein, wenn man wenigſtens eine richtige Woh
nung, meinetwegen in einer lärmvollen Großſtadt-
ſtraße, inne hat. Jede Freude wird einem ver-

ällt, wenn man weiß, wie heute noch manche
eute hauſen müeſſn. Jn der Nähe von Elche in

Spanien ſah und photographierte ich vor einigen
Jahren Höhlenlöcher, in denen Menſchen lebten:
ein alter Baſtvorhang ſtatt der Tür vor dem Ein

ang, im Dunkel innen zwei Lagerſtätten auf demKoren, ein Schemel, ein Tiſchchen, ein Kaſten,
etwas Kochgeſchirr. Und doch iſt dieſes trockene,
luftige Heim in dem Lande ewiger Sonne ein
wahres Paradies etwa gegen unſere ſtädtiſchen
Kellerwohnungen, in denen die Wände triefen und
die Stiefel ſchimmeln. Ich halte mich wahrhaftig
ür einen Mann, der feſt in ſeiner Weltanſchauungfie aber das kann ich verſtehen, daß einer zum

rabiaten Umſtürzler wird, wenn er ſchon hienieden
in Dantes n ſeine Tage verbringen muß.
Ein einziger leidenſchaftlicher Schrei müßte die
Welt durchgellen: ſchafft anſtändige Wohnungen!

Ich habe eine Zeitlang etwas in eine ſtä tiſche
Säuglingsfürſorge hineinblicken können, wo täglich
Hunderte kleiner Kinder von angeſtellten Aerzten
und Schweſtern koſtenlos unterſucht, und die Eltern
beraten werden. Da kommt z. B. zur Fürſorge eine
verhärmte junge Frau mit ihrem Sechswochenkind.
Sie wird gefragt, wie oft ſie ihm die Bruſt gebe.
Sie antwortet: „nachts etwa alle zwei Stunden.“

„Um Gotteswillen, das Kind iſt ja ſchon über-
füttert, es wird ja krank, nachts muß es ſchlafen
und verdauen.“ „Es ſchreit aber doch.“
„Laſſen Sie es ſchreien, es wird ſich das ſchon ab
gewöhnen.“ „Ja, aber wir haben doch nur
das eine kleine Zimmer und mein Mann iſt abends
totmüde von der Arbeit und wenn das Kind
nachts ſchreit, dann ſchlägt er es und das Kind
iſt doch erſt ſechs Wochen alt, da wache ich lieber
ſelber und nehme es ſchnell an die Bruſt.“

Hätte die Frau wenigſtens noch eine Kammer
oder Küche nebenbei, ſo wäre alles gut. Aber ſo?
Daß Gott erbarme! Jch melne, vor dem Jüng-
ſten Gericht werden wir alle buchſtäblich: wir alle

gefragt werden, was wir gegen das Wohnungs-
elend getan haben. In der Großſtadt verhallt auch
mein heutiger Schrei. Aber vielleicht erreicht er
in Mittel oder Kleinſtädten hier und da ein Ge-
wiſſen und ſcheucht hier und. da einen Stammtiſch
Hochmögender auf und veranlaßt ſie zu einem erſten
Rundgang durch die Armeleutsviertel und läßt ſie
von da ab nicht mehr raſten und ruhen. Ein alter

Volsmann aus der Umgebung Bodelſchwinghs in

Bielefeld ſchrieb in den neunziger Jahren eine
Artikelſerie unter dem Titel: Ein Gang du:
Jammer und Not. Das rüttelte auf. Es geſcha
manches, in vielen Städten, auch in Berlin konnten
ſchließlich die Kellerwohnungen ſogar verboten wer
den; aber heute iſt es ſchlimmer denn je.

Unſer Volk iſt nun einmal nicht ſo bedürfnislos
wie die chineſiſchen Kulis, und man kann es ihm
auch kaum wünſchen. Uebrigens kann man die
Chineſen heute ſehr gut mitten in Berlin ſtudieren.
Früher waren hier die Chineſen faſt ausſchließlich
Artiſten. Aber jetzt haben wir in Berlin allein
an h ſchon eine ſtändige Kolonie vonmehreren hundert Köpfen. Kaufleute, Studenten
Gelehrten, Beamten. Sie Kreg zwei bei
uns. Jn der weſtlichen Kantſtraße gaſen ihre
Gebildeten, um den Schleſiſchen Bahnhof herum
re kleinen Leute, die meiſt aus Tſingtien in der

rovinz Tſekiang ſtammen und mit Tee, Marmor-
waren, Porzellan, billigen Bijouterlen handeln.
Stille, ruhige Leute. Von der „Romantik“ der an-
geblich geheimnisvoll verbrecheriſchen Chineſen-
viertel Londons und Neuyorks keine Spur; ob die
übrigens echt iſt, ſteht auch noch dahin, vermut-
lich iſt ſie ebenſo Mache wie der heutige Pariſer
Montmartre. Der Jnhaber einer großen Waäſcherei
in Berlin iſt Dinge war früher in Hamburz.
Einen chineſiſchen Großhändler, Ling u tſching,
haben wir hier in der Krautſtraße. nd Köche
aus dem Reiche der Mitte gibt es natürlich auch,
denn wir haben ſchon drei nationalchineſiſche
Reſtaurants, in denen man die ehedem Bezopften,
die heute doch ſchon längſt ganz wie die „weſtlichen
Teufel“ ausſehen doch immer noch nach der Väter
Sitte mit Stäbchen eſſen ſieht, häkelnadelgroßen,
aber viereckigen Stäbchen, mit denen die Speiſe
geklemmt und in den Mund geworfen wird. Das
geht erſtaunlich a und gewandt. Reis, Hühner
ragout, Bambusſproſſen, Morcheln, alles fliegt. Jn
dem älteſten Reſtaurant, dem von Tſai tien wen,
Kantſtraße 130 b, habe ich ſchon manchmal geſeſſen.
Faſt unmittelbar daneben hat jetzt Ho kai kom eineKonturrenz aufgemacht.

Von den 190 Studenten und 11 Studentinnen
allein, die aus Ch'na hier ſind, könnten die
Reſtaurants Zur leben, zumal da viele
der Berliner jungen Chineſen, ſchon um ſich ſtändig
im Deutſchen zu vervollkommnen, in deutſchen Fa
mil'en wohnen und eſſen. Es kommen eben auch
viele deutſche Beſucher in dieſe Garküchen. Sie ſind
apart und ſauber. Wer immer von „ch'neſiſchem
Schmutz“ r ihn ſozuſagen als national anſieht,
der tut Unrecht; nur wo chineſiſche Armut“ iſt,
da iſt auch Schmutz, und das iſt ähnlich wohl bei
allen Völkern, wenn auch am wenigſten bei uns.
Vor langen Jahren war ich mit dem General
Jin tſchang, damals Geſandter in Berlin, gut be
kannt. Er war eine populäre Tigur, denn er

berlinerte ſo, als wäre er in der Ackerſtraße ge
boren. Er lebt noch heute, jetzt wohl an die
80 Jahre alt, in Peking. Während des Boyer
krieges, das erzählte einer meiner Vettern, der ihn
mitgemacht hat, kam Jin tſchang aus alter Liebe
einmal in die Nähe der deutſchen Soldaten, es
waren Leute vom 2. Feldregiment, die gerade
Latrinen bauten. Sie riefen dem in dürftige
Zivil gekleideten General zu: „Kuli, lai lafl!“, er
ſolle kommen und mit anpacken. Worauf er er
widerte: „Nee, Männeken, wat Sie denken, is
nich!“ Sie fielen faſt auf den Rücken.„Mein“ Chirrſe den ich ein bißchen ins Her

geſchloſſen habe, heißt Fang Fanz iſt eine Perle.
Fang Bedienſteter in der Villa, in der ich kürz
lich „obengenanntes“ Stiftsfräulein zu Tiſch ühr e
Fang bedient nicht. ſang iſt Herr über die Wäſche
des Hauſes und ſozuſagen motoriſcher Antrieb fo
die übrige Dienerſchaft. Er iſt ganz Pfhe
bewußtſein und giftet ſich, wenn für „Muttel
„gnädige Frau“ kennt er nicht und das r
„Mutter“ kann er wie die meiſten Chineſen mit
ausſprechen nicht alles ſofort ſpringt. „Volwel
maſch! Muttel ſchon einmal, fe mal, deima
klingelt! Sweinelei velfluchtel“ Ich habe ſchon
oft in dem gaſtlichen Hauſe verkehrt, neulich aber
zum erſten Male Fang in ſeinem Bereich, in der
Waſchküche im Obergzeſchoß, aufgeſucht. Fans

ſtrahlte. Fang und da ihat d'e ſanften Züge eines Jünglings, ſo daß i
ihn ſcherzend auf 25 Jahre taxierte. Aber nen
Fang iſt 44, ſagt er ſelbſt. „Kineſe kein Schnu
bat, Kineſe junge Geſicht!“, ſagt er und fährt ſich
mit dem Finger über die bartloſe Mundpartie.

Mit einem vornehmen Chineſen ich
kenne das Reich der Mitte nur vom Weſtg pfel a
Zentralaſien her ſprach ich einmal über d
thpiſche Bedürfnisloſigkeit der Chineſen. Er erklar
mich davauſhin ſo auf, daß mir die Augen über
chineſiſchen Luxus aufgingen. Nur iſt dieſer W
verborgen; man protzt nicht öffentlich. Mit der Be
dürfnisloſigkeit ſei es, meinte dieſer Chineſe m
mit dem Schmutz: erklärlich durch bitterſte Arm
und daneben den Drang zur Sparſamkeit J
ſolle, meinte er, mich doch im eigenen Lande
ſehen, ob es nicht ouch da viel notgedrungene diedürfnisleſigkeit gebe. Tags darauf hatte rn
Jlluſtration dazu in einem Fle ſcherladen, in
ein kleines Mädchen ein Geldſtück hinlegte T
dann piepte: „'n Veertelpfund Wurſch ab al
unſen Hund, aber n'ch ſo fett wie vorichtes Mea,
da is Vatan janz ſchlecht von jeworden!“Rumpelstilzehen.

für Staats-, Verwa“
der Univerſität Von

Berlin. Der Profeſſor
tungs- und Völkerrecht an

Hande
Dr. Carl Schmitt, iſt zum o. Profeſſor an de

lshochichule in Berlin ernannt worden.le in

blütenweiß und ſauber. Jan
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In elldi ind Umgebung.
Ermüdung oder Uebermüdung.
der von uns kennt das Gefühl nachts im

Zuge zu ſitzen, halb wach und doch nicht muntet.
Ran ſchreckt von Station zu Station auf. Die
Rüdigkeit iſt ſehr ſtark, daß ſie in Uebermüdung
bergeht. Die Lichter tanzen vor den Augen
t n, werden zu Kreiſen, man merkt, wie die
Geſchiszüge ermatten, der ganze Körper ſinkt zu
men und will nicht mehr gehorchen. Alles wird

d leichonltig. Schtiehlich würde man auf
tie Fahrt verzichten, wenn man ruhen, ausruhen
Btſetfach hat unſer Volk dieſelbe Stimmung.

Unſere Müdigkeit iſt Uebermüdung geworden. Wir
intereſſteren uns nicht einmal für das Ziel, dem
wir zueilen. Mechaniſch vertrauen wir irgend

welcher Führung, oft ohne uns zu fragen, ob es
die richtige iſt. Von Zeit zu Zeit werden wir
geſchüttelt und gerüttelt und ſchrecken auf. Jrgend-
in Licht fällt in unſere Umgebung herein. Wir
ind aber zu müde, zu abgeſpannt, innerlich zu
umpf. Können wir auch nicht ſchlafen, ſo können

Dir uns doch auch nicht zum Wachen aufraffen.

Lange kann man ſolche Bahnfahrt nicht er
tragen; lange kann ein Volk in ſolchem Zuſtand
nicht ſein. Wir brauchen Ruhe, wir ſehnen uns
zah Ruhe. Hinweg mit dieſer Vielgeſchäftig

keit und dem Feſtemachen und den viel zu vielen
Feiern, die uns an der inneren Ruhe beſtehlen.
Sammlung tut uns not, nicht Zerſtreuung!
Warum veröden unſere Sonntage? Weil ſie
durchhetzter und durchhaſteter ſind, als jeder

Woqhentag. Vielfach iſt die Vereinstätigkeit zu
einem Götzendienſt geworden, der unerbittlich die
Menſchen feſthält und nicht mehr freigibt.

Unſer Sonntag ſoll doch dem Gottesdienſt
ewidmet ſein. Von dort her ſtrömt Ruhe, An

dacht, Stille, Sammlung, Fſrieden, der ſich auf-
ſhwingt über den Alltag. Wo Gott herrſcht, da
ſweigt die Zeit und der Wochentag. Sein iſt
et Sonntat. der Tag er Sonne für die Seele.

Unſere Müdigkeit muß fallen, wir müſſen
iuhen und ausruhen, friſch werden und uns reini-
n von den Spuren übernächtiger Spannung.

Kit müſſen wieder helle Augen haben und klar
und feſt in die Zukunft ſchauen, voller Gottver
(rauen und Lebenskraft!

ZDL— um”

Lheaterverein Merſeburg e. V.
Die Pflichterfüllungen im November finden

am 29. und 30. d. M. ſtatt. Und zwar bringen wir
durch das Mitteldeutſche Landestheater Halle:
„Michael Hundertpfund“ Tragödie in 3 Akten
von Eugen Ortner. Näheres über Kartenverkauf
uſw. folgt in den nächſten Tagen.

Als beſondere Freude können wir ſchon
je mitteilen, daß es uns durch viele Bemühun-
gen gelungen iſt, für den 14. und 15. Dezember
d. Js, “Die Geiſha“, die Geſchichte eines japa
niſchen Teehauſes, Operette in 3 Akten von
Sidnay-Jones, durch die Münchener Muſikbühne
für Opern und Operetten nach hier zu verpflichten

c

Kein Austragen friſcher Backwaren
vor 7 Uhr morgens.

Kürzlich iſt in der Preſſe die Nachricht ver-
breitet worden, daß das Kammergericht einen
des Ausfahrens von friſcher Backware vor 7 r
morgens beſchuldigten Bäckermeiſter aus Köln
„freigeſprochen“ habe. Dieſe Rachricht iſt unzu-
treffend. Das Kammergericht hat viel-
mehr unter Aufrechterhaltung ſeiner bisherigen
Rechtſprechung in dieſer Frage die freiſprechendenUrteile der Vorderrichter aufgehoben und
lediglich in dieſem Falle auf „Einſtellung“ des
Verfahrens erkannt, weil über dieſelbe Sache be
reits rechtskräftig entſchieden war.

Da die r eitungsnachricht
erſcheint, in den Kreiſen der Beteiligten Verwir-
m hervorzurufen, erſcheint dieſe Aufklärung
geboten,

25 Jahre deutſcher Hanöwerkerbund.
Der Deutſche Handwerkerbund (früher Bund

der Handwerker) in BerlinFriedenau, beſteht am
27. und 28. November d. J. 25 Jahre. Sein Grün-
der Schneidermeiſter Guſtav Voigt in Friedenau,
verfolgte den Plan, „alle handwerklichen Jnter-
eſſenten ohne Rückſicht auf ihre parteipolitiſche
Stellung zur Wahrung des dem Handwerk ge
bührenden Einfluſſes auf die Geſetzgebung und im
wirtſchaftlichen Leben zuſammenzuſchließen, ſowie
die wirtſchaftliche Notlage des Handwerks durch
geeignete Maßnahmen zu heben.“ Zur Durch
führung dieſer Aufgabe mußte viel Kleinarbeit im
Handwerk geleiſtet werden.

Die zahlreichen Buchſtellen Einrichtungen und
Falkulationsabteilungen des Bundes haben im
Handwerk erfolgreich gearbeitet. Bei den Wahlen

um Reichstag und Landtag hat der Bund dafür
geſorgt, daß zahlreiche Handwerker in die Parla-
mente gewählt wurden. Daß auch dieſe Organi-
ſation in den Wahlkämpfen von Nutzen geweſen
iſt, beweiſt u. a., daß jetzt ein vom Deutſchen
Handwerkerbund errichteter interfraktioneller Aus
ſchuß für das Handwerk im Landtag beſteht, dem
z Handwerkervertreter als Abgeordnete ange

ren.

Aus Anlaß des Jubiläums des Deutſchen
Handwerkerbundes und ſeines Begründers Voigt,
der am 25. November ſeinen 60. Geburtstag und
ſein 35jähriges Meiſterjubiläum feiert, ſind
mancherlei Veranſtaltungen geplant. Die Jubi
läumsnummer der „Deutſchen Handwerker-Zei
tung“ (das Organ des Bundes) und eine beſon
dere Feſtſchrift geben näheren Aufſchluß über die
verſchiedenen Arbeitsgebiete des Bundes und

feiner bisher erreichten Erfolge.
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Volksgeſunöheit und Ortskrankenkaſſen.
Die Klagen über ungenügende Leiſtungen

der Ortskrankenkaſſen, zu hohe Beiträge und
verſchwenderiſche Verwaltung ihrer rieſigen
Kapitalien (für die Ortskrankenkaſſen betragen,
wie wir ſchon einmal erwähnten, die jährlichen
Beiträge ſeit 1926 bereits mehr als eine
Milliarde Mark) ſind in der letzten Zeit be
ſonders lebhaft geworden. Es iſt daher der
Verſuch zu begrüßen, die Berechtigung dieſer
Klagen einmal ſachlich zu unterſuchen. Wir
entnehmen der ſachlich geſchriebenen Schrift
von Dr. rer. pol. Weber „Volksgeſundheit
und Ortskrankenkaſſen“ (Verlag für Wirtſchaft
und Verwaltung G. m. b. H., Berlin W. 35)
folgende beſonders bemerkenswerte Tatſachen:

Die Ortskrankenkaſſen haben 1926
für Verwaltungskoſten je Mitglied

mehr als 6 Mark verausgabt, die übrigen
Krankenkaſſen dagegen nur 2,25 Mark.
Am teuerſten arbeiten die großen
Kaſſen. Solche bis zu 1000 Mitgliedern er
hoben durchſchnittlich 1926 60 Mark, die Kaſſen
über 20 000 Mitglieder dagegen 90 Mark, alſo
50 Prozent mehr. Die Geſamtſteigerung der
Krankenkaſſenbeiträge gegen die Vorkriegszeit
betrug 1926 bereits 120 Prozent, während die
Löhne und Gehälter nur um etwa 25 bis
35 Prozent geſtiegen waren.

Die Ausgaben für die eigentliche Geſund
beifspflege kreken verhältnismäßig immer
ſtärker in den Hinkerarund, an Arzt und
Arzneikoſten wird aufs äußerſte geſpart.

Ein Arzt erhält für die Einzelberatung etwa
80 Pf., teilweiſe noch weniger, alſo nicht einmal
ſoviel, wie in größeren Städten ein einziger
Haarſchnitt koſtet. Die Gebühren für die
Zahnärzte liegen häufig unter den ſtaat-
lich feſtgeſetzten Gebühren für die Behandlung
von Ortsarmen. Dagegen werden

koſtſpielige Kaſſenambulſgkorien
eingerichtet, in denen die Maſſenbehandlung
noch ausgeprägter iſt, als ſie beim ſelbſtändigen
Arzt angeſichts der niedrigen Einzelvergütung
ſchon ſein muß. Die Ambulatorien arbeiten
trotz gegenteiliger Behauptungen im Durch-
ſchnitt teuerer und belagſten die Verſicherten
finanziell. Auch die Verſuche, die Heil-
mittelinduſtrie und den Heilmittel-
hamdel durch Eigenbetriebe zu verdrängen,

haben Millionenbeträge verſchlungen,
trotzdem werden derartige wirtſchaftliche Ver
ſuche auf Koſten der Allgemeinheit immer noch
fortgeführt.

Den Verſicherten wird dadurch Sand in
die Augen geſtreut, daß die baren Ver-
gütungen in Form von Krankengeld teilweiſe
bis zu drei Viertel des Grundlohns erhöht
werden. Den arbeitsunluſtigen und unehrlichen
Verſicherten wird damit geradezu ein Anreiz
zur Ausnutzung unbedeutender oder gar ſimu-
lierter Krankheiten gegeben. Insbeſondere hat
die Gewährung von Krankengeld für Sonn-
und Feiertage in einzelnen Gegenden

ganz neugarkige Seuchen
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Berufsberatung in der Mädchenmittelſchule

Als Ergänzung des Berufsberatungsabends für
Knaben am 1. November, fand am Donnerstag ein
ſolcher für die Mädchen der Oberklaſſen der Mäd-
chenmittelſchule ſtatt, der auch von Vätern und
Müttern zahlreich beſucht war. Frau Horn vom
Berufsberatungsamt Halle hielt einen Vortrag
Früher konnte die Frau mit e rrer Sicherheit
darauf rechnen, die ihr von der Natur zugewieſene
Stellung als Gattin und Mutter einzunehmen und
ſich mit dem Manne in die Arbeiten der Familie

nach außen, nach innen zu teilen. Der augen-
blicklich vorhandene

üb d di lecht irtſchaftliFrauenüberſchuß m z n en wirtſchaftlichen

machen die Eheſchließung heute für die Frau un
gewiß. Die Beteiligung der Frau an der aktiven
Politik und die vermehrten Berufsmöglichkeiten
für Frauen weiſen auf eine größere Selbſtändig-
keit der Frau hin. Die Berufsausbil-
dung ſoll, wenn ſie einmal gewählt iſt, eine gründ-
liche ſein. Die „Berufs“frau wird auch bei ſpäterer
Heirat den Pflichten der Hausfrau und Mutter
nachkommen können und hat bei etwaiger Verwit-
wung die Möglichkeit, den früheren Beruf wieder
aufzunehmen.

Bei der Berufswahl
ſpielt der Gedanke, möglichſt viel Geld zu verdienen,
vielfach die Hauptrolle. Man verdient aber das
meiſte Geld dort, wo man viel leiſtet; man
leiſtet viel, wenn man ſich dafür eignet:: alſo
iſt die EGignung die Hauptſache. Der Ge-ſundheitszuſtand ſt in erſter Linie maßgebend, um

ſo mehr als das Mädchen als künftige Frau undMutter Trägerin der r ſein muß.
Die geiſtigen Veranlagungen müſſen beobachtet
werden; hier tritt das Elternhaus am beſten in
Verbindung zur Schule. Eindringlich mahnte die
Rednerin, d'e Schülerinnen, ja das Abgangszeugnismit den Kopfzenſuren, Betragen und Fleit nicht

zu unterſchätzen, es iſt von außerordentlicher Wich-
tigkeit. Den Eltern legte ſie ans Herz, doch ja die
Tochter bis zur erſten Klaſſe

zur Erlangung des Reifezeugniſſes
zur Schule zu ſchicken. Die Berufsausbildung kann
in einer Lehrſte“e oder einer Fachſchule erfolgen.
Nach dieſen allgemeinen Bemerkungen die
Rednerin eine Reihe von Berufen auf, denen die
Eltern ihre Töchter zuführen können. Jn erſter
Linie erwähnte ſie die gehobenen haus wirt-
ſchaft lichen Berufe, denen man jetzt wieder
mehr Beachtung ſchenkt Dazu gehören: die Stütze,
die geprüfte uspflegerin, die ländliche Haus-

amſell, Wirtin; Gutsſekretärin über wenig über Null.

unter den Kaſſenmitgliedern verurſacht, denen
man die Fachbezeichnung „Weihnachtsfieber“
beigelegt hat. Der ehrliche Arbeiter muß die
Laſt für die geriſſeneren und gewiſſenloſen
Verſicherten tragen, während der eigentliche
Zweck der geſundheitlichen Förderung leidet.

Im Gegenſatz zur „Sparſamkeit“ bei der
Geſundheifsfürſorge ſteht die Großzügigkeit,
mit der Gelder zum Erwerb von Grund
ſtücken und zur Errichtung prunkhafter Ver
walktungspaläſte verſchwendet werden.

Die Ortskrankenkaſſen, die 1926 etwa 170
Millionen Mark für ärztliche Behandlung ver-
ausgabten, haben im gleichen Jahre 155 Milli-
onen Mark für Vermögensanlagen verausgabt,
darunter allein 80 Millionen Mark zum Er
werb von Grundſtücken. Selbſt ſolche Orts-
krankenkaſſen, die angeblich nicht im Stande
waren, ihre Arztrechnungen zu bezahlen, hatten

Geld zur Errichtung teurer Verwaltungs
gebäude.

Gerade jetzt, wo die Wahlen für die
Krankenkaſſen vor der Tür ſtehen, ſollte
ſich jeder Arbeitgeber und Arbeitnehmer (auch
die Haushaltungsvorſtände) um die Praxis der
Ortskrankenkaſſen bekümmern. Dazu ſei das
Studium der hochintereſſanten Schrift an
gelegentlich empfohlen

Den Verwaltungen der Ortskrankenkaſſen,
die faſt durchweg unter der abſoluten Herr-
ſchaft der Sozialiſten und Kommuniſten ſtehen,
müſſen natürlich ſolche Feſtſtellungen, wie ſie
die Weberſche Schrift auf Grund gewiſſen-
hafter Benutzung einwandfreier Zahlen trifft,
ſehr läſtig ſein. Der „Hauptverband deutſcher
Krankenkaſſen“, der aber eben nur die Orts-
krankenkaſſen umfaßt und natürlich politiſch
links ſteht, bemüht ſich in ſeder Nummer der
„Deutſchen Krankenkaſſen-Korreſpondenz“, von
den Verwaltungen der Ortskrankenkaſſen das
Odium der Verſchwendung zu nehmen. Was
aber da vorgebracht wird, klingt nichts weniger
als überzeugend. Lächerlich geradezu wirkt
die Behauptung, daß die Verwaltung der
Berufskrankenkaſſen viel teurer ſei als die der
Ortskrankenkaſſen. Die Krankenkaſſen-Korre-
ſpondenz ſtützt dieſe Behauptung auf die An
gabe, daß die Ortskrankenkaſſen nur 8,7 Proz.,
die Erſatzkaſſen aber 12 bis 15 Prozent ihrer
Ausgaben für die Verwaltung verwendeten
Dr. Weber weiſt, wie oben mitgeteilt, nach,
daß die Ortsfrankenkaſſen 1926 je Mitglied
6 Mark, die Erſatzkaſſen nur 2,25 Mark für
Verwaltunaskoſten verausgabten.

Auf gleicher Stufe der Zuverläſſigkeit ſteht
die weitere Behauptung jener Korreſpondenz,
daß die Ortskrankenkaſſe für Selbſtabgabe der
Heilmittel nur 48 000 Mark verausgabt habe,
während man für die gleichen Stoffe bei
Lieferanten würde 92 000 Mark, alſo 44000
Mark mehr, bezahlt haben. Selbſtverſtändlich
unterläßt dieſe Behauptung vorſichtigerweiſe,
hierfür durch ein wandfreie Gegenüber-
ſtellung der Ziffern im einzelnen den Beweis
der Wahrheit zu erbringen.

(ſchwierig), Gärtnerin (erfordert gute Geſund-
heit), Geflügelpflegeren (ſehr zu empfehlen).

Aus der Reihe der weiblichen Hand werke,
deren Ausübung auch der verheirateten Frau von
Nutzen ſein wird, wurden der Lehrgang der
Schneiderin, Weißnäherin, Modiſtin, Friſeuſe (ſehr
ſtark begehrt, aber wenig ausſichtsreich), Kunſtge-
werblerin, und Phorographin (ebenfalls nicht zu
empfehlen) in Erwähnung gebracht. Beim Kunſt-
gewerbe empfiehlt es ſich, ein Handwerk zu er
lernen.

Von den kaufmänniſchen Berufen
wurden die Verkäuferin und Kontoriſtin genannt.
Die ſozialen Berufe der Hortnerin und Kin-
dergärtnerin, Kranken- und Säuglingspflegerin
letztere ſehr zu empfehlen) und Geſundheitsfür-
orgerin (nicht ohne r auch gute
usſichten Erwähnt wurden noch landwirtſchaft

liche Lehrerin und Techniſche Lehrerin, für die bis
1929 noch kein Abiturzwang beſtehe, ferner die
Orthopädin, ar We für rhythmiſche Gym-
naſtik muſikaliſche Veranlagung), Röntgen-
ſchweſter und gehilfin, und die Chemikerin bzw.
Chemotechnikerin. Rektor Lübke dankte am
Schluß der Rednerin für ihre Ausführungen.

Wohltätigkeitsveranſtaltung
jür Kriegsbeſchädigte

Es war ein guter Gedanke, dem die Orts-
gruppe Merſeburg und Umgegend im Reichsver-
band deutſcher Kriegsbeſchädigter u. Kriegerhin-
terbliebener leitete, Ah einer Weihnachts
feier eine Wohltätigkeitsveranſtaltung zu veran
ſtalten. Der Dramatiſche Verein „Euterpe“ hatte
i in den Dienſt der guten Sache geſtellt und
ührte das dreiaktige Volksſtück mit Geſang

„Wenns Mailüfterl weht“ auf. Die Aufführung
ſtand unter einem günſtigen Stern. Die Dar-
ſteller hatten das Stück gut einſtudiert und ſpiel-
ten flott und ſicher. Der Beifall wollte bei jedem
Aufzug kein Ende nehmen. Der Saal des
„Tivoli“ war bis auf den letzten Platz beſetzt, ſo
daß man annehmen darf, daß der Zweck der Ver-
anſtaltung in hohem Maße erreicht wurd
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Vorherſa ge: Beſtändig, ſtellenweiſe
Morgennebel, meiſt wolkig, vorwiegend trocken.
Nach Nachfröſten Temperaturen auch tage
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Vom Provinziallandtag.
Der Landeshauptmann teilt amtlich mit, daß

der Provinziallandtagsabgeordnete, Buchdruckerei
beſitzer Dr. Wilhelm Carlsſon, zu Schkopau
bei Merſeburg, der von dem Wahlvorſchlage mit
dem Parteikennwort „Nationaler Ordnungsblock“
bei der Provinziallandtagswahl am 29. November
1925 für den Wahlbezirk Halle, Stadt, gewählt
worden iſt, ſeinen Wohnſitz in Schkopau aufgegebn
hat und aus dem Gebiete der Provinz Sachſen
verzogen iſt. Dadurch iſt ſein Mandat als Pro
vinziallandtagsabgeordneter erloſchen

Gemäß S 22 des Wahlgeſetzes für die Pro
vinziallandtage und Kreistage vom 7. Oktober
1925 wird die Erledigung dieſer Stelle bekannt-
gemacht. Falls die Abſicht beſteht, die Reihen
folge der auf dem Wahlvorſchlage ſtehenden Er
ſatzmänner zu ändern, muß die Aenderung
dem Provinialausſchuß binnen zwei
Wochen durch die Mehrheit der noch wahlberech
tigten Unterzeichner des Wahlvorſchlages mitge
teilt werden.

Hört das Fiſchſterben auf
Wie alljährlich zurzeit der Zuckerrüben-Kam-

pagne, iſt auch in dieſem Jahre im Gotthardt-
teich wieder das Fiſchſterben eingetreten. Vor
wenigen Tagen ſah man noch in Maſſen tote
Fiſche an der Oberfläche. Die armen Fiſche be
kamen nicht genügend Sauerſtoffzufuhtr und man
mußte ſehen, wie ſie vor Atemnot ihre Mäuler
aus dem Waſſer ſtreckten, hin und her zappelten
und entweder nach wenigen Minuten eingingen
oder eine leichte Beute der Schwäne wurden.

Erfreulicherweiſe hat die Stadt Merſeburg zu
ſammen mit der Fluß-Ueberwachungsſtelle Magde
burg ſich ernſthaft dafür eingeſetzt, daß dieſer un-
angenehme Zuſtand verſchwindet. Wie gerichtlich
feſtgeſtellt werden konnte, liegt die Urſache an den
Abwäſſern, die von der Zuckerfabrik Stöb-
n i tz kommen. Die Abwäſſer ſollen jetzt in einer
beſonderen Kläranlage gereinigt werden, damit
das Fiſchſterben endlich aufhört. Die Stadt Merſe-
burg hat ſogar gerichtlich eine einſtweilige Ver
fügung zugeſprochen erhalten, die die Zucker
fabrik Stöbnitz veranlaßt, andere Möglichkeiten zur
Reinigung der Abwäſſer vorzunehmen. Allerdings
ſteht der Zuckerfabrik noch der Weg zur Beru-
fungs-Jnſtanz offen. Aber es dürfte anzunehmen
ſein, daß hier die Stadt Merſeburg obſiegt. Auch
die Zuckerfabrik iſt willens, dieſen unglücklichen
Zuſtand nicht weiter aufrecht zu erhalten, ſondern
iſt dabei, andere Maſchinen zur Reinigung aufzu-
ſtellen.

Es iſt zu wünſchen, daß bis zum nächſten Jahre
die neuen Reinigungsmethoden verwirklicht wor
den ſind, damit das Fiſchſterben im Gotthardtteich
ſowie der unangenehme Geruch, der allerdings
bereits in dieſem Jahre bedeutend ſchwächer ſich
bemerkbar machte, aufhört.
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Bahnbau Föſchen Leipzig.
Vor neuen Verhandlungen.

Der Bahnbau Zöſchen Leipzig, der für den
Anſchluß an das Jnduſtriegebiet von
Leuna von größter Bedeutung iſt, leider aber
Mitte dieſes Jahres in den Vorarbeiten als ge
ſcheitert angeſehen werden mußte, ſcheint jetzt in
ein neues Stadium zu kommen. och im Laufe
dieſes Monats ſollen im Reichs verkehrs-
miniſterium in Berlin zwiſchen der Deutſchen
r r und den intereſſiertenu die Verhandlungen aufgenommen werden.

s beſtand bekanntlich urſprünglich die Abſicht,
die Koſten für dieſe Bahnſtrecke durch eine Bahn-
Bau- und Betriebs-A. G. aufzubringen,
von der ſchließlich die Reichsbahngeſellſchaft die
Bahn kaufen ſollte Dieſe Geſellſchaft trug aber
egen eine ſolche Löſung Bedenken, da die Bahn

keine Nebenbahn im eigentlichen Sinne dar
ſtellt Die Reichsbahngeſellſchaft vertritt die Auf-
faſſung, daß es einfacher iſt, ſie erhält von den
intereſſierten Kreiſen die Baukoſten als Dar
lehen.

Die Koſten waren urſprünglich mit 2,1 Milli-
onen M. veranſchlagt. Jn dieſem Betrag waren
aber 500 000 M. für einen Um bau des Bahn-
hofes Leipzig-Leutzſch enthalten. Da dieſer
Umbau von der Reichsbahngeſellſchaft ohnehin
vollzogen werden muß, hält der Rat der Stadt
Leipzig es für ausgeſchloſſen, daß die Koſten hier-
für zu dem Bahnbau geſchlagen werden. Die Stadt
r ſich durch Beſchluß beider Kollegien ſchon
rüher bereit erklärt. von der geplanten Aktien

geſellſchaft 350 000 M. Aktien zu übernehmen; ſie
wird ebenſo bereit ſein, dieſen Betrag der Reichs-
bahngeſellſchaft als Darlehen zu geben.

Es iſt nun zu wünſchen, daß auch die übrigen
Intereſſenten ſich mit dieſer Löſung einverſtanden
erklären. Der Bahnbau iſt nicht nur für den Re
gierungsbezirk Merſeburg und die Stadt Leipzig,
ſondern für ganz Weſtſachſen eine wirtſchaftliche
Notwendigkeit. Aus dieſem Grunde darf man,
auch erwarten, daß das ſächſiſche Wirt
ſchaftsminiſte rium ſich für eine Beſchleuni
gung der Angelegenheit einſetzt und nicht zögert,
die von der Regierung zugeſicherten 400 000 M.
gleichfalls als Darlehen bereit zu halten.

Vom Landöfugenöheim Eckartsberga.

Donnerstag, den 24. November, 15 Uhr, findet
im Landjugendheim Eckartsberga wieder eine
Arbeitsgemeinſchaft der Jugendpfleger, Jugend
führer, Leiter von Turn, Sport und Jugendver-
einen, der n und Lehrer ſtatt unter Lei-tung des Bezirksjugendpflegers Hemprich.
Verhandelt wird über die Frage: „Jſt der Ju
gend und Volkstanz ein Förderer der deutſchen
Kultur?“
Um 20 Uhr findet im Landjugendheim ein
öffentlicher Jugend- und Volks-abend ſtatt, auf dem der Bezirksjugendpfleger
ſeine Vorträge über Goethes Fauſt fortſetzt,

Jedermann iſt herzlich willkommen.

e e h e

e

e

e eee



Deutſche Zukunft in Gefahr
Der Deutſche Frauen-Kampfbund

(Eiſenach, Neulandhaus) veröffentlicht unter vor
ſtehender Ueberſchrift einen Aufruf, der die
Unterzeichnung vieler Bünde und führender deut-
ſcher Perſönlichkeiten aller Stände, Parteien und
Bekenntniſſe gefunden hat. Jn dieſem Aufruf
heißt es:

Aufgabe der Frau iſt es, in Treue und Mütter-
lichkeit Hüterin der Geſittung zu ſein. Auf ihren
Schultern ruht zum weſentlichen Teil die Verant-
wortung für die aufwachſende Jugend. Ein ſtarkes
und tapferes Geſchlecht kann ſie aber nur aus ihren
Händen entlaſſen, wenn die unſer Volkstum be
drohende „erotiſche Revolution“ als weſensfremd
abgetan wird.

Statt wahre Rechte aus den ewigen, ihr inne
wohnenden Kräften zu geſtalten, drängt die ſog.
„moderne“ Frau, von gleichgeſinnten Männern
übel beraten,

nach ſchlechten Männerfreiheiten.
Die Vermännlichung in Kleidung und Haartracht
iſt typiſch für die gegenwärtige Ablehnung der
mütterlichen Verantwortung. Kultus der Nackt-
heit, Nacktbild-Zeitſchriften, die Schamhaftigkert
verletzende kurze Kleidung ertöten das Scham
gefühl; Unterdrückung neuen Lebens verbreitet ſich
immer mehr. Materialismus und Mammonismus
bewirken eine unerhörte, zum Geldmachen aus-
genutzte Genußgier, führen zur Verflachung und
zur Gewöhnung an niedere Jnſtinkte. Kaſchemmen-
lieder preiſt man als deutſche Dichtung an. Mil-
lionen von Schundheften verſchulden den Hauptteil
aller Straftaten Jugendlicher. Jmmer neu ſind die
Reizmittel, die uns in geſchickter Form beigebracht
werden und die uns in dauernder Sinnen
verwirrung entkräften wollen.

Negertänze, Jazzbandlärm, Apachenmasken-
bälle, ſogar am Totenſonntag vorgeführte Ent-
kleidungsrevuen, Rauſchgifte, kurz ſinnenverwirren-
des, erſchlaffendes „Amüſement“ und „Senſa
tionen“ aller Art find die Kennzeichen und Sta-
tionen dieſer Entwicklung. Jhr Ende und Ziel
aber heißt:

Unnatürlichkeit, Entnervung, Krankheit, Ent
mütterlichung, Geburtenrückgang und Volkstod!

Deutſche Frauen und Mädchen! Wehrt
euch gegen die falſchen Schlagworte, mit denen man
die echte Stimme eures Jnnern übertäubt! Wißt,
daß eure Pflicht zum Edlen und Schönen alles,
daß aber Mode, Zeitgeiſt und Tagesgeſchwätz
nicht s bedeuten! Unterſtützt durch Tat und Bei
ſpiel unſere Forderungen!

Deutſche Männer, helft uns in un
ſerem Kampf! Wir wollen eine fröhliche,
lebenskräftige Jugend heranwachſen ſehen, welche
die Grenzen des Genuſſes, den Sinn und Wert einer
einheitlichen, zielbewußten Lebensführung kennt.
Wir fordern

1. Eine praktiſch-wirkfame Durchführung der
Geſetze gegen Schmutz und Schund in der Lite-
ratur und zur Bewahrung der Jugend vor
Schmutz und Schund.

2. Scharfe Anwendung des S 134 des Straf-
geſetzbuches zur Unterdrückung der ſittlich zer
ſetzenden Preſſeerzeugniſſe in Wort und Bild, da
mit er nicht weiterhin durch ungeeignete Sach-
verſtändige unwirkſam gemacht werden kann.

3. Ein Theatergeſetz, das uns von der gegen
wärtigen Beſudelung durch Gemeinheiten, vom
„Nuditätenzirkus“ der Bühne und von dem
Schmutz der Revuen befreit.

4. Ein Verbot von Saxophon und Neger-
tänzen; Schließung aller Nachtdielen.

5. Verſchärfte Verfolgung des Vertriebes von
Morphium, Kokain und allen anderen verbotenen
Rauſchgiften. Verbot der Verabfolgung alko
holiſcher Getränke an Jugendliche und des
Rauchens der Jugendlichen.

Weiter verlangen und erſtreben wir:
1. Erhaltung des Bewahrungsinſtinktes durch

eine anſtändige Bekleidung, auch beim Turnen,
Baden und Sport.

2. Erziehung der Jugend zum Familienleben.
Bildung der Mädchen für ihren weſentlichen Be
ruf als Frau und Mutter.
Da aber die geforderten Geſetze und Verord

nungen nur dann einen Wert haben, wenn eig
ſtarker Volkswille hinter ihnen ſteht, ſo rufen wir
alle noch geſund fühlenden Volksgenoſſen in allen
Ständen und Lagern auf zur Schaffung einer
ſtarken öffentlichen Meinung, die der Verſchlam
mung wehrt. Jeder hat Macht in Händen, denn
entſchloſſener Wille iſt noch immer eine Macht!

Der Sonnabenö-Markt.
Viele Verkäufer und viele Hausfrauen. Dies-

mal waren auch eßbare Kaſtanien am Platze.
Es koſteten: Aepfel 20—-25 Pfg., Birnen 20—30
Pfg., Bananen 10--15 Pfg., eßbare Kaſtanien
Pfund 40 Pfg., Walnüſſe 60 Pfg., Blumenkohl
40--70 Pfg., Kohlrabi Stück 5--15 Pfg., Weiß
kohl 8—-10 Pfg., Rotkohl 15 Pfg., Wirſingkohl
15 Pfg., Spinat 15 Pfg., Braunkohl 15 Pfg.,
Kohlrüben 10 Pfg., Mohrrüben 10 Pfg., Radies
chen 2 Bund 15 Pfg., Tomaten 30 Pfg., Schwarz-
wurzel 40——50 Pfg., Roſenkohl 30 Pfg., Zwiebeln
15 Pfg., Kartoffeln 10 Pfund 55--60 Pfg., rote
Rüben 20 Pfg., Eier 18 Pfg., Butter 1--1,15 Mk.,
Käſe 2 Stück 10--25 Pfg.

Fleiſchpreiſe: Schweinefleiſch 1,20 bis
1,40 Mk., Rindfleiſch 1,20--1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1 30 Mk., Schmeer 1 Mk., friſche
Wurſt 1,40 Mk., Speck 1 Mk., Talg 60 Pfg.
Haſen im Fell 1 Mk., bratfertig 1,40-—1,60 Mk,,
Gänfe 1,20 Mk., Tauben 1,20-—-1,50 Mk., Schell
fiſch 40 Pfg., Rotbarſch 30 Pfg., Kabeljan 40 Pfg.

Ferkelmarkt: Korbſchweine 10--20 Mk.
Auftrieh: 40—50 Stück. Geſchäftsgang mittel-
mähig.

Die neuen Pläne der Reichsbahn.
Zum viergleiſigen Ausbau der Strecke Halle Corbelha. Merſeburgs Parkanlagen bleiben

erhalten. Mängel, die nochmals geprüft werden ſollen.

Die Pläne der Reichsbahnverwaltung zum
viergleifigen Ausbau der Strecke Halle
Corbetha bzw. die e die durch
den Ausbau im Stadtgebiet Merſeburg her-
vorgerufen werden, liegen aus. Wie wir
ſchon mitteilen konnten, ſind die Befürchtungen,
die wir vor kurzem noch deutlich zum Ausdruck
bringen konnten, hinfällig geworden. Die
Reichsbahn hat dankenswerterweiſe Einſicht
gehabt und ihre erſten Pläne einer bemerkens-
werten Korrektur unterzogen. Die Merſe-
burger Parkanlagen, wie Eichhornpark, Stadt
park und die Anlagen am vorderen Gotthardts-
teich, bleiben uns alſo erhalten.

Trotzdem wird es notwendig ſein, auf
einige Mängel hinzuweiſen, die, mögen ſie
auch kleineren Ausmaßes ſein, dennoch manche
Unbill verurſachen. Jm Norden der Strecke
wird der Ausbau auf der weſtlichen Seite
vorgenommen. Bis zur Abzweigung der
Lauchſtädter Bahn iſt alles in Ordnung.

Die Lauchftädter Bahnſtrecke
wird in großem Bogen die Hauptſtrecke als
Hochbahn überqueren. Leider iſt es da-
durch nicht möglich, eine Unterführung an der
Halleſchen Straße, die ſtets einen Gefahren-
punkt bildet, zu errichten. Weiter nach Süden
zu beabſichtigt die Reichsbahn, auf dem Ge
lände, das an den Stadtpark ſich anſchließt,
erheblich zur Oſt ſeite überzugehen. Die
größte Breite ſoll dort 30 Meter betragen.
Dadurch wird

das ausgezeichnete Villengelände,
das dem Merſeburger Baumarkt dort zur Ver-
fügung ſtand, ver nichtet.

Bedauerlicherweiſe iſt auch die Verbrei-
terung der Unterführung am Gerichtsrain
in den Plänen nicht vorgeſehen. Parallel zu
der König-Heinrich- Straße ſoll eine
Stützmauer errichtet werden, die dem
Straßenbild natürlich eine Verengung gibt.
Die Eilgutabfertigung, die nach dem
erſten Plan in die Nähe des jetzigen Union-
theaters kommen ſollte, wird nicht gebaut und
der unmögliche Einfahrtweg dazu ebenfalls
nicht in die Tat umgeſetzt. Der Fuhrverkehr
ſoll über den Bahnhofsvorplatz geleitet werden,
ein Vorſchlag,
finden kann.

der nicht unſere Billigung

Wie denn überhaupt die Vergrößerung
des Bahnhofsvorplatzes überhaupt nicht ins
Auge gefaßt worden iſt. Das iſt um ſo
bedauerlicher, als man, wenn ſchon ein der
art großzügiger Bau ausgeführt wird, doch
ſchließlich auf einige Tauſend Mark Mehr
koſten nicht verzichten follle. Die Schaffung
eines großen Bahnhofsvorplatzes iſt für die
Stadt Merſeburg nicht nur ein Preſtige,
ſondern auch eine wichtige Verkehrsfrage.

Wenn ſchon der Errichtung des Bahnhofes in
der Nähe des Nulandtplatzes nicht der Vorzug
gegeben werden kann, ſo ſollte die Reichsbahn-
verwaltung auf jeden Fall dafür Sorge tragen,
daß der derzeitige unmögliche Zuſtand, in dem
ſich der jetzige Bahnhofsvorplatz befindet, ver-
ſchwindet. Wir wollen hoffen, daß in dieſem
Punkte noch Verhandlungen eingeleitet werden,
die im Sinne der Stadt Merſeburg zum Er-
folge führen.

Die Unterführungen an der Lauchſtädter
und Teichſtraße,

die wohl verlängert werden müſſen, ſind leider
ebenfalls nicht verbreitert worden, wie es der
Verkehr in dieſen Straßen eigentlich erfordert.
Es ſollte unſeres Erachtens die Möglichkeit be-
ſtehen, auch in dieſen beiden Angelegenheiten
die Pläne nochmals zugunſten Merſeburgs
zu verbeſſern.

Die Parkanlagen bleiben, Gott ſei Dank,
erhalten, dagegen werden, was wohl nicht ganz
zu vermeiden iſt, am hinteren Gott-
hardtteich einige Anlagen zum Opfer
fallen, wie denn auch der Schützenhaus-
garten bedauerlicherweiſe durchſchnitten
wird. Wir teilten bereits früher mit, daß die
Verbreiterung bis zum Muſifpavillon, der
ebenfalls zum Opfer fällt, vorgenommen wird.

Wenn man auch den neuen Plänen der
Reichsbahnverwaltung im großen und ganzen
ſeine Zuſtimmung nicht verſagen kann, ſo
bleiben doch noch einige Fragen offen, die dazu
führen ſollten, daß die Reichsbahn ihre Pläne
auf jeden Fall abändert. Wir nehmen an, daß
dieſer Hinweis genügt, um die Reichsbahn-
verwaltung zu veranlaſſen, eine nochmalige
Prüfung der Pläne vorzunehmen, und be-
halten uns vor, die Sache zu gegebener Zeit
in der Oeffentlichkeit zu behandeln.

t

Außenpolitiſche Woche Oſtaſien.
Die letzte Veranſtaltung der Reichszentrale für

Heimatdienſt brachte am Freitagabend in der
Turnhalle der Volksſchule II den Vortrag des Pro
feſſors an der Univerſität München, General-
majors a. D. Haushofer über „Oſtaſien“.

Während die anderen Vorträge ſich mit Län
dern befaßt hätten die uns Europäern immerhin
nahe genug ſtänden, ſie zu begreifen, ſei Oſtaſien
eine uns ron Grund aus fremde Welt. deren
europäiſcher Firnic zu gefährlichen Täuſchungen
führen könne. Der erſte Teil des Vortrages
befaßte ſich mit den durch Raum und Lage ge-
gebenen Grundzügen Oſtaſtens, als ſich die Be
rührung und Aufrü tlung durch Europa und
Amerika vollzog; der zwei e Teil mit der Re-
aktion dieſes uralten Kulturkörpers auf die indi-
ſchen, ruſſiſchen und angelſächſiſchen Länder; der
dritte Teil beſchäftigte ſich mit der Frage, wie
Rußland und wir uns mit den Ausſtrahlungen
der erweckten Seele Oſtaſiens abfinden werden.

Jn einer Reihe hochintereſſanter Licht bil-
der gelang es dem Vortragenden, in ſcharf um-
riſſenen Grundzügen ſchlaglichtartig das zu be-
leuchten, was aus dieſem umfangreichen Thema
im Rahmen eines Abends vorgetragen werden
konnte. Als beſonders bemerkenswert ſei aus dem
Vortrag hervorgehoben. daß die

ſozialen Experimente,
in denen wir und noch mehr Rußland ſich jetzt ver
ſuchen, in Oſtaſien vor undenklich langer Zeit ver
ſucht wurden, und zwar am Bankweſen und
Grundbeſitz. Jm Jahre 612 teilten die Japaner
den geſamten Grundbeſitz nach der Kopfzahl und
dem lebensnotwendigen Raum berechnet, auf. Jn
den oſtaſiatiſchen Staaten tritt immer mehr das
Beſtreben nach Selbſtgenügen, das heißt nach Un-
abhängig werden von frenmndem Ein-
fluß, hervor. Etropa und Amerika werden da-
durch ihre beſten Abſatzgebiete verlieren, was eine
kataſtrophale Gefahr für das Wirtſchaftsleben der
Welt bedeutet. Gefährlich und unheimlich drohend
ſteht der übrigen Welt Oſtaſien und beſonders
China durch ſeine rapid wachſenden Menſchen-
maſſen gegenüber.

Die ſtarke Bevölkerung, „der Volksdruck“,
zwingt den Chineſen, um dem Hungertode zu ent
gehen, jede Arbeit zu jedem Preiſe anzunehmen.Aber auch machtpol itiſch wirkt dies unaufhalt-
ſame Anwachſen der gelben Raſſe.

So wuchs in dem letzten Jahre die Zahl der
Chineſen durch Einwanderung in der Mandſchurei

von 9 auf 33 Millionen an, während Rußland dem
nur einen Zuwachs von noch nicht einer Million
Ruſſen entgegenzuſetzen hat. Auf die 448 Milli-
onen ſtarke Menfſchenmaſſe des chineſiſchen
Reiches fehlt jeder anderen Macht bei der unge
heuren räumlichen Ausdehnung dieſes Landes die
Möglichkeit einer entſcheidenden Einwirkung. Es
ſteht ein unausdenkbar verhängnisvoller

Zuſammenſtoß zunächſt mit Rußland
und weiterhin mit Europa in immerhin abſeh-
barer Zukunft bevor, und wenn uns dann nicht
eine ſtarke Stuktur unſerer Staaten ſchützt, ſind
wir dieſen Menſchenfluten der Gelben rettungslos
ausgeliefert. Eine Gefahr für China beſteht aller
dings, wenn ſeine Geſellſchaftskultur in
den jetzt herrſchenden Wirren zugrunde geht und
es nicht gelingt, dieſe uralte Kultur den neuen Be-
ſtrebungen anzupaſſen.

Für uns Deutſche,
die wir ja gerade in China gern gelitten ſeien
gelegentlich der augenblicklichen Unruhen ſind die
Deutſchen auf das zuvorkommendſte behandelt
worden, und unſer Handel ſteht bereits wieder
unter den Weltvölkern an dritter Stelle für
uns Deutſche gilt es, ſich nicht mit irgendeiner
feindlichen Einſtellung zu Oſtaſien zu belaſten, da
wir in unſerer Lage jeden Freund bitter nötig
haben.

Nach einer lebhaften Ausſprache, in der Herr
Profeſſor Haus hofer die ihm aus dem Hörer-
kreiſe geſtellten Fragen auf das liebenswürdigſte
beantwortete, ſchloß der Vorſitzende der hieſigen
Ortsgruppe den Abend mit der Hoffnung, daß es
bald möglich ſein werde, den Merſeburgern eine
weitere Reihe von Vorträgen zu vermitteln.
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Mit dieſem Vortrage hat die von der Zentrale
für Heimatdienſt in Halle veranſtaltete erſte Reihe
der außenpolitiſchen Vorträge in Merſeburg
ihr Ende erreicht. Wenn Herr Regierungspräſident
Grützner in ſeinem Schlußwort der Erwartung
Ausdruck gab, daß recht bald eine weitere
außen politiſche Woche der eben vergangenen
folgen möge, ſo iſt dem durchaus zuzuſtimmen,
denn die von jedem Parteigeiſt freien Vorträge
ſind durchaus geeignet, die Hörer mit Wiſſen und
klarem Urteil über die verwickeltſten Fragen auf
geiſtes wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftspolitiſchem
Gebiete zu erfüllen.

M=DDEEBEEGBEEEEEEIIIIEMEEEEBIEVerkehr mit öen Spruchkammern
des Landöesarbeitsamtes.

Das Landesarbeitsamt Sachſen-Anhalt in
Magdeburg teilt mit:

Jn Angelegenheit der Arbeitsloſenverſicherung
ſind für die Spruchkammern des Landesarbeits-
amtes beſtimmte Berufungs- und Beſchwerde-
ſchriften in zweifacher Ausfertigung einzureichen.
Die Schriftſätze ſind in Zukunft nicht mehr un
mittelbar an die zuſtändige Spruchkammer zu
ſenden, ſondern bei dem Arbeitsamt einzureichen,
bei dem die angefochtene Entſcheidung getroffen
wurde. Das Arbeitsamt leitet die Schriftſätze
unter Beifügung der Akten an die zuſtändige
Stelle weiter. Das Verfahren wird damit für
alle Beteiligten erleichtert und vereinfacht.

FArbeits gemeinſchaft der Jugenöverbände
und Jugenöbünde im Regierungsbezirk

Merſeburg.

Mittwoch, den 23. November, 15 Uhr, findet
wieder eine Verſammlung der Vertreter der Ju-
gendverbände und Jugendbünde im Regierungs
bezirk Merſeburg in Halle a. d. S., unter Vor-
ſitz des Bezirksjugendpflegers ſtatt und zwar im
Gemeindehauſe Ulrich-Oſt, Freiimfelderſtraße 8/9.
Auf dieſer Arbeitsgemeinſchaft wird zunächſt ein
Bericht über die Ausſtellung: Das junge
Deutſchland in Berlin gegeben. Dann wer-
den ſich Erörterungen über den Stand der Frage
der Freizeit der Jugend und ſonſtige
geſchäftliche Beſprechungen anſchließen.
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Kirchliche Gemeindeverſammlungen,
Die kirchliche Gemeindeverſammlung

Einrichtung der neuen Kirchenverfaſſung ine
alſo jung. Man verfolgt damit den In e ſt
Mitverantwortungsfreude der Gemeinde an die
eigenen Geſchick heranzubilden. Einmal in ihren

wird die wahlfähige Kirchengemeinde
weinve ſammlung zuſammenberufen, um de Ge
richt über die Fortſchritte des kirchlichen a Be
nach außen und innen entgegen nehmen. ebens

Je nach Größe und Tuigkeit der Gemei
ſind die Berichte mehr oder weniger umfan nden
und abgeteilt, Gemeinden, wo Kommiſſion
Arkeit vorberaten, werden über dieſe Kon die
ß ne ungen und die Stellungnahme zu einpin,
Projekten durch den Vorſitzenden der Kom u
be richten laſſen. Jmmer muß auf Frage n
Anfrage aus der Gemeindeverſammlung n
wortet werden. Auch ſind Anregungen entz m.

zunehmen S n.In kleinen Gemeinden verſteht wan vielfq,
den Sinn der Gemeindeverſammlungen noch ung

Der Beſuch läßt da meiſt noch zu wünſchen übrig

Die Linden-Ecke.
Wie wir ſchon vor wenigen Tagen mittetkonnten, iſt es in Verhandlungen giſcher a

Stadt und dem Lindenwirt gelungen, eine Ein
gung herbeizuführen. Die Linden-Ede
jetzt bei der Verbreiterung der Gotthardtbrücke einen
Stein des Anſtoßes bildete wird verſchwinden und
zwar wird die Ecke um 260 Meter zurückverlegt
In der erſten Etage ſoll, damit die Räuml chkeiten
nicht beeinträchtigt werden, ein Erker gebaut
werden, der dem Verkehr aber in keiner Weiſe ein
Hindernis ſein wird. Der wichtigſte Verkehrs
knotenpunkt Merſeburgs wird damit zeitgemäß
ausgeſtattet.

Standesbeamten Vereinigung

für den Landkreis Merſeburg.

Am Mittwoch fand im „Alten Deſſauer“ eine Zu
ſammenkunſt der Standesbeamtenvereini gung für den
Landkreis Merſeburg ſtatt. Der Vorſitzende, Verwal
tungsOberinſpektor Voigt, begrüßte die Erſchienenen
und dankte für die zahlreiche Beteiligung. Vor Ein
tritt in die Tagung gedachte er des im Sommer dieſes
Jahres verſtorbenen KreisausſchußOberſekretärs Bog,
der als Sachbearbeiter der Standesamts-Angelegen-
heiten in der letzten Verſammlung zugegen war. Da
Andenken des Verſtorbenen ehrten die Anweſenden
durch Erheben von den Plätzen.

Die auf Grund der Beſchlüſſe in der letzten Tagung
ausgeführten Arbeiten wurden bekanntgegeben.
kurzen Umriſſen wurde die Polizeiverordnung über e
obligatoriſche Leichenſchau, die auch die Standesbeamten
betrifft, behandelt. Einen breiten Raum nahmen die
Mitteilungen des Fachverbandes der Standesbeamten
im Regierungsbezirk Merſeburg über Jahresbei-
trag und Sterbekaſſen-Einkaufsgeld
ein. Es wurden hierbei Fragen erörtert die die An
wartſchaft auf die Leiſtungen der Sterbekaſſe berührter
nach Ausſcheiden von Standesbeamten aus ihrem
Amte. Eine Klärung dieſer Fragen ſoll in der am
Sonntag in Halle ſtattfindenden Herbſtta gung
des Fach verbandes herbeigeführt werden.

Jn der Ausſprache, die ſich auf Fragen aus der
Praxis bezog, wurden von Kollegen Fälle erörtert zu
denen aus der Verſammlung heraus Stellung genom
men wurde. Wertvolle Anregungen bildeten dieſe
Fragen und Antworten und führten dazu, Zweifel
über einzelne Fälle zu beſeitigen.

Vereine, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die letzte Nacht“, mit

Harry Liedtke; ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Das Teſtament des Goldſuchers“

mit Tom Mix; ferner „Die rote Lilie“.
Kammerlichtſpiele. „Der Favorit

„Der Schrecken von Texas“.
Turn und Sportverein 1885. Sonnabend, 12. Nov.

20 Uhr, im Caſino“ Stiftungsfeſt.

Nrbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 15. Nov.

20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“. Es fpricht Frhr.
v. Lentz, Halle, über: „Gibt es noch eine Rettung für
unſer Volk und worin liegt ſie

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 15. Rov,
Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei m
„Tivoli“. Freiherr von Lenz ſpricht. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Deutſcher Offiziersbund.
20 Uhr, in „Müllers Hotel“
verſammlung.

Liebe“, ferner

(Eckzimmer) Monats

Geſchäftliches.
Ein neues Fahrrad-, Nähmaſchinen, Sprech

apparate, Waſchmaſchinen- Wäſchemangel
Metallbetten und Kinderwagen- Geſchäft in Mer-
ſeburg, Gotthardtſtraße 4 (im Neubau neben dem
Lichtſpielpalaſt „Sonne“) iſt von der ſeit 95
d bekannten Firma Emil Schützeangerhauſen heute eröffnet. Jm Laden ſehen
wir einen kleinen Teil der nur erſtklaſſigen
Waren von höchſter Qualität, während der
Hauptverkaufsraum wegen der Vielſeitigkeit de
Gebotenen in die 1. Etage gelegt wurde. End-
lich kann unſere Stadt ſtolz ſein, eines der großzügigſten und bedeutendſten Geſchäfte dieſer Art
in Mitteldeutſchland überhaupt in der Firme
Emil Schütze beſitzen zu dürfen. Die Firma Emil
Schütze unterhält neben dem Hauptbetrieb in
Sangerhauſen noch drei große Filialen und über
50 weitere Verkaufsſtellen.

Alle geführten Waren werden gern gegen be
quemſte Wochenraten von RM. 2,50 an, bei ge
ringer Anzahlung, abgegeben. Wir brauchen un
in Anbetracht dieſer Zahlungsweiſe wegen der
Winter- und Weihnachtseinkäufe keine Sorgen
zu machen!

Ein kleines Beiſpiel der außerordentlichen
Leiſtungsföhigkeit: Fahrräder gibt es von
39,50 an! Keine Konkurrenz hat hier ſolche Preiſe
aufzuweiſen, ja die Konkurrenz hat teilweiſe
ſchon Preiserhöhungen vorgenommen!

Freuen wir uns um ſo mehr, daß endlich ein
wirklich leiſtungsfähiges und großzügiges Anter
nehmen in Merſeburg eingezogen iſt, welches je
dem, insbeſondere auch dem Minderbemittelten
die Möglichkeit zur Anſchaffung eines größeren
Gegenſtandes gibt. Geben wir dieſer Freude Aus
druck, indem wir unſeren Bedarf in Zukunft nut
noch bei der bekannten Firma Emil Schühe,
Merſeburg, Gotthardtſtraße Nr. A decken.

Dienstag, 15. November,
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Halleſche Effekten und Wechſelbank A.G.

Wie wir hören, ſucht das Unternehmen An
ſhluß an eine größere Bank. Es ſoll dafür die
Leipziger Jmmobilien Geſellſchaft A.G. in Be-

acht kommen. Auf der von einem Hauptaktionär
durch Eingreifen des Gerichts erzwungenen G. V.
itſte ſich ein Wechſel in den Majoritätsverhält

niſſen yerausſtellen.

Saale Mälzerei A.-G., Könnern in Halle a, S.
Die G. V. erhöhte das A.K um 240 000 Mk,

Die neuen Aktien werden zu pari begeben, ein
Sezugsrecht wird nicht gewährt Jm 1. Jahr nach
der Gründung ſtellten ſich wegen der ſpäten Er
zffnung der Fabrik unerwartete Schwierigkeiten
ein, im neuen Jahr ſind d ie Abſatzverhältniſſe
git Ein großer Teil der neuen Produktion iſt
dereits verkauft. Die Anlagen gehören nach An-
gobe der Verwaltung mit zu den modernſten
Mitteldeutſchlands.

Umſtellung im Leunawerk.
m Zuſammenhang mit den in den verſchie

denen Abteilungen der Werke der J. G. Farben-
induſtrie ſich geltend machenden Veſtrebungen, die
Wärmewrtſchaft zu rationaliſieren, ſchweben, wie

r hören, auch Erwägzungen, beim Leunawerk
eine bedeutſame Umſtellung vorzunehmen. Der
Plan geht dahin, die entölte Braunkohle derart als
Rohſtoff zu verwenden, daß möglicherweiſe ſchon im
e des nächſten Jahres das ganze Leunawerk
zuf der Grundlage des im Gene?ator aus dieſer
Braunkohle gewonnenen Gaſes betrieben werden

n.kan eEs ſoll alſo nicht die Brounkohle verfeuert
werden ſondern Gas unter die Keſſel geführt
werden, das aus Braunkohle gewonnen wird. Das
hat den großen Vorteil, daß erſt die Nebenprodukte
gewonnen werden können und trotzdem die Heiz-
kraft dieſekbe bleibt. Es iſt dies ein Umſtellungs
prozeß, z dem alle größeren Werke übergehen
werden, die auf Braunkohle aufgebaut ſind. Die
Kohle iſt zum Verfeuern zu ſchade. Sie muß
rationeller verwertet werden.

Die Lloyd Anleihe überze'chnet.
Die 20-Millionen-Dollar- Anleihe des Nord-

deutſchen Lloyd wurde in Newyork ſchnell überzeich
net Die Zeichnungsliſten konnten gleich nach Auf-
legung geſchloſſen werden.

Norddeutſcher Lloyd in Bremen.
Wie wir hören, werden die Einnahmen der

Geſellſchaft im Jahre 1927 nominell die Re-
kordzahlen des Jahres 19223 vor-
ausſichtlich wieder erreichen.

Die Maſchineninduſtrie im Oktober.

F, 57

Beſſerung des engliſchen Außenhandels
Statiſtik des engliſchen Handelsamtes über den

engliſchen Außenhandel im Oktober dieſes Jahres
zeigt gegenüber dem entſprechenden Monat des
Jahres 1926 einen Rückgang des Wertes der Jm-
porte um 5,96 Mill. auf 105,3 Mill. Pfund und
eine Steigerung der Ausfuhr um 7,98 auf 61,6
Mill Pfund. Jn den erſten zehn Monaten des
Jahres iſt im Vergleich zu den erſten zehn Mo
naten 1926 der Wert der Einfuhr um 9,467 Mill.
auf 1006,80 Mill. Pfund zurückgegangen und der
Wert der Ausfuhr um 30,60 Mill. auf 579,68
Mill. Pfund geſtiegen.

7

Die Entwicklung des engliſchen Außenhandels
erhält jedoch ein anderes Vild, wen man berück-
ſichtigt, daß die oben erſichtliche Aenderung zum
Beſſeren lediglich durch den Vergleich mit dem in
dem vorjährigen Kohlenkonflikt fallenden Monat
entſteht.

Wollverſteigerung.
Die am 11. November von der Deutſchen Woll

geſellſchaft abgehaltene Verſteigerung war mit
etwa 2300 Zentner beſchickt. Gute Wollen be-
gegneten lebhafter Nachfrage zu feſten Preiſen,
während kurze und ſchwere Wollen vernachläſſigt
waren; etwa 20 Prozent wurden zurückgezogen.

Man bezahlte je Zentner Schweißwolle für gute
vollſchürige Merinowollen A-Feinheit 140--165,
nicht ausgewachſene Kammwollen Merino A-Fein
heit 130—155, halbſchürüige Merinowolle AFein-
heit 125—-135, halbſchürige A/B-Wollen 115-—-130,
reingewaſchene ohne Speſen brachte 7——8,40 M. je
Kilogramm.

Die Bockwolle der Stammſchäferei Dabitz brachte
166, der Stammſchäferei Kaſimirsburg 185, die
Jährlingswolle der Stammſchäferei Pargow er
zielte 180 M.

Nächſte Verſteigerungen: 1. Dezember Güſtrow,
16. Dezember Berlin. Anmeldungen an Deutſche
Wollgeſellſchaft m. b. H., Berlin W. 56, Tauben
ſtraße 25, erbeten.

Feſter.
Berlin, 12. November. (Eigene Drahtmel-

dung.) Die Sonnabendbörſe begann in feſter
Haltung, da heute der offizielle Terminhandel per
Ultimo November aufgenommen wurde und die
Spekulation für dieſen Zeitraum mit einer ge-
wiſſen Erholung des Kursniveaus rechnete.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
12. Nov. Auftrieb: 2321 Rinder, 1750 Kälber, 3975 Schafe,

I

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brie

1 Dollar 4.1885 4.1965
100 holl. Guld. 168.92 169. 26
100franz. Frks 16.45 16.49
100ſchweiz. Fr. 80.75 80.91
100 Belga 58.405 58.525
100 tſchech. Kr 12.415 12.435
100 ſchwed. Kr 112.71 112.93
100 norweg. Kr.110.51 110.73
100dän Kron. 112.25 112.4
100 öſtr Schill. 59.11 59.23
100 ung. Pengö 73.34 73.48

Metallpreiſe in Berlin vom 11. November.
Elektrolytkupfer wire bars ſür 100 Kilogr. 128,75

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz)

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr

vom 11. November 1927
Geld Brief

1 Pfund Sterl. 20.404 20.414
100 italien. Lire 22.73 22.72
100 ſpan. Peſet. 71.37 71.51
w argentin. Peſo 1.787 1.791
100 finniſche

Markka 10.547
100 bulgar. Leva 3.027

l japan. en 1.93
1 braſil. Milrs 0.501
100 jugoſl. Dinar7.371
100 portug. Esc. 20.53

10.567
3.033
1.934

0.503
7.385

20.57

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM

RemeltedPlattenzint
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) z

50Reinnickel (98--99 Prozent)

Antimon (Regulu s 91 0,57FeinSilber, ca. 900 ſein 79,25 80, 25
e

Berliner Produktenbörfe v. 11. November. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen märk. 239 242 Viktorigerbſen 52,00-57,00
Roggen märk 238--242 Kl. Speiſeerbſen 32,00--35,00
Sommergerſte 220-263 Futtererbſen 22,00--24 00
Wintergerſte S eluſchken 21,00 22,00
Hafer märkiſcher 199--209 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais loko Berlin 194-195 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 13.75 14.,50100 Kilogr. 31,00--34,25 Lupinen, gelbe 14,75 15,50
Roggenmehl Seradella

100 Kilogr. 32,25--33,75 Rapskuchen 15,90 16,20
Weizenkleie 14,50--14,65 Leinkuchen 22,30--22,40
Roggenkleie 14,75 14,85 Trockenſchnitzel 10,70 10,80

aps 340 345 Soya-Schro 19,90--20,20Leinſaat S Kartoffelflocken 22,85 23,00
t

Leipziger Produktenbörſe vom 11. Novbr. Weizen,
neuer, 4,60 kg 246--254; Roggen, hieſiger neuer 70 kg
2560--256, Sandroggen neuer 71 kg 253--261. Sommer-
gerſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 230-245. Hafer
inländiſcher 210--232, neuer Mais, amerikaniſcher
runder 200--206; cinquantin 210--220. Raps 300-340,
Piktorigerbſen 480--580. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 11. November.
Weizen 12,60--12,70, Roggen 12,40- 12,60, Sommer-
gerſte 12,25 13,25, Wintergerſte Hafer11,40--11,60, Mais 9,75, Viktoria-Erbſen 26,00--27,50,
Weizenmehl 36,50--37,60. Roggenmehl 34,25--34.75,
Weizenkleie 7,40-7,60, Roggenkleie 7,30--7.50. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen für 50 Kilogr.

Raufutternotierungen fanden heute nicht ſtatt.

Magdeburger Zuckermarkt v. 11. November. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25 50 26,00,

Milch
Hallische Börse v. 12. November

(Io Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag Heute VortagAllg. D. Cred 126,5 G 126, 5 O Glauz. Zuck, 23 95 G
Haſi. Bankv. 12666 126b) Halle Mala 1356 135
Gew. ulidlsd 92 93 Halle Hettst.. 21 62 G
Landeredit b 97 97 b HalleMasch. 1550 156Zörd. Banky 77.7508 80 G do. Köhren 6 B. 69
Krügershall 120 0 120 o tildbr Münl 54,5 b Gr 63
Mansfelo 97.75 b 102 Morntz ſam 230 230
wrehl. Brok. 196 0 196 b b. ſentzsch 70 bBr 73 G
Riebeck Mo. 1320 39 Ksbschmied 10506 110B
Wersch W 160 G 160 0 Korpisdort2 S SBruckd. Ntl. S Kytfh. Hütte 656 z6 GAmmend. Pp 216,75 b 216,75 G. Lindner 63.2500 69,5
Cröllw. Pap. S SchraplKalk 7090 70eb GSönn. Mai 1100 100) Sim. Aisleb. 83.56 83,50
Eillenb. Katt. 0 G 61,5 O Vester 56 G 6 G
Eis Brünner 23b r 2860] Wegelin H. 120d 1196

„Engelhardi 172,5 G 175 ZeitzMasch. S 1456
F. Zimmerm. 16,25 e 16,25 G] Zuckertiallel 63b6 63b r

Die halliſche Börſe vom Sonnabend zeigte
ſich widerſtandsfähig, die Kurſe waren wenig
verändert. Banken waren behauptet bis auf
Zörbiger Bankverein, die ſtark angeboten
waren. Montanwerte lagen uneinheitlich.
Mansfeld gingen von 102 auf 972 Prozent
zurück. Für Riebeck war nur ein 7 Prozent
niedrigerer Geldkurs zu hören. Krügershall
und Werſchen- Weißenfels waren behauptet.
Am Markt der Jnduſtriepapiere zeigte ſich
Intereſſe für Mühlen. Hildebrand Mühlen
gewannen 11 Prozent und mußten repartiert
werden, Stadtmühle Alsleben hatten lebhaftes
Geſchäft zum alten Kurſe. Nachfrage beſtand
auch nach Maſchinenfabriken. Schwach lagen
dagegen Textilwerte. Eilenburger Kattun min.
11 Prozent, Gebrüder Jentzſch min. 3 Proz.
Großes Geſchäft hatten Halle Zucker zum alten
Kurſe von 63 Prozent. Der Freiverkehr war
ſtill.

Produktenbörſe zu Halle. Weizen 248—56;
Roggen 250-—56, Braugerſte 255——83, Futtergerſte
227——37, Hafer 230—36, Mais 195, Viktoriaerbſen
51-—-54, Futtererbſen 21--23, Weizenkleie 1334 bis
14 Roggenkleie 14 Malzkeime 14-34,
Trockenſchnitzek 1054--11. e

Werfſbesfändige Anleſhen. Berlin, 11. Nov.
T Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5] 95,00 155, Berl. Roggenw. 1923 10,60
69. do. do. R. 7 82,50 Bresl. Kohlenw. A.
55 o. do. R. 3 76,50 50, Elektr. Mitteld. Kohle 4,07
75. o. Kom. B. s 94,00 72, Ev. Ldk. Anh. Roggw..
6 do. do. R. s 392.00 5 GroßkrHannov. Kohl.10, Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40 103. 00 5 Kur uNeumärk. Rogg. 7.90
99 do. do. Em. 38 100.50 5 Sr. 7,99do. do Em. 41 50 Meckl-schwBggw- A.
79. do. do. Em. 42 394,30 0Oldb. st. Kr. A. Rogg. -A. 7.60
69,. do. do. Em. 45 90,00 50, Pr. Cutrbd. Roge. Pf. 8.60
G do. G. -Kom. Em. 19 90,00 152, do. Roggen Komm. 7,75

Pr. Sachs. dsch. G. Pf. 50, Preuts. Kaſiwert-Anl. 6.15
89, do. do. do. 34,40 5 Preuß. Roggenw. An 8.,99
75 do. do. do. 865,50 5* Pr. Sachs Lasch. Reg 7.90do. do. do. Roggenrtbk Berl. 7.63s Sächs. Pr. -V. G. IIu. 12 75,50 150 Schles. ldsch. Rgg. Pf. 7.96
6 Anh. Roggen. 1I.-3. Asg o Thür, ev. K. Roggw. 8,306

Bad. Ld. -Elektr. Kohſ. 12,70 5 Westf. Prov Kohl.

Leipziger Börse vom 11. November.

8 W. Rinder 18--60, Kälber 65--100, Lieferung November Dezember 26.00. e Sir R de aom Verein Deutſcher Maſchine afe 25--66, Schweine 1. 2. 68, 3. 66-68, 4. 62-66 Dezember- Januar 26,125, Januar-März 26,25— 26,30 emun spinn riec l-27Vor ſche aſchin nbauanſtalten, 5. 58--61. 6. Marktverlauf: ruhig. Apei Juni 26.60. Tendenz: Stetig. EShromo Najo. ſo7. c Kammgarn 187, ooSachsenwerk 106,50
dem Spitzenverband der deutſchen Maſchinenindu- h Sröniw, Papieriag e e S.ſtrie, wird uns geſchrieben: „Die Beſchäftigung T Bürtel e e s- Stien 8.00i fabri i Gautzsch Kmg 84,501 Wollkämm.. Sondm. u Stier 69.det Maſchinenfabriken war im Oktober im ganzen orkurse der Berliner Börse vom 12. November d h einander

i Zimme ,ocMansfeld 89, ru. Co. 132,die gleiche wie im Vormonat. Die durchſchnitt 6, oKriegeanleiheſ 12,00 Bergmann El. 172,50 J Farbemndustrie 251, 75 J Laurabütte 78,00 J Rütgerswerke 79,00 an reker 60. o Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 125,00
liche Arbeitszeit der Maſchineninduſtrie ſenkte ſich Allg. Da Credit 128,75 Bin.-Karler. Ind. 60,0 Felädmühnle Pap. 177.,50 Linketotmann Sachsenwerk Hartmann 26, C Nordd. Wolle 147,25 Thür. Wollg. 157,00
lmähli d Begi Bk. el. Werte 1140,00 Berl. Masch. 113,50 felten-Guilie 111,62 Ludwig Loewe 220,00 Selzdetturth 208, 00 Ldkr. Leipzig 680. c PenigerMasch 70, 00 Tränk. u Würk 60,00a mäh ich von dem zu Beginn de szweiten Halb Bank für Breu 158 00 Bingwerke Gelsenk Berg. 133,00 Lorenz 103,50 J Sarotti 165, 00 Lpz. Baumwo. 246, 0cIPittier Masch. 157. o Wotanwerke 16,50
jahres beobachteten Stand von 504 Stunden auf armer n 124,20 35 mmer aus o S. d reen 73650 Meng r

5 5 j j T 2 r 250 Stunden wöchentlich im Oktober. Der Beleg- grrceden Bee Woggon 1714.00 v M w I eo. kiek Lit 8 n e. t R über. s a F
aftsſtand wies d nü in i Berl. Handels 211. Charl. Wasser 119,00 Hdg. El. Werke 137,67 Motor Deutr 64.00 J do. Textil .00 uſchaf f 4 s demgege über ei e gewiſſe Er Commer adank 181,75 Chem. v. Heyden Ha merz47 160,00 Nationale Auto S Sehneider, tlugo Grochlitz 11. -2,68 Außig [11 0,64 66
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Berliner Börsenkurse
vom 11. November.

Die Notierungen tür Akten und Anleihen verstehen sſeh in
t edemark Gr 100 Reichsmark““:; für auf Paplermark lautende

len und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
(gekennreſchnet durch hioter der Notierung).

Deutsche Anlelhen Bankaktlen
C Ered. An 129,76 130, 00
Beri. Handelsges. 206,75 21 5,75

do 1328Com.- u. Privatp. O 84,9arme Vat. 200,00 205,00
Deutsche Bank 148,00 149,75
Hisk. Command. 141,50 143,70
Dresdner Bauk 142,50 144,75
Hall. Bankverein 127,50 126. 00
Reichsbank I6s, 62 166,75
Sachsische Bank 174,50 174,50

industrieaktlen
149, 00

11. 11Di. Gidan 13 95,00

do t. 82,00kl do tDt. Reichsani 27 67,60
Disch Ablösgs.
schuld einsch

uslösungsr
do ausschlieb
Auslosungsr 10,60

do Schuizg An 6,50

Kisenbahnaktien
A. G t Verkehrsw 137,62 140, 25
Allg. O Kleinb. wsBrschw L. -Eirs..
t Eigend Betr
Elektr Hochbahn
Halb.-Bib. A. f.
Haile-Hettst
Nederleus Eb.
Schantunghahn

um u atoren 8
Adl Portl.-Zem.
Adler 163Adlerhütte Glas
Adler werke
h
Alig. Elektr. Ges.u do. Vrx.
Ammendi. Papier
Arlo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do. V. A
Ankerwerke A. O.
Annabg. Steing ut
Augsb. Nbg. Mfb.

Sohlttahrtsaktien
am en ſ136,75 134. 50
Hamb. -Südam. ſ89,75 191,00
e sch 194,50 188, 00

oroisch Lloyd 136,00 139,87er r Bachm. Ldw.schiffkrt 60,50 61,12 ßemberg
bedrenereiaruen en er

er in-Gub. Hutf
do. Holzkont
do. Karlr. In
do. Masch.

tageinardt 72,50 172.50
258,00 260,00wenbrauerei

Schulth. Patrenh

Disch. Steinzeug 246,00
do. Tel. u. Kab, 685,25
do. Ton- u. Stz. 13 o0
do. Wollwaren 44,00 9
do. Eisenhdl.
do. AMetallhdl.

Dommitzseh Ton
Donnersmarckh.
Doering&lehrm. 35,00

Eilenburg Kattun 2
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M. 127.00
Eisen Velbert a

Borna Braunk. uBösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 161,00
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute 142.00 143,50
Braunsch. Masch.
P reitenb. Portl. C.
BiuderusEisenw 84,25
vürstfor Kränzil
Busch Opt lInd.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein 89.,00
Caroline Braunk. 176,75
Carton. Loschw, 102,00
Charl Wasserw. 116,60
Chem F. Buckau
Chem. F. Grünau 76,00
Chem e. Heyden 108,75

do. Milch 60do. Ind. Gels. 77,00
Chrom. Najork 107.00
Concord. ch. Fab. 60,00

do. Spinnerei
Cont. Caoutch 105,c0
Corona Fahrr. J 76,50
Cröllwitz Papier 140,00

Daimler Motoren 90,50
Dessauer Gas I.2,75Ditsch. Atl. Telgr. 87,90

do Asphalt 1.3,00
Babcochk 140,00Erdöt A. G 110,79
Fenster gi 6,25

do. Gl. aQGußstahlſt. 26,50

do C e

El Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat. e c

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 102,09

Faber Bleistitt
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.

G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Gufleaume 110,00
FlenderBrückenb. S
Fraustädt. Zuck. 117,37
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co.

è OGebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges. f. elekt. Unt, 249,00 236,67
Gildemeister 93,25
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw. 35,50 38,00
Gebn, Ooedhardt 137,75

37,00
120,00

134,75

abel 62.,25
do Kaliwk.do. Linoleumw. 225, 00

do Maschinen 61,50
do, Post-u. Eis. 33,00 34.00
do. Schachthau 93,75 95,60357,75 369,87

132.00 134.00B. Riebeck S. S glas 63,50 66, 50

50 Eisenmatthes

o Hiipert Masch.

00 Hoesch Stahlw.

mee Bergbag 195,50

Leipz. Pianozim. 134,00 135, 00
LeonhardBraunk. S S
arg 77.00Lind. Eismasech. 134,75
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G. 302,00
Lingel Schuhfbr. 60,00
Lingner-Werke 103,00
L. Loewe Co. 215,25 221,00
Luckau u. Stefen SLüdenseh. Met. 96, 00
Lüneb. Vachsbl. 76,50
Magdeb. Gas 3 90,25 90,25
do Ber
do. Mühlen

Mannesmannröh. 133,75 138,00
Mansfeld A. G. 99,75
Maschlb Buckau 145,00

Kappel 9,22 9,50
MeeraneKammg. S
Niederiaus. Kohl. 146,25
Nordd Wollkäam 146,50 180,00

Hubertusßraunk. Oberb. Veber! Z. 838,00
HumboidtMasch. 32,50 Obsch.-Eisb. Bd. 76,00
jiumboidt Münle 67,25 67,25 Kokswerke 79,75

do. do. Genub 64,50 6.,00
Oeking. Stal
Orenst. Koppel 112.50
Osnabr Kupler
Ostwerke 320,00
Phäöm Bergbau

do Braunk.
Jul Pintsch
Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei 147,00
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr. 100,00

103,00 do V.-A. 00 64,00
Rathgeb. Wagg.
Rauchw Walter

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen 05,00
Harb Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
HarimannMasech. 26,62 27,00
Heckmann A
Hedwigshütte
Hiſdebrd. Mühlen 54,00
do. Holrind. c

fHilgers Verzk.
Hillewerke

Hirsch Kupler
Hirschb. Leder S

Hoffmann Siärke „00
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.

Industriebau 119,75
Max Jüdel Co. 149,00
Jülich Zucker 61,00
Kahls Porzellan 687,50
Kaliw. Aschersib. 140,25
Kalker Masch. 47,25
Karlsruh. Masch. 16,75
Klöckner-Kouz. 115.25 129
Köln-Neuess, B. 136,60

Köln. Gas 00Körbisdorf Zuek, 92,00
Gebr. Körting 77,50
Körtings Elekt. 102.00
Kyffhauserhütte 58,00

147,00Uahmeyer Co.

10s.,50Leipz2. Immobil.
Laurahürte

Teipz, Landkratt 77,00 00 Strals. Spielkarter 420,00 225, 00

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität 135,90
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

C. Tack 8 7 TTafelglas 7 107,50 o
Teichgräber
Telefon Berliner 53,75 65,50
Teutonia Misb. 170,20 T

iwei 46,00 oi20, do 197. o Tr. i geietd, o be
Gas Leipzig. 125,90 126,

92,00 95 80 Trachenbg. Zuck. 40, s
Triptis Porzellan 74,25
Tällfabrik Flöha 80,00
Ver, Glanzstoff. 520,00 638,00

Gothaniawerk

ansdo. Iutesp. Lit. B edo. Laus. Glas 117,75
do. Mark. Tuch 83,50 64,50
do. Port.-Zem.

Schimischow 205, 00

78.00 77.00
1

do. do. Sprgst.
Rheydt Eleitech. vA Riebeck Moat 135,00 z

D. Riedel e 42,25 43,50
ockstroh- Werke 105,00 107,50

Roddergrube 630,00 6530,0
Ph. Rosenth. Pr. 102,00
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker 62,12
Rütgersw. A.- G. 75,75
Sachsenwerk ros. o
SachsCartonn. M. 29,50
SachsGußstDöhl. 140,50
Salzdetfurth 204,25 213,00
Saugerh. Masch. 119,00
Sarotti-Schokol. 168, 75
SauerbreyMasch. 48,25
Saxonia-Zement 120,00
Scheidemandel 21,67
Schneider, Hugo 97,00
Schomburgsöhn. 107.00
Schönebeck Met. 60,00
Schubert &Salzer 311,75
Schuckert Co. 123,25
Siegen-Solinger 33,00
Siemens Glasind. 148,50
Siemens &lalske 242,50 249,75
Sinner A. G. 67,00
Sonderm. Stier 70,00 69,00
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 97,
Stadtberg, Hit. 32.00
Stalhturt. Chem. 0,25
Stock Co. 80,.0 54,60
Stöhr Kammgarn 132,00 133,00
Stoewer Nähm. 40,00
Stollberger Zink 166,50

106,25
V. SchuhfBern W. 61,00

do. Smyrna- T. 130,00
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta 38,00 389,00
Vogel Tel. -Drabt 84,75
Vogtl. Maschinen 72.00
Vogti. Tül] 77,00
Volks Aelt. Porz. 44,00
Vorwhl. Portl.-2 120,00

205,75

i 50120,00

Wandererwerke
Warsiein Grub.
Wegelin Hühbn.
Wsch.-Weißent.
Westeregeln Alk. 120,00
Wissner Metall u 141,00
Wittener Gub
Wittkop Tielb.
Wolf. R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co 130,50

Zeitzer Masch. 140.25 144.00
ZLellstoſft-Verein. 134,00 136,00

do. Waldhof 229,60 236,0
An wen w.



Treppenbeleuchtung und Waſſergelö.
F. H. Wenn die Friedensmiete (100 Proz.) 275

Mark beträgt, iſt es dann angängig, daß der Wirt
für Treppenbeleuchtung, Waſſergeld, Aſcheabfuhr,
Schornſteinfeger und Waſchhausbenutzung 8 Proz.
der Friedensmiete verlangen kann? Wieviel Pro-
zent Grundſteuer kommt bei dieſer Friedensmiete
in Frage? Wird die Grundſteuer auf die Friedens
miete berechnet oder auf 110 bzw. 120 Proz.? Die
elektriſche Klingel geht ſeit einem halben Jahre
nicht. Jſt der Wirt verpflichtet, die Klingel in
Ordnung zu bringen oder kann er den Geſamt-
betrag auf die Mieter verteilen? Jſt der Mieter
verpflichtet, wenn er auf ſechs Wochen verreiſt, die
Treppe zu reinigen? Muß ſich der Nachbar, mit
dem die Treppe umſchichtig geſäubert wird, damit
einverſtanden erklären, daß die Treppe eine Woche
ſchmutzig liegen bleibt, da der Hauswirt in dieſes
Anerbieten gebilligt hat?

Ant wo rt: Treppenbeleuchtung, Waſſergeld
und Waſchhausbenutzung ſind beſonders zu ver-
güten, wenn dies 1914 der Fall war, ſonſt iſt an
zunehmen, daß das Entgelt für dieſe Leiſtungen
in der Friedensmiete bereits einbegriffen iſt.
Aſcheabfuhr und Schornſteinfegergebühren ſind
dem Vermieter vom Mieter nicht zu erſetzen. Die
Grundſteuer berechnet ſich nach der Friedensmiete.
Die Höhe derſelben erfahren Sie beim Steuer
bureau oder dem Kataſteramt. Die Klingel hat
der Hauswirt auf ſeine eigene Koſten inſtand
zu halten, wenn nicht ein Verſchulden des Mieters
mitwirkt. Die Koſten derſelben ſind nicht umleg-
bar. Jm übrigen iſt der Mieter natürlich ver
pflichtet, der Hausordnung pünktlich nach-
zukommen. Verreiſt er, ſo muß er für rechtzeitige
Reinigung durch einen Dritten ſorgen.

E. H. in Naumburg. Jn meinem Hauſe wohnt
eine Witwe mit Tochter und Schwiegerſohn.
Tochter und Schwiegerſohn verziehen demnächſt
nach auswärts, die Witwe will an deſſen Stelle
ihren dreißigjährigen ledigen Sohn zu ſich nehmen
mit dem Ziel, ſich zu verheiraten, um die Wohnung
eventuell zu erben. Jch habe ihr dieſes verboten,
da ich ſelbſt etwas von der Wohnung brauche.
Kann ich dies?

Antwort: Gegen die Aufnahme des Sohnes
iſt nichts einzuwenden. Er gehört alsdann als
Kind wieder dem Hausſtand ſeiner Mutter an.
Auch gegen eine etwaige Heirat des Sohnes und
das damit verbundene Wohnenbleiben iſt nichts zu
machen.

H. S. 25. Meine Tochter, welche 1925 hei-
ratete, hatte keine Wohnung. Um Abhilfe zu
ſchaffen, ließ ich 26 auf das Haus der Schwieger-
eltern noch ein Stock aufbauen (mit deren Ein-
willigung). Da die Schwiegereltern mittellos
ſind, bezahlte ich dasſelbe (4600). Da ich z. Z.
durch Verluſte nicht ſoviel hatte, borgte ich mir
auf der Bank dasſelbe. Jch muß natürlich die
Zinſen bezahlen. Die Schwiegereltern tröſten mich
von einem Monat zum andern, daß ich das Geld
erhalten ſoll. Um die Forderung nicht verjähren
zu laſſen, möchte ich es hypothekariſch eintragen
laſſen. Doch ſind die Schwiegereltern dazu nicht
zu bewegen. Auf welche Art könnte die gericht-
liche Eintragung geſchehen Muß ich die Forde
rung erſt ausklagen?

Antwort: Eine Eintragung gegen den
Willen des Hauseigentümers iſt nicht möglich. Nach
S 202 iſt die Verjährung gehemmt, ſolange die
Leiſtung geſtundet iſt. Nach 8 208 wird die Ver-
jährung unterbrochen, wenn der Verpflichtete den
Anſpruch anerkennt.

Veue Bücher.
Die Regimentsgeſchichte öer 153er.

8. Thüringiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 153.
Herausgegeben von Kgl. Preuß. Major a. D.
Ernſt SchmidtOßwald. Mit 5 Karten, 1 Ueber-
ſichts, 35 Aextſkizzen, 20 Bildtafeln mit 92 Bildern
ſowie einem Ueberblick über die Vorgeſchichte des
Regiments und ſeiner Stammtruppen. Band
183 der Schriftenfolge „Erinnerungsblätter deut
ſcher Regimenter“, Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg i. O. Das Altenburger Regiment, das
unter dem Kommando ſeines Landesherrn, des
Herzogs Ernſt II. von Sachſen-Altenburg, in den
Weltkrieg zog, gehört zu den Truppenteilen, denen
das harte und opferreche, aber von reichem Lor-
beer gekrönte Los zufiel, ſtändig an der Weſt
front eingeſetzt zu ſein. Viele Merſeburger nah-men in den Reibe t e
fen teil. Sein Weg führte es über Löwen und
Brüſſel in die Schlacht bei Mons und Le Cateau,
in der es am 24. Auguſt 1914 bei Creſpin die
Feuertaufe empfing. Bethencourt und Caudry,
Peronne-Montdidier, Compiegne, Nouvron und
Morſain, Arras, Monchy le Preux, Artois, der
Delville-Wald, der Foureaux-Wald und Thiepval,
ſind Namen, die von den Taten der 153er künden,
Nach kurzem Einſatz bei Tahure in der Cham-
pagne riß die Flandernſchlacht das Regiment in
ihren Wirbel und fügt die Namen Becelaere,
Houthem, Zandvoorte in die Reihe der Ehren-
tage ein. Als nach der „Großen Schlacht in
Frankreich“ die Offenſive gegen Armentieres
begann, ſtürmte das Regiment Merville und drang
bis zum Walde von Nieppe vor, um dann am
Kemmel und vor Wytſchaete im Stellungskampf
zu liegen, bis die deutſche Front Schritt für
Schritt zurückgenommen wurde. Die Rückzugs-

B. in T. Während des Krieges beteiligte ich
mich an einem induſtriellen Unternehmen mit
200 000 Mark als ſtiller Geſellſchafter. Jn den
Jahren nach Kriegsende ging der Abſatz zurück,
mein Teilhaber zahlte mich aus, Anfang 1922. Jch
habe nur 4000 Gm. zurückerhalten, nach dem
Reichsinderx umgerechnet. Kann ich Aufwertung
verlangen.

Antwort: Kürzlich iſt ein Reichsgerichts-
urteil erganzen, das an auf Jhren Fall zutrifft.
Jm Dezemver 1917 beteiligte ſich der Kläger bei
der Beklagten als ſtiller Geſellſchafter mit einer
Einlage von 80 000 Mark. Am 15. Juni 1921 er-
hielt er gegen Tilgungsquittung 80 000 Papier-
mark zurück. Seine Aufwertungsklage wurde vom
Landgericht Berlin als gerechtfertigt bezeichnet,
vom Kammerzgericht zu Berlin durch Urteil vom
14. Dezember 1926 abgewieſen. Und zwar beruft
ſich das Kamergericht hierbei auf die vom Reichs
gericht nur noch für Geſchäfte des kaufmänniſchen
Güterumſatzes zugelaſſene Rechtſprechung, daß in
der Zeit vor Mitte Auguſt 1922 der Grundſab
„Mark gleich Mark“ gegolten habe. Der zweite
Zivilſenat des Reichsgerichts hat deshalb das
Urteil des Kammergerichts aufgehoben und die
Sache zur anderweiten Verhandlung und Ent-
ſcheidung an das Kammergericht zurückverwieſen.

Das Recht auf die Wohnung.
W. in A. Jch beſitze ein Hausgrundſtück und
habe u. a. im Jahre 1918 an einen verheirateten
X eine Wohnung verm etet. Dieſe Wohnung iſt
von X und ſeiner Frau ſowie einer großen Tochter
bewohnt worden. Der Mietvertrag iſt mit X ab-
geſchloſſen. Jm letzten Frühjahr iſt die Frau von

geſtorben. Kurz darauf hat ſich die Tochter ver-
heiratet und der Ehemann wohnt ſeit dieſer Zeit,
ohne von mir eine Zuſtimmung eingeholt zu haben.
mit in der Wohnung von X. Jetzt beabſichtigt
ſich wieder z verheiraten und wird vorausſichtlich
zu ſeiner zukünftigen Frau nach Halle ziehen. Seine
jetzige Wohnung in meinem Hauſe beabſicht'gt er
nun an ſeinen Schwiegerſohn abzutreten. Nun
habe ich aber ſelbſt eine verheiratete Tochter noch
in meinem Haushalte zu wohnen. Dieſe iſt durch
ihren Ehemann ſeit Auguſt 1925 h'er in der Woh-
nungsliſte vorgemerkt, ohne daß ihr bisher eine
Wohnung zugewieſen wurde, noch eine in Ausſicht
geſtellt iſt. Da nun bei mir dieſelben Verhältniſſe
vorl'egen wie bei gehen in dieſem Falle nach den
Beſtimmungen meine berechtigten Intereſſen vor
denen des Mieters wohl vor.

Antwort: Bei dem Fortzug des Wohnungs-
inhabers „erbt“ nicht etwa die Tochter die Woh-
nung, denn ein Erbfall iſt ja nicht eingetreten, ſon-
dern die Wohnung ſteht dem Wohnungsamt zur
Verfügung, bei dem Sie vorſtellig werden müßten.

r

W. A., Radegaſt. Was habe ich zu veranlaſſen
und an welche Adreſſe habe ich mich zu wenden, um
e nen Wohnungstauſch zwiſchen Leisning i. S. und
Halle zu bewerkſtelligen. Wie iſt der Gang der
Angelegenhelt?

Antwort: Es gibt einen Wohnungstauſch-
anzeiger. Jn dem inſerieren Sie zunächſt.

Geſchäftsübernahme.

D. B. in D. A hat von B am 10. Juli 1922
deſſen Handelsgeſchäft mit allen Akt ven und Paſ
ſiven erworben und führt es unter der bisherigen
Firma weiter. Zu den Aktiven gehört eine Dar-
lehnforderung in Höhe von 10000 Mark, die in
Friedenszeiten begründet und auf dem Grundſtück
des C hypothekariſch eingetragen iſt. A verlangt
von C Aufwertung in Höhe von 2 500 GM. C ver-
tritt jedoch den Standpunkt, daß A, weil er die
Forderung erſt am 10. Juli 1922 erworben habe,

n des Regiments an den Kämp lage Glückwünſche zugegangen.

dieſen Stichtag der Berechnung des Aufwertungs-

kämpfe brachten noch viele ſchwere Tage für das
Regiment und es wurde Weihnachten, bis es in
ſeine Garniſon zurückkam. Das Buch iſt reich
ausgeſtattet und abgeſchloſſen durch einen Ueber-
blick über die Schickſale des „Freiwilligen-
Bataillons Altenburg“, in deſſen Reihen viele
153er auch noch nach dem Kriege ihre Kraft dem
Vaterlande zur Verfügung ſtellten.

3*

Die „Halleſche Hausfrau“, das auch in Marſe-
burg viegeleſene Halleſche Frauenblatt, feiert das
Jubiläum ihres fünfundzwanzigjährigen Beſte-
hens. Viel hat ſich in den 25 Jahren geändert
im Deutſchen Land; die Wertſchätzung, die die
Frauenwelt ihrem Heimatblatt entgegenbrachte,
iſt geblieben. Die Jubiläumsnummer, die den
25. Jahrgang beginnt, trägt eine reiche künſt-
leriſche Ausſtattung in Bild und Wort. Von
allen Seiten ſind der Redaktion und dem Ver-

Die Jubiläums-
nummer enthält einen ganzen Teil davon, ſie
ſind mit die ſchönſte Arten für das, was
die „Halleſche Häusfrau“ in dieſen Jahren ge-
leiſtet hat.

Eine umfaſſende Löns-Biographie in 3 Bänden
wird demnächſt in dem bekannten Verlage von

Wilhelm Köhler, Minden i. W. erſcheinen. Ver-
faſſer des Werkes iſt der auch durch ſeine Vorträgekelennt Bruder des Dichters, Ernſt Löns, dem
eine Fülle bisher unbekannten Materials zur Ver
fügung ſtand. Der in Kürze zur Ausgabe ge
angende erſte Band behandelt die Jugendzeit des

Dichters.
AfrikaNachrichten, Jlluſtrierte Kolonial und

Auslandszeitung, jährlich 2,50 Mark. Verlag
Walther Dachſel, Leipzig C. 1. Das gut illu-
ſtrierte Heft der Afrika- Nachrichten enthält wieder,
ſeiner Tradition getreu, die darauf hinausläuft,
unter neuen modernen Geſichtspunkten Kolonfal-

Aufwertung von Geſchäftsanteilen.
Aus den reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen

ſind die folgenden Sätze beachtenswert: „Das Urteil
des Kammerzerichts ſteht allerdings im Einklang
mit der Entſcheidung des erkennenden Senats vom
30. April 1926. Allein bei dieſer Auffaſſung
„Mark gleich Mark“ bis zum 15. Auguſt 1922
welcher der V. und I. Zivilſenat des Reichsgerichts
entgegengetreten ſind, ift auch der erkennende Senat
nicht ſtehen geblieben. Jn ſeinem Urteil vom
18. Februar 1927 (RGZ. B. 115 S. 201) hat der
erkennende Senat bereits hervorgehoben, daß der
Grundſatz „Mark gleich Mark“ bis Mitte Auguſt
1922 nur noch für Geſchäfte des kaufmänniſchen
Güterumſatzes und des täglichen Wirtſchaftslebens
anerkannt werden könne, nicht aber für wirtſchaft-
lich beſonders erhebliche, nur vereinzelt vor-
kommende Geſchäfte anderer Art. Hier müſſe, ohne
Bindung an den 15. Auguſt 1922 als Stichtag. im
einzelnen Falle gemäß S 242 BGB. geprüft werden,
ob die Zahlungen vor Auguſt 1922 noch als Voll
zahlungen und nicht vielmehr nur als Teil-
zahlungen gelten können. Wendet man dieſe Grund
ſätze auf den gegenwärtigen Fall an, ſo iſt die Mög-
lichkeit, daß dem Kläger eine Aufwertun z
zu geſprochen werden kann und muß,
nicht v der Hand zu weiſen.“ (II 78/27. 7. Okt.
1927.

nnd
betvages zugrunde zu legen habe, wodurch der Auf
wertungsanſpruch des A auf 25 25 von 95 GM.
23,75 GM. beſchränkt würde. Wer hat Recht?

Antwort:. A kann die Aufwertung nach dem
Nennbetrage der Hypothek, alſo in Höhe von 2 500

GM. in Anſpruch nehmen, wenn die beſondere Vor-
ſchrift des S 3 Abſ. 1 Zffer 8 Aufwe. zu ſeinenGunſten anzuwenden iſt. Nach dieſer Beſtimmung
iſt der Erwerb durch Uebernahme eines Vermögens
als Ganzen der Erwerb durch den Veräußeder für
die Berechnung des Goldmarkbetrages maßgebend.
Das Kammergericht hat am 8. September 1927 in
einem dem Schuldner günſtigem Sinne entſchieden.

Wenn man das Rbikurium
nicht beſtanöen hat.

H. M. Als Leſer Jhrer geſchätzten Zeitung habe
ich ſtets mit Jntereſſe die Fragen und Beant-
wortungen des Alltages verfolgt. Jch habe nun
auch eine Frage und würde mich freuen, wenn dieſe
recht bald beantwortet werden würde. Ein Be
kannter von mir iſt bereits zweimal durch das
Abitur gefallen. Beide Male hat er das Examen
vor einer Komiſſion gemacht, da er ſich auf einer
Privatanſtalt für das Examen vorbereiten ließ.
Er will es jetzt nun zum dritten Male verſuchen.
Meines Wiſſens kann die Ablegung des Examens
zum dritten Male doch nur mit Genehmigung des
Miniſters erfolgen, und erfolgt die Genehmigung
doch wohl nur ausnahmsweiſe. Mein Bekannter
behauptet jedoch, daß man erſt beim vierten Male
die Genehmigung des Miniſters benötige. Wer
hat Recht?

Antwort: Jhr Bekannter hat Recht. Die
Prüfung kann zweimal wiederhalt werden. Jn
dieſem beſonderen Fall ſchon nach einem halben
Jahr (ſtatt nach einem Jahr), weil Jhr Bekannter
nicht als Schüler anzuſehen iſt.

r

L. Sch. in R. Jſt mein Sohn, aus der erſten
Ehe ſtammend, beim Tode ſeiner Großmutter,
welche Beſitzerin eines Wohnhauſes iſt, Erbe

Antwort: Erbberechtigt ſind in erſter
Linie die Kinder der Erblaſſerin. An die Stelle
eines zur Zeit des Erbfalls nicht mehr lebenden
Abkömmlings treten die durch ihn mit der Erb-
laſſerin verwandten Abkömmlinge 1924
B. G. B.).

A. Sch. in N.
kommando Bitterfeld an.
Wenn nicht, wohin muß ich mich wenden, um noch

Jch gehörte dem BeBeſteht dasſelbe
en, um eine

tilitärpapiere

ſich an das Zentral,

Auszug reſp. Abſchrift meiner
erhalten

Antwort: Wenden Sie
nachweisamt in Spandau.

A. T. in R. Jch bin penſionierter Staat
beamter, wohne auf dem Lande und möchte
in die Stadt „wo habe ich meine Wohnung in de

Ringtauſch anzumelden? en
Antwort: Sie müſſen inſerieren oder ch

ein Wohnungsvermittlungsbureau wenden, ga

Der verſchwundene Sohn.
K. D. 100. Mein Sohn iſt Oſtern 192von zu Hauſe nach Baden bei gret m

war bis Pfingſten 1926 dort und iſt dann f
und wir haben bes heute noch keine Nachricht T
mich ſchon bei unſerem Oberlandjäger erkundigt di
Polizei befaßt ſich nicht damit, weil er nicht de
gangen hat. Wo kann ich mich hinwenden, daß t
geſucht wird und mir keine Geldkoſten eniſtehen
da ich bloß Rentenempfänger bin.

Die Polizei muß ſich damit befaſſen. Wenden
Sie ſich beſchwerdeführend an den Landrat oder au

an die Kriminalpolizei in Halle, damit Jhr Sohn
in die Vermißtenliſte kommt.

Um die Ausſteuer.
M. K. Meine Braut iſt 20 Jahre alt. Jt

der Vater, der ein vermögender Mann iſt, rer
pflichtet, Ausſteuer zu geben, wenn wir gegen
ſeinen Willen heiraten?

Antwort: Nach S 1621 BGVB. können die
Eltern der Braut die Ausſteuer verweigern, wenn
ſich die Tochter ohne die erforderliche elterliche
Einwilligung verheiratet. Erforderlich iſt die
Einwilligung bis zum 21. Lebensjahre. Die e
nehmigung der Eltern kann aber ev. nach S 15
durch das Vormundſchaftsgericht erſetzt werden.

t

O. W. in B. Kann ich als Pächter einer Gaſt
wirtſchaft auf die Konzeſſion des Beſitzers wirt-
ſchaften, oder muß ich mir die Konzeſſion ſelber
einholen?

An'twort: Sie müſſen ſich ſelbſt die Kon
zeſſion einholen und zwar durch den Gemeinde-
vorſteher über das Landratsamt uſw. Als Ge
ſchäftsführer bedürfen Sie keiner Konzeſ
ſion, aber als Pächter müſſen ſie ſie erwerben.

R. Sch. Lieber Briefkaſtenonkel, würden Sie
die Güte haben und mir antworten, ob das
Deutſche Turnfeſt 1928 in Köln (Haupttage 25.
bis 29. Juli) mit dem Deutſchen Sängerfeſt in
Wien zeitlich zuſammenfällt? Daran find viele
ſingende Turner intereſſiert.

Antwort: Das Sängerfeſt in Wien findet
vom 20.--22. Juli 10928 ſtatt.

P. in M. Jch bin Leſer Jhrer Zeitung, bitte
um Auskunft: Meine Ehe wird nächſtens geſchie-
den; anſcheinend werde ich für allein ſchuldig er
klärt. Was kann da die Frau für Forderungen
ſtellen

Antwort: Das richtet ſich nach Jhrem
Stand und Einkommen.

Wie werde ich Hebamme?
H. W., Löbejün. Wie alt muß eine Frau ſein,

welche Hebamme werden will, wie lange nuß ſie
lernen, und was koſtet das?

Antwort: Nicht unter 20 und nicht über 90
Jahre. Die Lehrzeit beträgt 128 Jahr. die monat-
liche Entſchädigung koſtet etwa 30 Mark.
dungen an die Hebammenlehranſtalt in Erfurt oder
Magdeburg. Näheres erfahren Sie bei dem zu
ſtändigen Kreisarzt.

cq];]g]còm
politik zu treiben, u. a. folgende Aufſätze: Das
engliſche Kautſchukmonopol von Dr. Manfr. Sell:;
Die S. P. D. und die Kolonialfrage von H. Reepen;
Deutſche Stellenvermittlung nach Afrika von M.
Schnitzker uſw. Der jetzt wichtigen Entſchädigungs-
frage ſind weitere wertvolle Artikel gewidmet. Der
Sonderber chterſtatter ſchreibt über ſeine Reiſe
rund um Afrika. Exportmöglichkeiten für deutſche
Waren, Berichte aus anderen Ländern, ein guter
Unterhaltungsſtoff uſw. ergänzen das Heft.

Jß dich ſchlank! Eine Auswahl kalorienarmer
Rezepte von Sophie Sukup. Franckh'ſche Verlags
buchhandlung, Stuttgart. Preis geh. RM. 2,50,
gebunden RM. 4,00. Ich werde dick und eſſe
doch ſo wenig! klagen die Frauen. Und nun gehts
an ein heftiges Faſten und Kaſteien. Umfangreiche
Bücher und Diätvorſchriften werden gewälzt. Es
fehlte aber bisher eine Anleltung, die nicht nur eine
abwechſlungsreiche und geſchmackvolle Auswahl,
ſondern auch die Herſtellung der Speiſen behandelt.
Das Buch von Sophie Sukup zuſammen bearbeitet
t einem bekannten Arzt, hilft dieſem Mangel
ab.

Weltſtimmen, die ſchönſten Weltbücher in Um
riſſen. Monatlich ein Heft mit ſpannend klaren
Umriſſen von ſechs bis acht modernen Werken und
mit vielen guten Bildern. Preis einſchließlich
mehrfarbigem Künſtlerumſchlag nur 80 Pf.
Franckh'ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Wirkonnten ſchon früher einmal auf dieſes literar ſche

Unternehmen der Franckh'ſchen Verlagsbuchhand
lung in Stuttgart hinweiſen und tun es gerne
wieder, denn inzwiſchen ſind die Hefte 3--6 er
chienen, die durchaus die Hoffnungen rechtfertigen,
ie man nach Erſcheinen der be den erſten Num-

mern auf dieſes Werk geſetzt hat: Werbung für und
Führung durch die große vielgeſtaltige moderne
Buchwelt in ſpannender, klarer, unterhaltſamer
Form. Durch fein ausgearbeitete, ſtraffe Umriſſe
werden Werke erſter Dichter, Dramatiker, Roman-

ciers, Forſcher und Staatsmänner analiſiert. Ganz
ohne parteiliche oder kr tiſche Einſtellung nur von
der Jdee ausgehend, eine lehrreiche Ueberſicht, ein
durchaus neuart'ge, S würdige Ergan-
zung jeder Literaturgeſchichte.

Vor Adam von Kack London. Ueberſett vo
Ernſt Untermann. Mit zahlreichen Abbildungen
10. Auflage Franckh'ſche Verlagshandlung, tut
gart. Preis kart. 250 M.. Ganzl. 4 M. De
Ahnengpſchichte iſt das erſte Buch Jack Londons,
das in Deutſchland bekant wurde. Ein junger, ge
b'ldeter Menſch Phil Adam erlebt in nächt
lichen Angſtträumen die ganze vormenſchliche nut
wicklungsgeſchichte, als unſere Ahnen noch auf den
Bäumen hauſten. En ſeltſames Werk, dieſes Bild
aus dem Leben unſerer früheſten Vorfahren. um

Das luſtige Rundfunkbuch, herausgegeben beKurt Arnold Findeiſen und Kurt Rübner. 100
Seiten mit w'kigen Beiträgen von Karlchen Ett
linger, Hans Reimann, F. E. Bettauer, Guſtap
Herrniann u. v. g. und mit köſtlichen Zeichnungen
dazu von Kurt Rübner. Umſchlag mit mehrfarbiger
Tilelzeichnung. Preis nur 2 M. Erſchienen irt
Wilhelm Limpert-Verlog, DresdenA. t
Wer hat nicht ſchon von dem berühmten Buch r
den ſieben Siegeln gehört? Jetzt hat man's en
entſiegelt. Und ſiehe da, es funkt Radiowitze. De
wie! Gleich mit Bildern und allem Hell ſt
Augen tränen vor Lachen. Die ganze Welt
mobil: jeder will das luſtige Rundfunkbuch! wen
Zeichnungen nein, die muß man geſeben a
Es iſt nicht auszuhalten vor Lachen.
luſtige Rundfunkbuch koſtet nur 2 Mark. v

KosmosKalender 1928. 64 teilweiſe r
Bilder auf Kunſtdruckpapier nach Photogrape R
und Zeichnungen aus dem Gebiet der Naureſt
ſchaft. Herausgegeben vom Kosmos, Geſell a
der Naturfreunde. Stuttgart. Preis 249
Alle Gebiete der Natur und hrer Wiſſenſchaſt e
den mit ſicherem Geſchmack und Geſchick dargeſtell.
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AueBeſſere Seralpre hein I Lande.

Sei Schadenfeuern, die auf dem Lande ausge
brochen ſind, zeigte es ſich, daß in vielen Fällen
icht rechtzeitig Hilfe herangebracht werden

p nte, weil die Einhaltung der oft nur wenigen
Snſſtunden der Fernſprechvermittlungsſtellen
dies perhinderte. Dem Reichstagsabgeordneten

eneter, der wegen dieſer Zuſtände beim Reichs
tminiſter vorſtellig geworden war, ging nun

ehr der Beſcheid zu, daß, ſoweit es im Rahmen
e verfügbaren Mittel irgend möglich iſt, die
Dienſtſtunden für den Fernſprechver
tehr erweitert und ſo gelegt werden ſollen,
daß ſie mit denen benachbarter Vermittlungs
ſtellen möglich zu gleicher Zeit offen ſtehen.

Um das Marktſtanögeldö betrogen.
giebenwerda. Böſe iſt der Magiſtrat beim

letzten Großviehmarkt mit dem Marktſtandgeld
ereingefallen. Seine Kontrollorgane vereinmen Marktſtandgelder für 100 Stück Rind-

vieh. Die Tierärzte haben aber mindeſtens 250
Stück Rindvieh unterſucht. Folglich haben die
Feſitzer der übrigen 150 Stück es rerſtanden, ſich
um die Bezahlung der Marktſtondgelder zu drük
ten. Manche Pferde- und Schweinebeſitzer wer
den es ähnlich gemacht haben. Die Hereingefal
lenen ſind die Bürger, die ſeit Jahr und Tag dar
auf lauern, daß aus den Erträgniſſen der Märkte
der recht holprige Marktplatz neugepflaſtert wird.

der Lanöratskandidat als Hühnerdieb.
Bitterfeld. Die Kriminalpolizei verhaftete

wegen verſchiedener Diebſtähle und Einbrüche
einen gewiſſen Paul Muſchka, der in den Revo-
lutionstagen hier eine große Rolle als Diktator
ſpielte und auch für den Delitzſcher Landrats
oſten kandidiert hatte, allerdings ohne Erfolg!
Zahlreiche Hühnerdiebſtähle wie auch den Dieb
zahl eines Schweißapparates uſw., hat Muſchka,m uſammen mit einem Komplizen aus Holz-

weißig verhaftet wurde bereits eingeſtanden.

Statt Hochzeitsfeier Totenfefer.
Jeßnitz. Ein tiefes Leid traf hier die Familie

des hieſigen Einwohners Samuel Dachmann.
Sie befand ſich gerade bei den Hochzeitsvorberei
tungen für die Tochter; die See ſollte am
Sonnabend ſtattfinden; onnerstagmorgenwurde aber Dachmann von einem S Knanſa
betroffen, der bald darauf ſeinen Tod herbei-
fühtte, An die Stelle der frohen Hochzeitsfeier
tritt nun die Totenfeier für das Familienober-
haupt.

Feuerſchlucker und Spitzbube.
Eilenburg. Die hieſige Güterabfertigung

hatte den Feuerſchlucker Hendle aus Eskis-heir
in Kleinaſien, als er nach Beendigung des hie
gen Oktoberfeſtes, wo er aufgetreten war, um
Beſchäftigung nachfragte, als Arbeiter eingeſtellt.
Da er bei einem Diebſtahl am Frachtgut ertappt
wurde, forſchte man ſeinem Vorleben nach und
ſtellte feſt, daß er von den Staatsanwaltſchaften
in Glauchau und Hof wegen Betrugs und Dieb-
ſtahls geſucht wird. Er wurde in das Gerichts
gefängnis auf der Burg eingeliefert.

Beendete Weinkleſe.
Freyburg. Die ſtaatliche Weinbauverwaltung

Naumburg beendete am Donnerstag die Wein-
leſe in den ihr gehörigen Schweigenbergen. Jm
allgemeinen hat ſich der Weinbauer dieſes Jahr
ſehr begnügen müſſen, und zwar iſt vor allem der
Burgunder ſtark ausgefallen, obwohl er im
Frühjahr am meiſten verſprach. Der Sylvaner

war infolge der ſchlechten Witterung nicht zur
vollen Reife gelangt, die Folge davon, die Beeren
wurden nicht ausgebildet. Es gab zwar Stöcke
bis zu 30 Trauben, ſie hatten aber kein Gewicht.
Der Gutedel aber iſt ſehr gut geraten in Menge
und Güte. Auf 2400 Stöcken wurden 21* Zentner
geerntet mit 86—-93 Grad nach Oechsle) und
9--9,2 je Mille Säure. Burgunder: Von 2900
Stöcken 11 Zentner geerntet mit 90--105 Grad
und 13--15 je Mille Säure. Sylvaner: 4000
Stöcke, geerntet 26 Zentner mit 68—-76 Grad, 12
bis 14 je Mille Säure. Die Unterſchiede in der
Beſchaffenheit der einzelne Sorten ſind auf Dün
gungsverſuche zurückzuführen. Die Geſamternte
beträgt in dieſem Jahre 63 Zentner. 1926: 80
Zentner, 1925: 135 Zentner. Es ſei noch be
merkt, daß bei viel Arbeit und guter Pflege auch
in ſo ſchlechten Weinjahren wie in dem heurigen
eine annehmbare Ernte erzielt werden kann. Nach
Berichten aus den rheiniſchen Weinbaugebieten
betragen die Moſtgewichte nur 80 Grad, daraus
ſieht man, daß unſere Schweigenberge mit einem
Moſtgewicht von 105 Grad zu den Qualitätslagen
zu rechnen ſind.

Ladenkaſſenraub.
Delitzſch. Jn einem Laden in Paupitzſch zog

ein junger Mann, als er Zigaretten kaufte, pr.
lich einen Revolver, bedrohte damit den Kauf
mann Reck und entriß ihm mit einem Griff die
Ladenkaſſe. Er und ſein Komplize, der vor der
Tür Schmiere ſtand, entkamen auf Rädern.

Schweres NAHutounglück.
Deſſau. Freitag vormittag kam der regel-

mäßig verkehrende Omnibus Deſſau Alten in die
Nähe der Straßenbahnkreuzung Eliſabethſtraße--
Vismarckſtraße. Durch die Eliſabethſtraße fuhr
im ſchnellen Tempo ein Kraftwagen des hieſigen
Konſumvereins heran, der dem Perſonenomnibus
in die Seite gefahren ſein würde, wenn dieſer
nicht mit aller Gewalt ſeitwärts geſteuert und auf
den Bürgerſteig aufgefahren wäre. Dabei wurde
ein Mann getötet und ein Mädchen
ſchwer verletzt. Beide hatten dem ab-
biegenden Autobus nicht mehr ausweichen können.
Ohne die Geiſtesgegenwart des Führers des Per
ſonenautos hätte das Unglück noch weit ſchlimmer
werden können.

Sechs Wochen heimlich in Koſt und Logis
Penig. Bei einer hieſigen Familie nahm in

letzter Zeit der Verbrauch an Speiſen überhand.
Als die Angelegenheit immer geheimnisvoller
wurde, erſtattete das Familienoberhaupt, das
ſchon ſeit längerer Zeit das Dienſtmädchen in Ver
dacht hatte, Anzeige. Bei einer plötzlich durch
Polizeibeamte vorgenommenen Reviſion in der
Mädchenkammer fand man den Liebhaber des
Dienſtmädchens, der ſeit ungefähr 6 Wochen als
Miteſſer und ungebetener Gaſt bei der Familie
weilte. Beide wurden in Haft genommen.

Schwarzbrenner.
Wernigerode. Wegen Vergehens gegen das

Branntweingeſetz wurden vom Schöffengericht
Halberſtadt der Militäranwärter Otto Wenkel aus
Wernigerode und der Handlungsgehilfe Heinrich
Stöhr aus Königshof zu je 1036,80 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Beide hatten eine Branntwein-
brennerei eingerichtet und entgegen den geſetzlichen
Vorſchriften bei einer Probebrennerei unter Zu
hilfenahme von Rübenſaft und Korn 60 Liter Wein
geiſt erzeugt, der beſtimmungsgemäß der Anmelde-
pflicht bei der Zollverwaltung unterliezt. DieSteuerverwaltung erfuhr davon und ſtelte Nach
forſchungen an. Dabei ergab ſich, daß von den
60 Litern bereits 8,8 Liter verbraucht waren. Das
Gericht ließ den Einwand der Angeklagten, daß ſie
von der Anmeldevorſchrift nicht gewußt hätten, nicht
gelten, und kam zur Verurteilung. Für die bereits

verbrauchten 8,8 Liter Weingeiſt wurde Werterſatz
erkannt, der Reſt eingezogen.

Erinnerung an Dr. Blumenau.
Ein deutſcher Städtegründer in Braſilien.

Haſſelfelde. Jn dieſem Jahre konnte die Kols
niſtenſtadt Blumenau in Braſilien auf ihr
75jähriges Beſtehen zurückblicken. Der Ort ver-
dankt ſeinen Namen und ſeine Gründung einem
Sohne Haſſelfeldes, Dr. Hermann Blumenau, dem
Tr ein ſchlichtes Denkmal errichtet worden iſt.

r wurde am 26. Dezember 1819 als Sohn eines
Oberförſters und ſpäteren Hofrats geboren, wurde
in Blankenburg a. H. als Apotheker und Che
miker ausgebildet, und ſtudierte in Erlangen,
wo er ſeinen Dr. phil. machte. Die in den Jahren
1840--50 ſehr lebhafte Auswandererbewegung
führte Blumenau nach Braſilien Dort begonn
er am 28. Auguſt an der Mündung des Velhu-
Fluſſes mit wenig Menſchen und geringen Mit-
teln die nach ihm benannte Kolonie anzulegen.
1860 ging ſie in den Beſitz und in die Verwaltung
des braſilianiſchen Staates über. Da ſich der
Kaiſer Pedro ſtark für die in Braſilien angelegte
Kolonie verwandte, wurde Blumenau ein ſich
kräftig entfaltendes Gemeinweſen, deſſen Direktor
Dr. Blumenau weiter blieb. Jn den Jahren
1867 bis 1869 ſiedelten ſich dort 1000 Deutſche an,
die ihre völkiſche Eigenart bewahrten. Uner-
meßlich ſind die Verdienſte, die ſich ihr Gründer
als Verbreiter und Erhalter deutſchen Volks-
tums in Südamerika erworben Seit 1884
war er nach Deutſchland zurückge egrt, wo er im
Jahre 1899 an den Folgen einer Lungenentzün
dung in Braunſchweig ſtarb.

Die Stollen der Saaletalſperre erſoffen
Gräfenwarth. Durch den ſtarken Regen iſt

die Saale derart geſtiegen, daß die beiden Stol-
len der Saaletalſperre erſoffen ſind und die Ar
beiten eingeſtellt werden mußten,

Sie wollen ſich Mühe geben
Cölleda. Jn der Privatklage des Andreas G.

gegen Hugo G. in Schillingſtedt (es klagen Vater
gegen Sohn und Sohn gegen Vater!) vergleichen
ſo die Parteien und erklären, daß ſie die gegen-
eitigen Beleidigungen bedauern und ſich in Z u-
kunft Mühe geben wollen, weitere Be
leidigungen zu unterlaſſen. Die Koſten trägt jedePartei zur Zalfte.

Halberſtarrt auf den Heuboden
auf gefunden.

Calvörde. Jn große Aufregung gerieten die
Eheleute Lindau, als ſie gegen Abend nach
Hauſe kamen und ihr einziges ſiebenjähriges
Töchterchen Elfriede nicht vorfanden. Alles Su-
chen im Hauſe und im Orte war vergebliſch, und
erſt am anderen Tage gegen 11 Uhr fanden ſiedas Kind halb ſteif eſeeten in hockender Stel-
lung, das Geſicht auf den Grumt gebeugt, auf
dem Heuboden. Es hatte das Nachtlager gewählt,
weil es in Abweſenheit der Eltern kleine Unge-
zogenheiten begangen hatte und ſich nun vor der
Strafe fürchtete. Aus dem todesähnlichen Schlafe,
in den es wahrſcheinlich durch das Einatmen des
ſcharfwürzigen Grumtgeruchs und durch die Kälte
verfallen war, erwachte es erſt, nachdem man es
mit warmen Decken und Tüchern umwickelt ins
Bett gepackt hatte.

Voch eine Millſonenerbſchaſt?
Zella-Mehlis. Man iſt ja in Sachen der Mil-

lionenerbſchaften begreiflicherweiſe etwas zurück-
haltend geworden, trotzdem erhält ſich die
Nachricht, daß eine aus Mexiko ſtammende
4-Millionen- Erbſchaft ſich in allernächſter Zeit
auf die Städte Zella-Mehlis und Arnſtadt und
auf ein thüringiſches Dorf verteilen wird. Acht
glückliche Erben ſollen einen verſtorbenen Deutſch
Mexikaner mit Namen Kellermann beerben.
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Meſſehotel-Hhochhaus.
Leipzig. Der Rat der Stadt Leipzig plant im

eines Meſſe-Hochhauſes unweit des Hauptbahn-
ofes. Das Haus ſoll während der meſ efreien
eiten nicht an Fremde, ſondern an Studen

ten vermietet werden. Es ſoll zwanzig Stock
werke, alſo 80 bis 90 Meter hoch werden und ei-
nen Koſtenaufwand von zehn Millionen Mark erfordern. Jn einer Dentſchrift wird als Aufſtel-
lungsplatz das Schwanenteichgelände oder der
Promenadenring empfohlen. Dagegen erheben
ſo ſchwere Bedenken, und deshalb wird von an
erer Seite als Bauplatz das Gelände öſtlich des

Hauptbahnhofes vorgeſchlagen. Wenn man mit
dieſer Wahl einverſtanden iſt, will man das neue
Meſſehochhaus gleich durch einen direkten Ueber-
gang mit dem Hauptbahnhof verbinden, ſo daß

der in keiner Weiſe den Durchgangsverkehr zu dem Hotel berühren kann.

Eigenartiger Kindesmoröverſuch.
Leipzig. Von der Kriminalpolizei wurde ein

28 Jahre alter Elektromonteur in Haft genom-
men. Der Mann iſt geſtändig, daß er ſeinem
fünf Jahre alten, außerehelich geborenen Töch
terchen Ruth K. reines Queckſilber eingegeben
at, in der Abſicht, das Kind zu töten. Der
ater wohnte mit der Mutter ſeines Kindes

bei deren Mutter in Untermiete und hat wieder-
holt geäußert, daß er das Kind vergiften wolle,
da es ihm in ſeinem Fortkommen hinderlich ſei.
Am Montag bemerkte die Großmuter des Mäd-
chens in deſſen Ausſcheidungen kleine ſilberne
Kugeln. Das Kind wurde dem Krankenhaus S
geführt, wo man das Queckſilber erkannte.
ſundheitlich ſcheint das Mädchen kelnen Schaden
erlitten zu haben.

Der erſte Froſt in dieſem Winter.
Freyburg. Jn der Donnerstagnacht ſank das

Thermometer unter Null. An ungeſchützten
Stellen Freyburgs war blankes Eis gefroren.

Schraplau. (Einbruch.) Jn einer der
letzten Nächte drangen zwei Diebe, indem ſie eine
Fenſterſcheibe eindrückten, in das Haus des Jnva-
tiden Stecher in Stedten ein. Sie ließen eine
Taſchenuhr und eine Kaſſette mitgehen, in der
aber nur wertloſes Jnflationsgeld war. Beide
Spitzbuben der eine iſt ein Enkel des Ge
ſchädigten konnten bald durch das ſchnelle und
energiſche Eingreifen des Oberlandjägers Burtag
und Polizeiwachtmeiſters Heinemann dingfeſt ge
macht werden. Die Beute nahm man ihnen wie
der ab.

Stößen. (Waſſerverſorgung.) Am
Montag fand eine dringliche Stadtverordneten-
ſitzung ſtatt, in der der Eiſenbetonbaufirma
Lingesleben- Halle die Arbeiten für
den 60 Kubikmeter großen Waſſerhochbehälter
auf dem Wachthügel vor Gröbitz übertragen
wurden. Die Verſammlung ſtimmte dann noch
dem Vertrage zu, den der Gemeinderat von

Lebende Puppe
über Meter groß, ſehr lieb angezogen und mit
h Da ſie er und deutlich„Mama und an der Hand geführt,od. „Papa“ ſprich hebt ſie ein Füßchen nach
dem andern und ohne jeden lä ft ſie ſo naturgeMechanismus oder Uhrwerk au treu wie ein kl.
Kindchen, ſo daß ſie das Entzücken bei Klein und Groß
hervorruft. Es iſt die letzte Errungenſchaft der Puppen
induſtrie, iſt garant. unzerbrechlich und in 2 reizenden
Ausführ. (Bub und Mädel) lieferbar. Die größte
Freude zu Weihnachten, Vei ſof. Beſtell. Aus
nahmepreis v. Mk. 5.75, Porlo extra. Wer ein
Pärchen beſtellt, erhält ein wertvolles Geſchenk gratis
mitgel. Bei Vorein endung des Betrages frank. Lieferung

Alleinliefer.: Coburger Puppenverſandhaus,
Balear Buſchner, Coburg U., Caſimirſtr. 1.
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Gegen Mittag begruben ſie ihn in der Nähe
ſeines Entdecker-Claims. Es war ein feuchtes
Grab. Denn die Schneeſchmelze hatte die Ufer
hoch überſchwemmt.

An dieſem Tage der Erregung arbeitete kei
ner, außer Henry. Er ſchulterte die Mann
licher-Flinte und ging auf die Jagd, Wild für
ſeines Brotherrn Küche zu erbeuten.

Ohne Gedanken, gleichgültig, unberührt, ſchritt
er durch den quellenden Wald, deſſen grünende
Zweige frühlingsfeucht ſchimmerten. Das Mos-
klones über dem Geſichte. Die Lenzes- und
Sonmertortur Alaskas hatte begonnen. Unge-
ſchügte Muſhers waren von dieſen Plagegeiſtern
ſchon in Jrrſinn gehetzt worden.

Einmal dachte er: Jch habe einen Menſchen
getötel! Doch er dachte es ohne Aufwallung, ohne
Bedauern, in toter Unbekümmertheit. Ein
Menſch! Was lag an einem Menſchenleben! Was

M lag überhaupt an dieſem elenden Leben und an
allem! Nur tief im Unbewußtſein war ein leiſer
Neid, daß der andere ausgelitten hatte und er
noch hier umherging mit dieſer verſteinten Laſt
im Kopfe und im Herzen.

Die Männer faßen in eifrigem Disput in
Fred Foxens Salon Mae hielt ſich in Wellers

ütte verborgen. Sie debattierten über die Erb-
ſchaft des Toten. Da machte Moody, dem nach
es Führers Hinſcheiden eine Art höchſter Auto-

in zugefallen war, einen nachdenklichen Vor
ag:

„Jungens, ich halte folgendes für das Rich-
tige. Weller hat keine Verwandte, nicht er! Jch
kenne ihn faſt dreißig Jahre. Er hat mutter-
ſeelenallein in der Welt geſtanden. Noch ſind
unſere Claims beim Recording Office nicht an
gemeldet. Noch haben wir alles in unſeren Hän-
den. Jch denke, wir machen nicht erſt viele Worte
über den Toten. Wir verteilen einfach zwiſchen
uns Dreizehn

Bei der Nennung der Zahl raunte ein Mur-
meln um den Tiſch. „Was wollt ihr?!“ rief
Moody verſtehend. „Wir waren ja nicht drei-
zehn, und doch hat er dran glauben müſſen. Jſt
ja alles Unfug und Unſinn mit dem Aberglau-
ben! Wir verteilen alſo ſein Geld unter uns und
überweiſen ſeinen Entdecker-Claim zur Hälfte an
das Mädchen, zur Hälfte an Hartenau.“

Eine Weile überdachten alle den Vorſchlag in
Schweigen. „Der Vorſchlag iſt gut“, entſchied
Siſtare.

„Hm“, brummte einer, warum ſoll der Chee
Chacoe den beſten Claim erhalten. Meiner iſt
viel ärmer. Mag er meinen haben und ich nehme
den Wellers.“

„Du? Warum du? Meiner iſt noch ärmer als
deiner!“ murrte ein anderer.

Da hob Moody die Hand und brachte den
drohenden Streit zum Stillſtand. „Jch ziehe mei-
nen Antrag zurück“, rief er verärgert. „Jch will
keinen Anlaß zu ewigen Streitereien geben,
nicht ich!“

„Würfeln“, ſchlug einer vor.
Doch Moody blieb feſt und Siſtare trat ihm

bei. „Nein“, ſagte er, „ich habe ſchon eingeſehen,
ſowie wir von der Rechtmäßigkeit abgehen, wird
Mae CEreek zu einer Hölle.“

Am Abend, als Henry heimkehrte und alle im
Salon verſammelt waren mahnte Siſtare: „Wir
müſſen jetzt ein Protokoll über den Vorgang auf-
nehmen. Zwei von uns gehen dieſe Woche nach
Coldfoot, unſere Claims bei Recording Office

regiſtrieren zu laſſen. Da müſſen wir über Tom
Wellers Tod Auskunft geben. Darum wollen wir
einen Bericht aufſetzen, den alle unterſchreiben.“

Alle nickten. Henry und Mae ſaßen ſtumm.
Siſtare fuhr fort: „Dann mag der Beamte

entſcheiden, was aus Wellers Gold und Claim
werden ſoll“

Da rief Mae: „Das iſt längſt entſchieden.
Tom hat mich ſchon vor Wochen zu ſeiner Erbin
eingeſetzt.“ Sie zog ein Papier aus dem Buſen
und hielt es den überraſchten Augen dar
Henry blieb geiſtesfern.

Die Männer blickten auf das Teſtament, er-
kannten Wellers Handſchrift und ſahen ſich viel-
ſagend an. Endlich gab einer dem Verdachte der
Mehrzahl Ausdruck: „Ach ſo und da ſind Sie
zu Hartenau gekommen und haben ihn ange-
ſtiftet, Weller zu ermorden!“

Ehe ſie in ihrer Verblüffung eine Antwort
fand, rief Moody, der die aufſteigende Gefahr für
Henry ſofort erkannte: „Wie kannſt du wagen,
ſo was zu ſagen! Wo wir alle Zeugen ſind, daß
Weller zuerſt zum Meſſer gegriffen hat!“

Siſtare und einige andere nickten murrend.
Ein zweiter aber beharrte: „Hartenau war im
Unrecht. Das Mädchen war bei ihm. Weller hat
nur ſein gutes Recht verteidigt.“

„Jch habe mit ihr nichts gehabt“, knurrte
Henry, der allmählich aufmerkſam geworden war.
Da grollte ein Hohnlachen empor.

„Wir haben nichts miteinander gehabt!“ rief
Mae feurig.

Henry wollte den Anlaß bekennen, der Mae in
der Nacht zu ihm geführt hatte. Doch ſie machte
ihm Zeichen mit den Augen, ihr Geheimnis zu
wahren. Da ſchwieg er.

Die allgemeine Stimmung kniſterte wieder ein
mal vor Empörung gegen ihn. Er hatte damals
öffentlich auf das Mädchen verzichtet. Sie gehörte
jetzt dem andern. Er hatte heiliges Lagerrecht ge

brochen und dadurch den Tod des Berechtigten
verurſacht. Auf Mehrheitsbeſchluß wurde gegen
Moodys und Siſtares Proteſt das Protokoll feind
ſelig aufgeſetzt und unterzeichnet.

Henry ſaß dabei, wieder tief in ſeine Teil-
nahmsloſigkeit zurückgeſunken. Jhm war alles ſo
lächerlich nichtig. Mochten ſie tun, was ſie woll
ten.

Am andern Morgen trat Siſtare zu ihm.
„Gehen Sie fort“, riet er. „Wenn der Bericht

in Coldfoot erſtattet iſt, wird die Polizei hier
heraufkommen. Der Kampf war fair. Aber ſo
viele von den Leuten ſind gegen Sie. Sicher iſt
ſicher.“ Damit ging er zu ſeinem Claim.

Henry überlegte. Furcht vor der Polizei hatte
er nicht. Aber was hatte er hier noch zu gewin
nen? Tagelöhner in Alaska bleiben? Er hatte
längſt genug von allem, mehr als genug. Er
watete zu dem naſſen Ufer und ſchlug Bäume zu
einem Floß. Ohne Mühe konnte er jetzt den
ſtarkſtrömenden Dietrich-Fluß hinabgleiten, hinein
in Middle Fork, den mittleren der dreifach ge
gabelten Quellflüſſe des Kuyukuk, dieſen hin
untertreiben bis in den Yukon, auf dieſem ſich
weiterflöhßen zum Stillen Ozean und mit einem
der zahlreichen Dampfer, die jetzt wieder liefen,
nach San Franzisko gelangen.

Er arbeitete ohne Erregung, emſig und gleich
gültig. Da ſtand Mae hinter ihm.

„Was tuſt du?“
„Jch baue ein Floß.“
„Willſt du fort
„Ja
„Bleib“, flehte ſie, „laß dich doch von den Ker

len nicht einſchüchtern, was kann dir geſchehen
Selbſt wenn ich bei dir geweſen wäre, vor dem
Geſetz wäre das nicht ſtrafbar. Jch war nicht
ſein Weib. Und bei dem Kampf warſt du der
Angegriffene. Das kann Fox und ich bezengen.“

Er ſchlug auf den Baum ein, ohne zu ant-
worten. Da ſprach ſie überſtürzt fort: „Das

Einvernehmen mit dem Meſſeamt die Errichtung
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entnommen werden.

W B. B.Gröbitz in Anweſenheit des Landrats am
vorigen Donnerstag einſtimmig zur Schaffung
einer zentralen Waſſerverſorgung für den Ort
beſchloſſen hat. Das Waſſer ſoll von Stößen

Die Vertragszeit iſt auf
40 Jahre begrenzt; über Mindeſtabnahme,
Preis, Berechnung und Kündigung ſind die
notwendigen Beſtimmungen aufgeſetzt.

Brinis. (Jagder ebnis.) Bei der am 8. d.
M. abgehaltenen Treibjagd wurden 263 Haſen und
4 Rebhühner geſchoſſen.

Berga Kuyfn ha g. d Auf der
diesjährigen Treibjagd wurden 34 Stück Haſen
und 11 Stück Rebhühner erlegt.

Bei derPiesdorf. (Faſanenjagd.)
Jagd wurden von 7 Schützen etwa 160 Faſanen-
hähne, einige Hennen, 6 Haſen und 14 Kaninchen
erlegt.

Falkenberg. (Dolchſt i ch.) Nach einem kur-
zen Wortwechſel wurde der Landwirtsſohn Kurt
Taggeſelle von dem Maurer Schneeweiß zu Troſſin
durch einen Dolchſtich in den linken Arm ſchwer
verletzt. Nach Anlegen eines Notverbandes
wurde Taggeſelle in das Torgauer Krankenhaus
gebracht.

T. porte
Kegelport in Merſeburg.

Verbandsklubwettkampf.

Kegelklub „Fall um“ gegen „Sand“ 1526 1387 Holz.
„Fall um“ wurde es in dieſem Kampfe ſehr leicht

gemacht, den Sieger zu ſtellen, denn die Kegler von
„Sand“ ſchoben diesmal ſehr unglücklich. Keiner konnte
ein gutes Ergebnis erzielen, und mit dem hohen
Unterſchied von 139 Holz mußte ſich „Sand“ als ge
ſchlagen bekennen. Die Sportkegler von „Fall um“
befanden ſich in allerbeſter Form. Einer überbot den
anderen in ſeinen Leiſtungen. Es gelang Kegelbruder
Breitſchuh II von „Fall um“ als Beſter im
Kampfe mit 271 Holz in einer Serie drei Neunen
hintereinander zu ſchieben, was als eine beſondere
Leiſtung anzuerkennen iſt. Kegelbruder Mattern von
„Fall um“ als Zweiter erreichte 257 Holz und der
Beſte von „Sand“, Kegelbruder SlIöbe, konnten dieſen
Ergebniſſen nur 244 Holz gegenüberſtellen.

Verbandsklubwettkämpfe der nächſten Woche:
Dienstag, 15. Nov. „Fall um“ gegen „Kurant“

(Aufſicht: Kegelbruder Weber, „Fid. Spatzen“).
Mittwoch, 16. Nov., Merſ. Kegl.-Geſ. gegen „Sand“

(Aufſicht: „Gutenberg“).
Mit dem Klubwettkampfe am Dienstag „Fall um“

gegen „Kurant“ fällt die Entſcheidung des Verbands
klubmeiſters endgültig. Es wird dies ein beſonders
harter Kampf werden, denn „Fall um“ hat ſich feſt
vorgenommen, „Kurant“ in der 2. Serie eine Nieder-
lage beizubringen; ob dies aber gelingen wird, iſt
ſchwer vorauszuſagen. Wenn auch „Kurant“ im Klub-
wettkampf gegen „Sand“ ſehr ſchlecht ſchob, ſind ſich
die Sportkegler „Kurants“ doch entſchieden bewußt, um
was es in dieſem jetzigen Kampfe geht. Da beide
Klubs mit voller Mannſchaft antreten, wird den Zu-
ſchauern ein beſonders guter Kampf geboten werden.

Jm Klubwettkampf Merſ. Kegl.-Geſ. gegen „Sand“
am Mittwoch muß „Sand“ mit beſſeren Leiſtungen
als gegen „Fall um“ antreten, denn ſonſt iſt der Sieg
für die Merſ. Kegl.-Geſ. nicht in Frage geſtellt. Wenn
von der Merſ. Kegl.-Geſ. alle Sportkegler zur Stelle
ſind, dürfte dieſen der Sieg auch nicht zu nehmen ſein.

Unſere Vorausſagen für Sonntag:

Düſſeldorf: 1. Seefahrer RNatalie, 2.
Lord Val Groſa, 3. Nordſee Grenzſchutz, 4.
Lefels Hans Günther, 5. Bandola Leiſtung.
6. Jſonzo Sankt Gotthardt II, 7. Vögelchen
Jwan.

Auteuil: 1. Prince Conſort Specta
teur, 2. Brigueil Sucrier, 3. Ad Aeternum
Le Bon Ton, 4. Simplex II Artamene, 5.
Djelai Lyſis, 6. Roſoglio Saragoſſe.

Strausberg (Montag): 1. Die Königin
Doktor, 2. Goldener Frieden Svanahild, 3.
Fünf Uhr Mandarin, 4. Dioscur Rache, 5.
Roſemarie Viktoria, 6. Malkaſten Ein
tracht II, 7. Kiß me quick Feuermal.

Ganz ohne Spiel!
Wir hatten es ja ſchon vor acht Tagen geſagt,

daß dieſe Gaupolitik für uns völlig unverſtänd-
lich iſt: vorigen Sonntag machten ſich die beiden
Ligaſpiele gegenſeitig Konkurrenz, morgen ſtehen
wir vor völlig verwaiſten Fußballfeldern! Dafür
ärgert ſich unſere Nachbarſtadt Halle über des
Eauvorſtands Maßnahme, die ihr für morgen
nicht weniger denn vier Ligaſpiele auf einmal
beſcheert! Rötig waren dieſe Maßnahmen wirk
lich nicht. Hoffentlich iſt es das letzte Mal ge
weſen, daß wir ſo ſcharfe Worte über unwirt-
ſchaftliche und unverſtändliche Gaupolitik zu ver
lieren brauchen!

Was ſoll der Merſeburger morgen machen
Seine beiden Ligavereine,

99 und VfL. weilen in Halle.
99 bei 98, VfL. bei Favorit zwei Spiele,

die für Merſeburg nicht unbedingt verloren
gehen müſſen. 98 wurde vor acht Tagen von VfL.
geſchlagen, iſt allerdings auf eigenem Platz viel
gefährlicher. Dazu kommt, daß bei 99 die Mit-
wirkung Roßburgs noch fraglich iſt. Sonſt iſt uns
um 99 nach den letzten Leiſtungen nicht bange!
VfL. wird es auf dem Favoritplatz nicht viel
leichter haben; auch hier ſteht noch nicht feſt,
ob VfL. in der Beſetzung des vorigen Sonntags
wird herauskommen können! Beide Spiele wer-
den von „Neutralen“ geleitet. Vorher ſpielen
beidesmal die Reſerven.

Zu allem Unglück muß auch noch
Preußen nach Halle zu Giebichenſtein,

damit ſein letztes Spiel der Herbſtſerie abſol-
vierend. Weiterer Punktverluſt wäre für Preu-
ßen verhängnisvoll hoffentlich geht trotz Geg
ners Platz alles gut! Uebrigens ſoll Rutſch
ſeine Gaſtrolle bei VfL. wieder aufgegeben und
zu Preußen zurückgekehrt ſein

Bleibt alſo allein das
Handballſpiel PSV. 98

nachmittags auf dem Kaſernenhof. Unſere Poli-

n ä An

ziſten haben jeden Punkt bitternötig, da das Ende
der Tabelle nicht allzufern iſt. 98 iſt nicht mehr
ſo ſtark, als daß den „Grünen“ ein Sieg nicht ge
lingen könnte! Schiedsrichter iſt Grahmann
(99).

Weitere Handballſpiele: Preußen Merſeburg
Mücheln, VfL. II. Bar-Kochba II.

Morgen geht nun auch das letzte in dieſer Serie
noch ausſtehende Verbandsſpiel der Ib-Klaſſe vom
Stapel. Jn dem für die Tabellenordnung ſehr bedeut
ſamem Spiele ſtehen ſich in Halle

SpV. Giebichenſtein 1. Preußen 1.
gegenüber. Noch vor einigen Wochen hätte man viel
leicht ohne weiteres Preußen als Sieger in dieſem
Kampfe angeſprochen. Jedoch nach dem Remis gegen
Reideburg wird man gut tun, überhaupt keine Voraus-
ſage zu machen. Die „Giebichenſteiner Turner“ ſind
von jeher eine Kampfmannſchaft geweſen, die ſich nur
ſchwer ſchlagen ließ. Für Preußen iſt das jedenfalls
Urſache genug, alle Kräfte aufzubieten, um das Spiel
zu gewinnen. Schon ein Unentſchieden würden den
Meiſterſchaftstraum der Schwarzweißen in weite Ferne
rücken, denn zwei Verluſtpunkte in der 2. Serie aufzu
holen, iſt bei der Ausgeglichenheit der Spitzenmann-
ſchaften der Ib-Klaſſe faſt ein Ding der Unmöglichkeit.
Wir erwarten jedoch, daß uns Preußen, wenn auch
erſt nach hartem Kampfe, zu ſeinem letzten Verbands-
ſpiele einen Sieg beſchert. Die Leitung hat auf An
trag der Schwarzweißen ein Neutraler.

Untere Mannſchaften.
Die 3. Mannſchaft tritt nachmittags auf dem

Preußenplatze gegen Olympia 3. im Punktſpiel an.
Vorm. 10 Uhr ſpielt auf demſelben Platze die Jugend
gegen 96- Halle Jugend. Jn Halle treten die Knaben
vorm. 11 Uhr gegen 96 Knaben an.

Einen recht ſpielſtarken Gegner haben ſich unſere
Schwarzweißen zu morgen ausgeſucht. Sie ſind Gaſt
der ſehr ſpielſtarken Reſerve des VfL. 96 Halle. Wenn
auch die junge Preußenelf um eine Niederlage herum-
kommen wird, ſo ſind wir doch überzeugt, daß ſie alles
aufbietet, um ehrenvoll abzuſchneiden. Spielbeginn
15.30 Uhr nachm., Sportplatz am Zoo, Halle.

ALLXAXR,.- X c
Am Ende der Herbſtſerie.
Bis auf zwei Spiele in der 1b- Klaſſe ſind wir

nun am Ende der Herbſtſerie angelangt. Jn der
1b Klaſſe haben wir keine abſolute Klärung in der
Spitzenfrage. Drei Vereine mit je vier Minus-
punkten marſchieren an erſter Stelle: Sportbrüder,
Ammendorf und Kayna vorausgeſetzt, daß Kaynag
am Bußtag das Wiederholungsſpiel gegen Olym
pia abermals gewinnt. Jn der 2a-Klaſſe ſteht der
Meiſter der Herbſtſerie Osmünde mit drei Punkten
Vorſprung ſchon feſt, während in der 2bKlaſſe
Röſſen mit einem Punkt Vorſprung führt.

Zur Ueberſicht bringen wir die Tabellen der
einzelnen Klaſſen:

1bKlaſſe:
geſp. gew. verl. untſch. Punkte Tore

Sportbrüder 9 6 1 2 14: 4 27:12
Ammend. 1910 9 7 2 14: 4 33:17
Kayna 22 8 6 2 132: 4 30:11Olympia 8 5 3 10: 6 28:24PreußenM. 7 4 3 1 9: 5 25: 8Giebichenſtein 8 4 z 1 9: 7 22:21Schkeuditz 5 4 3 2 10: s 27:20
Reideburg 9 1 6 4:14 17:39Mücheln 8 2 6 4212 10:23Halle 1910 9 9 0:18 6:48

Tabelle der 2aKlaſſe:
geſp. gew. verl. untſch. Punkte Tore

Tabelle der 2bKlaſſe:
geſp. gew. verl. untſch. Punkte Tore

Röſſen 6 4 0 2 10: 2Beuna 6 3 0 3 9: 3Braunsdorf 6 3 1 2 8: 4Wegewitz 6 2 3 2 6: 6Zöſchen 6 2 3 1 5. 7r ſent 6 1 4 1 3: 9Querfurt 6 0 5 1 1:11Als wichtigſtes Spiel ſteigt am Angerweg
Giebichenſtein und Preußen Merſeburg

Das zweite nicht minder wichtige Treffen bringt
Nietleben und Cröllwitz

e Beide Gegner mit ſtarkem Willen undfaſt gleichmäßigen Leiſtangen, r hat ſich in
letzter Zeit ſehr herausgemacht, ihre Stä
vor allem in der guten W e Die ge
fährlichſte Waffe im Sturm iſt die linke Seite,
wovon Hoffmann (Linisaußen) der gefäh. lichſte
Mann und Torſchütze iſt. Auch Nietlebens Hinter
mannſchaft iſt ſehr gut. Der Sturm iſt ſonſt in
ſeiner Geſamtleiſtung F. doch fehlt ihm der geſunde
Torſchuß. Sollten ietlebener ſich zur ihrer
früheren Form wieder zurückfinden, dann dürfte es
für Cröllwitz bange ausſehen.

Da die 2. Spielſerie erſt vorausſichtlich am
27. November ihren Anfang nehmen wird, be
nutzen die mit Verbandsſpielen ſchon fertigen
haſten die Zeit, um Geſellſchaftsſpiele zu
ätigen.,

Aus Anlaß ſeines 5. Stiftungsfeſtes hat

Kayna 22 die Liga des Sp. V. Schmölln (Anhalt)
zum Gegner verpflichtet. Gegen Liga anderer
Gaue hat Kayna ſich ſtets ehrenvoll behauptet.
Kayna befindet ſich momentan in ſehr guter
ſp. eleriſcher Verfaſſung, darum dürften die Li-
z ten (aus Anhalt) alle Mühe haben, um ſich er
olgreich zu behaupten. Beide werden ſich einen

ſpannenden intereſſanten Kampf

rke liegt

liefern, wobei

wir dem Jubikar viel Glück mit auf den
en.
Ammendorf ſtellt ſich dem Meiſter der

Röſſen, im Freundſchaftsſpiel.
einem glatten Sieg der Ammendorfer
iſt, ſo ſollten aber doch die ſtark a ſuee
Leute aus Röſſen ja nicht unterſchätzen. enden

Reideburg empfängt Boruſſia Somg
auf eigenem Platze Die Reideburger weg

rig St r ſtarke Jarmperteſſerung n
welche erſt am Sonntag gegen Preußeeeine Auswirkung zeigte
trecken müſſen, um gegen die Raſenmannſqchaſt n

en weiten Klaſſe ſind 8 Pao Jn der zweiten Klaſſe ſin ruſellſchaftsſpiele vorgeſehen: nsen als G.

Freya Paſſendorf 1. hat Giebichenſtein 2

zu äwe nen x ein nicht aunterſchätzender Gegner iſt ſo wird FrevygEndes doch den Sieg beſtimmen. Freya letzten

Sportbrüder 2. fährt zu Bhf. Teutſchenthal
Ernſt müſſen ſie das Sp el nehmen, um nicht t
Teutſchenthal zu ſtolpern. Es wäre nicht das i
mal, daß Teutſchenthal halliſche Klaſſe geſcha

heimſchickt agenVfL. Dölau hat ſich Beunag, den Tabellenzweite
der 2b-Klaſſe zum Freundſchaftsſpiele verpflichtet
Da Dölau in e chaftsſpielen mit erſter Garni
tür ſpielt, ſollte Beung das r haben.

Der Sp.V. Sch epzig hat anlaäſſig ſeines Grün
dungsfeſtes folgendes Sportprogramm aufgezo en
Im erſten Spiel Lettin 1. gegen Schiepzig 1 i
Schiepzig bemüht ſein, ſeinem Gegner die Wo

halten. Ob es ihnen gelingen werd, hängt ledi
lich von r eigenen Können ab. Lettin au
anderen Seite wird nicht ſo ohne weiteres ſe nen
zuten Ruf preisgeben. Wir halten, wenn auch
knapp, zu Lettin.

Jm zweiten Spiel, gedacht als Werbeſpieltreffen Halle 1910 1. und Eintracht Reſ. aufein:
ander. Be de werden ſich einen anſtändigen ſaire
Kampf liefern, um auch dem Charakter
ſport in dieſem Sinne Rechnung zu tragen. Eo-
dann ſpielen noch Lettin 2. und Schiepzig gegen
einander.

Nach dem Muldegau fährt Braunsdorf 1,
VfL.B tterfeld Reſ. Sie ſind ſtark genug, den Sagle-
gau würdig zu vertreten; hoffen wir, daß ſie un

hier r zaansleben 1. und 2. trägt gegen Rothenbu1. und 2. Pfl chtſpiele aus. Rothenburg a
eigenem Platz iſt ein e zu geh Gegner,
darum ſollte Wansleben bemüht ſein, mit volle
Beſetzung zu fahren.

Holleben 1. verſucht ſich im Spiel gegen Reide
burg 2. in Reideburg. Holleben dürfte wohl in de
Lage ſein, wenn ſie das Spiel ernſt nehmen, es e
folgreich zu geſtalten.

Sportluſt Teutſchenthal und Poſt 2. werden ſ.
auf dem Poſtſportplatz einen ebenbürtigen Kam
liefern, den
entſcheiden wird.

Hanöball deutſche Turnerſchaft.

Turn und Sportv. Neuröſſen gegen PSV. Weißenfels.
Die Meiſtermannſchaft des TuSpv. Neuröſſen trägt

am Sonntag ihr letztes Pflichtſpiel der Herbſtſerie
gegen den PSV. Weißenfels dort aus. Jn dieſem
Spiel wird ſich zeigen, oh Röſſen in ſeiner neuen,
etwas veränderten Aufſtellung durchſchlagskräftiger iſt.

Röſſen 1. tritt in Neumark gegen die dortige zweite
an und müßte Sieg und Punkte holen. Das Spſfel
Neuröſſen 1. Jgd. gegen Kötzſchau 1. Jgd. müßte
Röſſen auch für ſich entſcheiden.
BVfB. Schkeuditz gegen Sportfreunde-Markranſtädt Reſ.

Zu einem Geſellſchaftsſpiel hat der VfB. Schkeuditz
die Reſervemannſchaft der Markranſtädter Sportfreunde
verpflichtet. Die Gäſte ſind in Schkeuditz keine Unbe-
kannten und haben ſchon des öfteren gegen den VfB.
geſpielt. Nur knapp endeten dieſe Spiele bald für den
Platzbeſitzer, bald für die Gäſte; ſie ſtanden aber feſt
immer auf einer ſportlich ſehr hohen Stufe, und auch
vom ſonntäglichen Spiele erwarten wir guten Sport.
Die Vorausſage nach dem vermutlichen Sieger iſt
ſchwer, denn gerade bei allen ihren Begegnungen
waren beide Mannſchaften in beſter Verfaſſung. Wenn
wir trotzdem den Gäſten die beſſeren Ausſichten zu
ſprechen, ſo deshalb, weil die letzten Spiele des VfB.
gezeigt haben, daß ſich die Mannſchaft offenbar in
einer Schwächeperiode befindet.

VfB. Schkeuditz 2. gegen SV., 99 Leipzig 2.

Teſtament iſt in Ordnung. Das kann keiner mir
nehmen Jch habe mit Moody geſprochen. Er
hat 800 000 Dollar. Die will er mir für Wellers
Claim geben, Dann haben wir über drei Mil-
lionen mit dem Gold, das in der Hütte liegt.“

Er arbeitete wortlos weiter. Die Späne
flogen. „Wie du willſt, ſoll es ſein. Entweder
kehre ich mit dir zurück. Mit drei Millionen
können wir in Neuyork ſchon ſehr fein leben.
Oder wir verſchwinden eines Nachts nach dem
achten Creek rechts des Dietrich und arbeiten
dort zuſammen den Sommer über und kehren
im Herbſt reich beladen in die Welt zurück. Alles
ſoll zur Hälfte dir gehören.“

Er rief: „Vorſicht!“ Der Baum ſtürzte.
Da wiſchte er mit dem Aermel des Hemdes

den Schweiß vom Geſicht und ſagte: „Nein, Mae.
Jch danke dir. Aber zwiſchen uns beiden iſt alles
aus!“

Dann begann er die Zweige von dem ge-
fällten Stamm zu kappen. Sie ſtand eine Weile
und nagte die Unterlippe. „Sei nicht ſo nach-
tragend“, bat ſie. „Denk an unſere ſüße Zeit am
Gletſcher Creek.“

„An die hätteſt du früher denken ſollen.“
„Ach du weißt doch, ich wollte reich werden.“
Er arbeitete, ohne weiter auf ſie zu achten.
„Habe ich nicht mein Leben geſtern nacht für

dich riskiert? Wenn er Sieger geblieben wäre,
hätte er mich totgeſchlagen!“

„Dann ſind wir quitt.“
Er ſchritt tiefer in den Wald hinein, einen

neuen Baum zu wählen. Da ging ſie. Er würde
es ſich ſchon überlegen. Drei Millionen und die
Ausſicht auf das Doppelte wies kein Mann von
ſich, der ſeine fünf Sinne noch beiſammen hatte.

Am nächſten Morgen ſtand Fox ſeinen Schlaf-
genoſſen nicht mehr vor. Er hatte ſich heimlich
in der Nacht ohne Abſchied fortgeſchlichen. Als
Mae Henry ſuchte, trieb er ſchon weit ſtromab-
wärts auf dem mittleren Quellfluß des Kuyukuk.

Osmünde 9 s 1 17. 1 28: 8
Zörbi 9 6 1 2 14: 4 32: 4Nietle 7 4 3 8: 6 14: 7Lettin 9 4 2 3 11. 7 21:15Paſſendorf 9 5 3 1 11: 7 18:15Dölau 9 4 4 1 9: 9 30:28Cröllwitz 8 3 5 6:10 25:16Bennſtedt 8 2 4 2 6:10 9:20Bhf. Teutſchent 6 1 5:13 11:24Salzmünde 9 8 0:16

XXIII.
Jn dem Lärm, der um den Fuß des hohen

Turms des Ferry Gebäudes in San Franzisko
brandete, ſtand ein hochgewachſener, ſtraffer, von
Wind und Wetter gebräunter Mann. Seine
Züge waren hart und ſcharf. Das blonde Haar
lag wie Aſche über der dunkelbraunen Stirn.
An den Schläfen ſtach es noch heller ab. Dort
war es weiß. Er trug nur Hoſe und Hemd, deſſen
Kragen offen ſtand und den muskulöſen Hals
frei ließ. Man hielt ihn für einen Cowboy aus
einem der vielen Ranchs, die die Halbinſel der
Stadt und drüben das Feſtland umſäumen.

Unbewegt ſtand er in dem Getümmel dieſes
Brennpunktes des Lebens Friscos, unberührt von
dem Lärm der Docks und Werften mit ihrem
Gewirr von Dampfern, Seglern, Maſten und
Takelett. Dampfſirenen tuteten, Fährboote pfif-
fen, ſchwere Frachtwagen rumpelten über das
Pflaſter, beladen mit den Schätzen der Welt
Aſiens, die traumhaft nah lag hinter den beiden
Felſenflügeln des „Goldenen Tores“, das die
Bai von San Franzisko zum Stillen Ozean er
ſchloß.

Teilnahmslos blickte der Mann auf den brau
ſenden Strom des Heimwärtshaſtens. Er ſah
hinaus auf die Bai in ihrer Sommerabendpracht.
Doch ſein Auge blieb ſtarr und unbelebt. Der
Monſum fegte durch das Goldene Tor eine wür-
zige, ſalzige Friſche und rillte das dunkelgrüne
Waſſer mit ſilbernem Blau.

Die Hügel und Berge, die ringsum die Bucht
umſchloſſen, waren von blaſſem Purpur über-
haucht. Auf den dunklen Hängen von Berkeley
dunkelten die Eukalyptushaine Meilenweit leuch-
teten die weißen Häuſer am Strand und an den
Bergwänden. Jn ihren Fenſtern brannte rot-
funkelnd die Sonne, die mählich hinter dem Gol-
denen Tore ſank.

Drüben, gegenüber von San Franzisko, ſtand
bleich und blau die ragende Höhe des Tamat

pais mit ſeinem kühn geſchnittenen Profil. Und
über Bai und Berge ſenkte ſich ein dünner, zarter,
von der ſinkenden Sonne vergoldeter RNebel-
ſchleier, wie das zauberhafte Nachtgewand dieſer
nen Stadt im goldenen Weſten am Goldenen

ore.
Unbewegt und ungerührt blickte der Mann

auf die magiſche Schönheit dieſer ſchimmernden
Stadt der Augenwunder, der Farbenräuſche und
Harmonie der Linien. Keine Muskel in ſeinem
Geſicht zuckte. Kein Atemzug des Staunens öff-
nete die feſt geſchloſſenen, gramſchmalen Lippen.
Er ſah dieſen Sonnenuntergang zum erſten Male,
denn erſt heute morgen war er in Frisko einge-
troffen.

Läſſig griff er in die Taſche ſeiner weiten Hoſe,
zählte ſeine Cents, ging zu einer Bude und kaufte
eine Tüte voll roſa geſottener Mammutkrabben.
Die Tüte unter den Arm geklemmt, knackte er
mit den Nägeln die Schalhaut der Tiere und aß
mit Eifer. Er hatte ſeit dem Morgen nichts ge
noſſen.

Kauend ging er die ſteile Market Street hinan
Die Geſchäfte zündeten gerade ihre Bogenlampen
an. Er bog in die Kearny Street ein, ging einige
Blocks hinunter und kam zum Portsmouth
Square, einem grünen Platze, im Volksmunde
Plaza genannt. Gegenüber dem Juſtizpalaſt ſetzte
er ſich auf eine der Bänke und aß gedankenvoll
ſeine Krabben. Die Schalen warf er hinter ſich
auf den Raſen.

Um ihn ſtrichen die Bewohner des nahen Chi-
neſenviertels mit ihren dunklen, unerforſchlichen
Geſichtern. Eilig und ſtill huſchten ſie vorüber und
verſchwanden in den engen Straßen mit den
tiefen, geſchnitzten Balkonen Dann lehnte er ſich
in die Bank zurück und ſtarrte hinauf in den
durchſichtigen, faſt weißen Abendhimmel. Einmal
dachte er: „Jetzt hat Mutter mein Telegramm
und Ruby auch Dann blickte er wieder gedanken

los hinauf zu den Sternen.

Schon auf dem Dampfer, während der Fahrt
von St. Michael, hatte er aus den Funknachrich-
ten, die täglich am ſchwarzen Brette angeſchlagen
wurden, den Tod des Vaters erfahren. Er emp-
fand keine Trauer, keinen Schmerz, kein Gefühl
der Erleichterung, nichts. Sofort wollte er der
Mutter drahtlos einige Worte des Beileids ſer
den, gab es aber auf aus Scheu, dem Funker ſeine
Abſtammung zu verraten Er verſchob es bis zur
Landung. Doch an Ruby hatte er Grüße geſandt
und ihr auch heute ſeine Ankunft in Frisko ge
meldet.

Wieder durchzuckte ihn ein Gedanke „Jetzt ſt
Alex Herzog von Carisbrooke!“ Da verzog ſein
herber Mund ſich verächtlich. Mochte er Herzog
ſein und ſelig damit werden. Was ging ihm
das an!“

Er verſank wieder in die Leere ſeines Gehirn
Henry war nach Alaska gegangen, ſeinen

Schmerz um Betting zu überwinden, zu geneſen
zu vergeſſen. Vergeſſen hatte er Das Leben dort
oben hatte ihn losgeriſſen von ſeiner Vergangen
heit, völlig, radikal. Es hatte einen neuen Men
ſchen aus ihm geſchaffen, der keine Wurzeln mehr
hatte in einem früheren Daſein. Alles, was ehe
dem ſeine Umwelt geweſen, war für ihn verblichen
und ohne Jntereſſe. England, ſeine Familfe,
ſelbſt die Mutter hatte für ihn keine lebendig
Bedeutung mehr. Er telegraphierte ihr, ſich über
ihn zu beruhigen, ihr die Sorgen zu nehmen. doch

ohne Liebe, ohne Zugehörigkeitsgefühl Bettina
war ein Schatten geworden, Rubn eine Vergeſſen
heit. Auch ihr gab er Nachricht, mechanſſch. wie
ein aufgezogener Automat, der zu kunſtvollen er
richtungen konſtruiert iſt Warum einem Men
ſchen unnötige Sorgen machen Wozu?
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1. Klaſſe.
wichtigſte aller Treffen dieſer Klaſſe iſtVaehrens in mmendorf.

die e. Ammendorf 1. und HTSV. 1.
die Gegner. Die Ammendorfer ſtehen jetzt

ſind an der zweiten Stelle der Tabelle. Ob ſie
Platz aber halten können, iſt ſehr zweifel

dieen Sie haben wohl eine gute Hintermann
da aber einen Sturm, der nur ſehr wenig Tore

geſchoſſen hat. Dieſer Umſtand wirdhabe auch am Sonnta nicht zum beſten ge
ihnen dein die Hallenſer haben eine Stürmer-

welche ſehr gut verſte?-, Tore zu erzielen.
reihe intermannſchaft iſt auch nicht ſchlechter, als

Die Hi d itAmmendorfer, ſo daß wir wohl mit einemu Siege des HTSV. rechnen können. An
erfolgt um 15 Uhr.m cnifags um 10,30 Uhr ſtehen ſich

GTV. 1. und TV. Cröllwitz 1.
latze der erſteren gegenüber. Diegdeneeken bis jetzt die wenigſten Spiele

7 aher etwas ins Hinter
Miteden wird. Den Cröllwitzern iſt es noch nicht

es wird

n Büſchdorf weilt der KTV. zum Spiel
V. Büſchdorf 1. gegen KTV. 1.

üſchdorf hat zwar am Sonntag gegene erleren doch nicht ſo a T
ihr dieemalige Gegner. Wenn die Kaufleute
acht erheblich an Spielſtärke zugenommen haben,
ſo werden ſie eine neuerliche Niederlage nicht
abwenden können.

In Lauchſtädt empfängt
v. Lauchſtädt 1. den TV. Kötſchen-Veung 1.
er ſtehen ſich zwei vollkommen gleichwertige

Sannſchaften gegenüber, ſo daß eine Vorausſage
r ſeht ſchwer möglich iſt. Weiter empfängt in

Möckerling

V. Möckerling 1. den MTV. Merſeburg 1.
Wir erwarten aus dieſem Treffen den TV.-
WMöcerling als Sieger.

2. Klaſſe.
In dieſer Klaſſe finden die meiſten Spiele

ſtatt und zwar: TV. Langenbogen 1.-—-TV.
Riemberg 1; TV. Nietleben 2.--GTV. 2.; Taub-
kunmen TV. 1.--GTV. 3.; TV. Niemberg 2.
gen MTV. Könnern 1.; Oſtbund Halle 1. gegen

Welwig 1.5, MTVB. Merſeburg 2. A.
Merſeburg 2.; TV. Möckerling 2.--TV. Neu
nark 1.; TV. Neumark 2.--TV. Neuröſſen 2.;
RTV. Hettſtedt T.-- Germania Schraplau 1.;
Trbd. Eisleben 1.--TV. Erdeborn 1.; MTV.
Eisleben 2.—-TV., Helbra 1.

Jugendklaſſe.
ETV. 1. Jugend HTSV. 1. Ju
In dieſem Spiele geht es um den zweiten

Platz der Tab. lle. Es wird ein Kampf zweier
gleichwertiger Mannſchaften werden, bei wel-
chem erſt der Schlußpfiff den endgültigen Sieger
bekanntgeben wird.

V. rtauſchte Rollen.

In Halle Hochbetriebh. Merſeburg wird er
wartet. Vom Derby Wacker--Sportfreunde,

Der Voruſſen letztes Spiel.

k. Großkampftag! Vier Spiele am Orte ge-
hören am Ausgang einer Serie ſchon zu den
Seltenheiten. Die halliſche Sportgemeinde kann
worgen die Roſinen aus dem Kuchen ſuchen, denn
ür jeden ſollte etwas geboten werden bei der gro-
en Auswahl.

So kommt es auch unglücklicherweiſe zu der
Tatſache, daß Merſeburg reſtlos in Halle vertreten
ſt, während in der Reſidenz ſelbſt Ruhe herrſcht.
Vertauſchte Rollen; der vergangene Sonntag hatte
für Merſeburg Hochbetrieb mit ſiegreichem Aus
jang. Ob es morgen in jeder Beziehung für Halle
zu demſelben Reſultat kommt? Wir nehmen
hierauf an anderer Stelle bezug.
Ein regelrechtes Derby erwartet die halliſche
Sportgemeinde mit dem Spiel Sportfreunde--
Wacker. Für den Unterlegenen heißt es ohne

weiteres Abſtieg, und da ſich beide an der Spitze
der Tabelle befinden, ſollte es zu einem zähen
Kampf kommen. Sportfreunde enttäuſchte am
letzten Sonntag; wie ſich der Ausgang des mor
gigen Spieles geſtalten wird, iſt ungewiß. Wacker
müßte eigentlich mit einem kleinen Plus in den
Kampf gehen, da der Sturm erfahrener iſt, alle
übrigen Mannſchaftsteile aber ausgeglichen ſind.
Nach unſerer Anſicht ſollte eine Punktteilung ge
recht ſein.

Boruſſia ſteht in dem letzten Spiele dieſer
Serie dem VfL. 96 auf eigenem Platze gegenüber.
Die Blauroten werden gegen die in vorzüglicher
Form befindlichen Schwarzen kaum etwas aus
richten können. Ein knapper Sieg auf Grund
beſſerer Geſamtleiſtung iſt den Boruſſen ſicher.

Die Preisträger im Gordon-Bennett-
Wettflug.

Anfang September fand von Detroit aus das
GardonBennettWettfliegen für Freiballons
ſtatt, an dem erſtmalig ſeit 1914 wieder deutſche
Freiballonführer beteiligt waren. Das vorläufige
Ergebnis des Wettbewerbs ſtand bald nach der
Landung aller Teilnehmer ſeſt, die genaue Prü-
fung aller Unterlagen zog ſich aber bis jetzt in
die Länge. Die amtliche Reſultatliſte verzeichnet
Lt. Hill-Amerika (Ballon Detroit) mit einer zu-
rückgeleglen Entfernung von 1198 Kilometer an
erſter Stelle vor dem Deutſchen Hugo Kauren,
dem Jnhaber des Dauerweltrekords (87 Stunden)
Der Elberfcler und ſein Begleiter A. Dahl
Barnien lanucte mit der Barmen nach 47 itün-
digem Flage in der Nähe von Fort Valby und
Georgia); 1106 Kilometer vom Startplatz ent
fernt und vollbrachte damit eine Leiſtung, die
angeſichts der ſtarken internationalen Konkur-
renz und des bedeutend ſchwereren Ballonmate
rials als ganz hervorragend anzuſprechen iſt.
Nur fünf Kilometer weniger, nämlich 1101 Kilo-
meter, legte der vorjährige Gewinner der Tro-
phäe, Van Orman- Amerika mit ſeinem Ballon
„Goodyear 6* zurück und wurde damit dritter
Preisträger. Als Vierten verzeichnet das offi-
zielle Klaſſement ohne Angabe einer Entfernung
den Franzoſen George Blanchet Ballon
„Lafayette); alle anderen Piloten es waren
deren noch elf werden überhaupt nicht
erwähnt!

Berlins 20 Sechstagerennen genehmigt.
Das vom Berliner Sportpalaſt für die Zeit

vom 8. bis 14. März beantragte zweite Berliner
Sechstagerennen dieſes Winters iſt vom Verein
Deutſcher Radrennbahnen genehmigt worden. Die
Eislaufſaiſon in der populärſten Sportſtätte der
Reichshauptſtadt wird diesmal alſo nur von kurzer
Dauer ſein. Nach Abſchluß der Weltmeiſter-
ſchaft für Herren im Kunſtlauf am 24. und 25. Fe
bruar muß ſofort mit dem neuen Einbau der Rad-
rennbahn begonnen werden, da dem Sechstage-
rennen noch ein Renntag am 4. März voraus
geht.

Jn der Zeit von Anfang Januar bis Mitte
März finden nunmehr fünf „Six days“ in Deutſch
land ſtatt: 5. bis 11. Januar in Leipzig, 13. bis
19. Januar in Dortmund, 2. bis 8. Februar in
Stuttgart, 17. bis 23. Februar in Breslau, 8. bis
14. März in Berlin.

Dempſey Mckey Walker.
Der ſenſationelle Sieg des Mittelgewichts-

W.limeiſters Mickey Walker über den hervor
ragenden Halbſchwergewichtsborer Mike Mo.
Tigue hat bei amerikaniſchen Veranſtaltern den
Plan eines Kampfes zwiſchen Walker und dem
früheren Schwergewichts- Weltmeiſter Jack Demp
ſey auftauchen laſſen. Walker, der in Zukunft in
der Halbſchwergewichtsklaſſe ſtarten will, dürfte
trotz ſeines Gewichtsminus Dempſey gegenüber

FOVISeCNITn O der Kiei nen AnmZeiqen

ein beachtlicher Gegner ſein. Man hat Dempfey
für dieſen Kampf 250 000 Dollar geboten.

t

Europameiſter Paolino iſt von ſeiner im
Training erlittenen Verletzung wieder völlig her
geſtellt und hat für den 25. November einen Ver-
trag unterzeichnet. Sein Gegner wird je nach
Wahl des Veranſtalters Tex Rickard Knute Han
ſen, Jack Delaney oder Johnny Risko ſein.

Phil Scott ſoll nach ſeiner kataſtrophalen
Niederlage gegen Knute Hanſen noch einmal Ge
legenheit gegeben werden, ſein Können unter Be
weis zu ſtellen. Er wird mit dem Chilenen
Romerio Rojas, deſſen beſte Zeiten längſt vorbei
ſind, gepaart. Wird der britiſche Schwer
gewichtsmeiſter abermals geſchlagen, ſo beſteht für
ihn keine Ausſicht, noch weitere Kämpfe in USA.
zu erhalten.

Europameiſter Dalchow (Berlin) ſowie ſeine
Landsleute Volkmar und Piſtulla, nehmen am
18. November in München an einer nationalen
Boxveranſtaltung teil. Jhre Gegner ſind die
Bayern Stürzelmeyer, Kugler bzw. Neuner.

SeiferthLeipzig, der ſich im Brüſſeler Sechs
tagerennen bis zum Schluß tapfer gehalten hat,
iſt von der Direktion des Brüſſeler Sportpalaſtes
für das Sechsſtunden-Mannſchaftsrennen ver-
pflichtet worden, das am 27. November abge
wickelt wird.

Houbens Japanreiſe wird wahrſcheinlich nicht
zuſtandekommen, dagegen ſteht Dr. Peltzers
Amerikafahrt unumſtößlich feſt. Der Stettiner
tritt die Reiſe in Begleitung von Dr. Bruſtmann
am 26. November an.

Geſchäftsverkehr.
Die Zigarette der Reiz des Lebens.

Das Leben will ſeine Reize haben, aber die
wenigſten Menſchen ſind wähleriſch in dieſen Rei-
zen und wiſſen nicht, das „noch Reizendere“ zu fin
den. Oft genug kann man dieſe Erfahrung bei
Zigareitenrauchern machen. Jmmer werden es
unter ihnen nur wenige ſein, die durch eigenes
Prüfen die Marke ausfindig machen, die das
Höchſte an Reizen in ſich birgt. Und doch werden
wir erſt durch das bewußte Vergleichen der Eigen-
ſchaften der verſchiedenen Zigaretten zu wirklich
„genießenden Rauchern“. Die beſten Eigenſchaften
einer wirklich guten Zigarette ſind in den
Salem -Zigaretten vereint. Sie ſind durch ihre
friſche Qualität beſonders mild und bekömmlich
und ſo zu jeder Tageszeit ein wirklicher Genuß!
Jeder Kenner beurteilt die neuen Salem-Quali-
täten als „Vortrefflich bis zum letzten Zug!“
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Haben Sie ſchon einmal darüber nachgedacht,
wenn Sie mit unerhörter Spannung die Wunderwelt
Sarraſanis vor Jhren begeiſterten Blicken Revue
paſſieren laſſen, welch ein ungeheurer Apparat an Men
ſchen, Maſchinen und Tieren dazu gehört, ein ſolches
Programm, das die Spitzenleiſtungen aller Artiſtik der
Welt zeigt, Abend für Abend und dreimal in der
Woche, Nachmittag für Nachmittag mit der Exaktheit
eines Sekundenzeigers abrollen zu laſſen? Und haben
Sie ſchon einmal über die Auswirkungen der Sarra
ſaniSchau, die einzig und allein ein ſolches Programm,
das überall zum Ereignis wird, nachgedacht, über
die Auswirkung auf Wirtſchaft, Handel und Jnduſtrie,
auf Schule, Wiſſenſchaft, Kunſt, kurz, auf das geſamte
Kulturleben?

Sarraſani gibt Rieſenaufträge an die deutſche Jn
duſtrie, den Automobilbau, der Textilfabrikation, der
Holzinduſtrie, dem Flugzeugbau, der Konfektion. Er
iſt ein wichtiges Bindeglied zwiſchen Deutſchland und
der Welt, er macht Weltpropaganda für die deutſche Jn
duſtrie, er bringt durch Sonderzüge für ſein Material
und für ſeine Beſucher allen Verkehrsinſtituten bedeu
tende Mehreinnahmen, er gibt 600 feſtangeſtellten Ar
tiſten, Beamten, Handwerkern, Arbeitern, Lohn und
Brot, er läßt in jeder Gaſtſpielſtadt die anſäſſigen
Kaufleute, Handwerker, Lieferanten, Jnduſtriellen, Gaſt
wirte uſw. verdienen, er gibt dem Volke ſein wirklich
zeitgemäßes Theater, weiſt ihm die wahren Wege zu
Kraft und Schönheit, er gibt den breiten Volksmaſſen
beſte Unterhaltung und Belehrung zugleich, er erzieht
die Kinder zur Tierliebe, zum Verſtändnis fremder
Völker, zur Körperkultur; er vermittelt den Kindern

den lebendigſten Anſchauungsunterricht der Welt, er
belebt in allen Gaſtſpielſtädten den Fremdenverkehr, er
vringt dem Reiche, den Staaten und den Städten
Steuern die Aufzählung ließen ſich ins ſchier Un
endliche ergänzen.Sarraſani iſt kein „Zirkus“ in landläufigem Sinne
mehr, ſondern eine Schau in des Wortes unmfaſſend
ſter Bedeutung, eine Schau der ganz großen Attraktio
nen der Welt, di in ihrem Format nur ein malig
geboten werden können.

Sarraſanis Vorbereitungen in Leipzig u dem
Meßplatz ſtehen bereits im Zeichen der „Schönſten
Schau zweier Welten“, Rein äußerlich ſchon wird die
Sarraſani-Schau eine Sehenswürdigkeit allererſten
Ranges werden, wie ſie Leipzig in dieſer Zuſammen
ſtellung noch nicht geſehen hat. Eine wahre Flut von
Licht wird ſich vom Meßplatz aus über die alte Meſſe
ſtadt ergießen, wie übernatürliches Sternengefunkel.

Gewinnauszug
2. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche

Klaſſen LotterieOhne geh Vrenß) Klaßf Rachdruck verboten

de gezogene Nummer ſind zwei gleicha z und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen l und II

I. Ziehungstag 11. Rovember 1927
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 90 M. gezogen
2 Sewinne zu 100000 W. 91117

00 48527Sinn u 3993 10030 321 186 a8788s
7999 20604 166930 27872613 n e 800 84617, i8066 21 3308

ß 347961 350306e De 500 M. 27424 45590 58093 129896
190483 213325 280146 303691 341715

9

100
47093
10

ne zu 3
27 79333341 s9 104

92
03259

346208 352617 37257
i 160 M. 2316 654a 14069 15183

e
894 93052 949 108635 11

In der Rachmittagszlehung wurden Gewinne

über 90 M. gezogen e
8 Sewinne zu 800 M. 1646565

ſs6219 181671 191789 18767
224958 232964

44666 458259 46895 67780 70728 78045

266663

2 7850 e er W e
232 Devinge zu 500 M. 57907 75454 81280 137666

r 263789 287606 301761 31702
h 300 m. 12614 14495 19721 29002
39677 93950 111664 112986 113228 1168537 127195

190730 2

33388 382843

73060 745368 78255 78957 8531238383 er 93270 93897 94243 95069 100855
105917 108806 109303

345543
354909 368742

Der Staatl. Lotterie Einnehmer
in Merseburg: Raymond, Hallesche Str.

M nPenſion und Unterricht.
a„Weſter land „Haus

Greve
Penſion

und reichliche Verpflegung. Gute Lage
Veſ. F. Jordan. Kriſtall-Palaſt Magdeburg.

Melſunger
Schülerheim

(vorm. Vilmars IJnſtitut, gegr. 1869)

Vorn. Erziehungsheim m. all. neuzeitl.
Snridtg- Realſchulbeſuch; ſeit Oſtern
beſteht O. II. Umſchulg. u. Nachhilfe im
Heim Arbeitsſt. u. ſtreng. Auſſicht d.
erfahrene Perſönlichteit. Sommer u.
Winterſport. Erz. i. chriſtl. Glauben z.
Vaterlandsliebe u. Pflichterf. vorzügt.
Verpfleg., ärztl. Aufſicht. Eintritt jeder

NRauoliden Sie gelon dte neuen

SALE M
ZIGARETTEN?

a Volk2 2 neS

W

dex

Geſucht zu ſofort
tüchtiges
Alleinmädchen

oder Stütze

nicht unt. 20 Jahren,
mit nur gut. Zeugn.
Näh- u. Kochkenntn.

b. Merſeburg, u.
Sachſenſtraße 2.

Mietgeſuche

2 leere und
1 möbl. Zimmer

in Merſeburg, mögl,
erwünſcht. in Stadtmitte

Frau Dipl.-Jng. Clobicauer Str. zu
Neckel, Neu-Röſſen mieten geſucht.

C 850/27 an die
Exp. d. Ztg.

1 faſt neuer eleganter

Parkwagen
einige Mal gefahren, preiswert zu verkaufen.
Offerten unter C 1620 an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

oder

Ang.

hördl. Angeſtellter) ſucht
burg gut möbl.

in ſauberem Hauſe.

zeit. Ref. d. d. Schulleitg. Fernruf 46. o ber zecan
Arlgungen u. Proſpekte durch die

S rektion Melſungen Fulda b. Caſſle.

(Harz). Töchterheim FreliBankenburg Schein Grdieg
Jeitgem. allſeit. Ausbildg. Proſp. Tel. 500..
un

vieß n Auch ſchwer lernende Schüler
e werden erfolgreich gefördert im

Sleßener Pädagogium zu Gießen Lahn
Lehrplan einer Real chule. Umſchulung. Beſt
empfohlenes Schülerheim. Gewiſſenhafte
Veaufſichtigung u. Erziehung, beſonders auch
Ueinerer Schüler. Geſamtpr. monatl. 125 Mt.

an verlange Proſpekt von der Direltion.

Mansfeld
R Lnaben und Mädchen mit Handelsſchule.
Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit.
Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſtl
Familienlebens zu freiwill. Gehorſam, Pflicht
bewußtſein u. Vaterlandsliebe. Werkunterricht
Sommer u. Winterſport. Turnen, Schwimmen
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. ch end.

l geeignet für erholungsbed e8eohikadetin er.

jederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann

9 Be neun

Lutherrer Gehtkellerei
für e 20 Jahren beſt.,

ehr leiſtungsfäh., hat
f. dort. Bez. ihre
Generalvertretg.
mit Komm.-Lager zu
r Nur tücht.,ſtrebſ., ehrl. Bewerb.,
die Sicherheit bieten
können, wollen ausf.
c einſ. unterO 2024 an

Koch K Münzberg,
Ann.Exp.,

Frankfurt a. M.

arPädagogium.
Oberrealſchullehrplan)

nternat, reichl. kräft Verpflg

Aerztl. Aufſicht. Eintritt

Offene Stellen Ein
Hofjunge

ucht.
Paul Warnicke,

Knapendorf
bei Merſeburg.

geſ

9 Zimmer,

Kinderliebes
Mädchen precher 204.

Junges Ehepaar mit 5jährigem Kind (be
ofort in Merſe

Wohn und öchlafzimmer

Angebote u. C 852/27
bis ſpäteſtens Montag früh an die Exp.

dieſer Zeitung erbeten.

Grundſtücksmarkt

Einfamilienhaus
in Merſeburg, e Str. 64, enthaltend

anſarden u. reichliches Zubeh.,
mit großem Garten, wird demnächſt durch
Verſetzung frei und ſoll verkauft werden.
Beſichtigung für ernſtliche Kauf-Reflektanten
ederzeit nach vorheriger Anmeldung, Fern

Vermietung ausgeſchloſſen.

Kinderwagen

zu en. billig z. utterfeſtedie. AMſchierhel
Meuſchauer Str. 13, II. verkauft

Blöſten Nr. 24
Schöne Geige bei Merſeburg.

ſehr billig zu verkauf
Halle, Schwetſchke

ſtraße 15, II l.

23 Stachel und
Johannisbeer- Poar ſehr gute

mittlere
Arbeitspferde

davon eins tragend,
ſtehen zum Verkauf,
auch einzeln
Sandersleben i. A.,Ka pital R Soloßſir. 22, Tel. 50.
xnmvW——2

ſtöche

billig abzugeben.
Max Teichmann,

Merſeburg,
Halleſche Str. 9.

nicht unt. 18 Jahren,
für kleinen Haushalt
mit einem Kinde Atſ
dgreut v. 1--4 Uhr

e

Zwei Morgen Ackergrundſtück

Gandland iühe Victſceä Sofort sDarlehn ausſchlachten
nimmt an

e

e

e

e e e

J S

Frau Schröder,Naum-
burger Str. 219.

ſind zu verkaufen.

O. geigeer-
zu verkaufen. il
angebote u. C 853/27
an die E d. Ztg.erbeten. zu i

bei Ratenrückzahlung
durch E. Dicke,

Magdeburg, Fürſten-
ufer 18, Tel. 42522

Otto Prang,
Atzendorf Nr. 28.

l

e e

e e

2

e

S

e c



Anzeigen- Anna

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Uberſchriftszeile 15Pfg. Schluß der

me e 10 Uhr vorm

Offen e St elfe

lich).
forderlich. Verdienſt
Uranerz-Verwertungsgeſ. Dr. med. Heiſter-

kamp Co., Berlin SW. 48, Abt. 310,
ſtraße 113.Wilhelm

Vertreter
geſucht zum Beſuch von Privatkundſchaft.
Gute Exiſtenz (nachweisl. b. 800 M. monat-

Vorkenntniſſe und Kapital nicht er
beginnt ſofort.

erſtllaſſigen

möglichſt mit

Verbindun
auf erſte

bei g

einer derartigen
ſind.
Buch andiyng

Halle a. S.,

Für einen großzügigen Vertrieb
meiner Verſich Zeitſchriften ſuche ich

Werbeleiter
Kolonne.

muß befähigt ſein, größeren Stamm
guter Reiſender zu engagieren und
einzuarbeiten. Es wird auf dauernde

räſte reflekt
wollen ſich lediglich Herren melden. die

Derſelbe

uter ans
ert. Es

Poſition gewachſen

Wilhelm Jung,
Forſterflr. 47.

Bubikopfſchneider, de

a Damen und etwas genenFtiſeul

r neueröffneten Damen-
ſalon ſelbſtändig führen kann, zum 1. De
od. früher geſucht.
im Monat. Offerten anAen 200Raimund Sauer,
Friſeurgeſch., Saalfeld (Thür.), a. Bahnhof.

Se

mit mehrfähr

zuführen,
geſucht. Offe

S

Tüchtiger

Luſtkruſtwagen-

Chauffeur
iger Praxis, der auch

imſtande iſt. Reparaturen ſelbſt aus
um ſofortigen Antritt
rten unter J 25269 an

die Expedition dieſer Zeitung.

Metall'öchleiſer
Polierer

für dauernde Arbeit
geſucht.
Mitteldeutſche Bade

ofenfabrik,
Adolf Hanf, Merſe

burg.

Suche ſofort ehrlich
fleißigen

Väckergeſellen

der ſich vor keiner
Arbeit ſcheut und
Brotfahren mit über-
nimmt, bei gut. In
(Dauerſtellg.) Off. u.
W 25261 an die Exp.
d. Zig.

Herren und
Damenfriſeur

ſowie ein
Herrenfriſeur

nicht unter 20 J.,
bei freier Station
ſofort geſucht. Auch
älter. angenehm. An-
gebote mit Gehalts-
anſprüchen an H.

Krampf, Friſeur,
Mellrichſtadt (Day.).

Tüchtiger

Herrenfriſeur
und Bubikopfſchneid.
zu ſofort geſucht.

Georg Below,
Halberſtadt. Schuh

ſtraße 36.

Tüchtig., jüngeren
Vautiſchler

ſtellt ſofort ein
Tiſchlermſtr. Richter,
Mücheln b. Merſebg.

Jüngerer, tüchtiger
Reſtaurant

Kellner
Alter 24—30 J., ge
ſucht. Nur ſchrift
liche Bewerbung m.
Zeugniſſen u. Photo
erbeten. Coburger

Hofbräu, Halle,
Kaulenberg 1.

Suche zu ſof. einen
tüchtigen, ledigen
Motorpflug-

führer
für meinen Stokraft
(40 PS), d. m. ſämtl.
Arbeit. des Pfluges,
wie Rübenheben,
Bindern uſw. vertr.
und auch gewillt iſt,
und. landw. Arbeit.,
während deſſen Still-
ſtandes, mit zu ver-
richten. Geſuche mit
Zeugnisabſchrift. und
Gehaltsanſpr. ſind zu
richten an
C. Ehlicker, Gutsbeſ.,

KleinLiſſa,
Poſt Klitzſchmar.
Zur Gartenarbeit

einen
Mann

geſucht.
Halle, Kaiſerſtr. 5.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und unter Beifü
mentsquittung f
Monat erfolgt die

einer
Worten

gung der Abonne
ür den jaufenden
konenloſe Aufnahme

Kleinen Anzeige“ bie zu 10
Jedee weitere Wort koſtet

5 Pfg Ziffern gelten als Worte diefett-
gedruckte Überſchrifts zeile koſtet 15 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
jachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende
wird nicht
ſchäftlichen Jnhalt

ewährt auf Anzeigen ge
Vergünſtigung

e von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

geſucht.

Gute Schulkenntniſſe

Zu Oſtern 1928 ſuche

Lehrling
n

r

in

erforderlich.
Drogerie Saatz, Halle, Ranniſcheſtr. 6.

Tüchtig., national
geſinnten

Geſpann
m Hofmeiſter
Rittergt. Benkendorf
b. Delitz a. Berge.

Ordentlicher, ledig.
Geſchirrführer

zum 15. Nov. geſucht.
R. Berthold, Blöſien

bei Merſeburg.
Geſucht zu ſofort

unverheir., zuverl.,
gut empfohlenen

öchweinewäürter

oder Schweinemeiſter
der in Maſt- und
Zuchtbetrieb erfahren
iſt. Meldung mit
Zeugnisabſchrift. und
Angabe v. Refer. an

Gut Birkhalde,
Poſt Guten-Germen-

dorf (Mark).

Geſunde, fleißige,
zuverläſſige

Kuhfütterer
Familie

mit ein oder zwei
Hofgängern, wird f.
ſofort geſucht auf
Rittergut Schönſtedt,

Poſt Leubingen.

Jüngeren
Kuhfütterer

ſucht ſofort
Emil Naumann,

Barnſtädt
(Kreis Querfurt).

Lehrling
ſucht Br. Rudloff,

Tiſchler-Glaſerei,
elektr. Betrieb.
Siersleben bei

Hettſtedt.

Suche für Oſtern 1928
einen

Lehrling
Dampfbäckerei und

Konditorei.
Görzig i. Anh.

Lehrling
aus achtbar. Familie
zu Oſtern 1928 von
groß. Kolonialwaren
geſchäft geſucht. Off.
unt. E 25265 an die
Exp. d. Ztg.
Suche für ſofort an
ſtändig Burſchen als
öchweizer

Lehrling
Elterliche Genehmig.
vorleg. Gute Be-
handlung zugeſichert.
Oberſchweizer Franz
Schröter, Strauch-

mühle b. Hofgeismar.

Tüchtige
Friſeuſe

ſowie tüchtigen
Herrenfriſeur

i. Dauerſtellung ſof.
Angeb. erb.

unt. A 15580 an die
Exp. d. Ztg.

Lernende
Verkäuferin

geſucht.
Schuhgeſchäft, Halle,
Gr. Steinſtr. 69.

Mädchen

Pfarrhaus

Jm Haushalt erfahr.

ſucht zum 1. Dezemb.

Bad Liebenſtein, Th.

Suche f. ſofort od.
1. Dez. für meine
80 Morgen große
Wirtſchaft ein beſſer.
Mädchen als

ötütze

der Fam. Selbige
hat auf längere Zeit
nichts zu tun, Gehalt
nach Uebereinkunft.
Familienanſchl. wird
gewährt.
Wilh. Breitſchädel,

Cursdorf

Suche baldigſt
bildungsſchulfreies,
fleißiges, blondes

Mädchen

für älteres, kinderl.
Ehepaar, zur
richtung
Hausarbeiten.
melden Leipzig O 28,

Torauer Str. 14.

Junges, gebildetes
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
geſucht, das gemein-
ſam mit der Haus-
frau alle im Hauſe
vorkommenden Arb.
verr., geg. Taſchen
geld u. Familien-
anſchluß. Zu melden
bei Frau Dr. Fritz
ſching, Halle, Reil-
ſtraße 129, III.

fort

Ver
ſämtlicher

Zu

bei Schkeuditz.

wenn möglich bei
Suchender hat

unter P 1677 an die

Stellenge ſuche

Chauffeur
Führerſchein Kl. 1 und 2b ſucht Stellung,

Tüchtige ehrliche
Stütze

Off. unt. D
die Exp. d. Ztg.

reiſendem Kaufmann.
eine 10 jährige pratktiſche

kaufmänniſche Tätigkeit hinter ſich. Offerten
Expedition dieſer Ztg

Junger, flotter
Bäckergeſelle

21 J., Dampf- oder
Bruſtofen gut bew.,
Konditorei nicht un
erfahren, ſucht Stell.
zum 28. Nov. oder
ſpäter. Angebote an

Vückergehilfe

23 J., mit Ofenarb.
vertraut, ſucht Stellg.
Off. unt. M 25272

Walter Kühn,
Jena (Thür.),Eiſenberger Str. 16, II.

an die Exp. d. Ztg.

für Laden und Haus
halt in Bäckerei geſ.

761 an

Junge Dame,
nehmes Aeußere,
zum 1. Jan.

ſchäftigung als
Kontoriſtin

Kaſſiererin,. Empf.Suche f. ſofort zu De oder
verläſſige Kenntniſſe in StenoWirtſchafterin graphie, Schreibmaſch.

für kl., frauenloſen I r
I aitßhatt ohne atzgleit uni. D 1788

E. Winkelmann, an die Exp. d. Zig.
Weddersleben

(Oſtharz).
Tüchtiges, branche

kundiges, 28j. Fräul.
ſucht ſofort oder ſp.

Stellung als
Verkäuferin od.

Büfettfräulein
in Konditorei-Café,
evtl. auch als Kaſſie
rerin in jedem and.
Geſch. Prima Zeug
niſſe. unt. P1690 an d. Exp. d. Z.

Aelteres, »ſtänd.
Mädchen

mit Kochkenntn. ſucht
zum 15. Nov. oder
1. Dezbr. Stellung.
Gute Zeugn. vorh.
Angebote erbeten an

Emma Jacob,
Nieder-Clobicau

bei Bad Lauchſtädt.

ange
ſ.

oder
1. Februar 1928 Be

Suche für meine

Stütze

der Hausfrau in
Hotel oder beſſerem

Tel. Mansfeld 439.

Suche für meine
Tochter

1734 J., in beſſeren

Be r woerſich im Kochen u.
Hauswirtſchaft weiter

Werte Offerten unt.
E H 100 poſtlagernd
Olbersleben (Thür.).

und Wochenpflegerin,
Ausbildg. Langſtein-
Hammerſchlag, ſucht
ab November Pflege
bei Neugeborenen.
Anger an Schweſter

lſe Hoffmann,
Kunnersdorf

im Rieſengebirge,
Blücherſtraße 10.

trüqgeris

sein mö sqgen,

immer noch
seiner Sache sicher ist.

ch

um s0

e
r

lW

Hauch die Wetterverhäitnisse der Natur
verläßlicher ist das inserat als Baro meter

des modernen Kaufmanns, der infolge seiner neuzeitlichen
Reklame-Einstelluno durch zielbewußte und rationelle lnsertion irn
Merseburger Tageblecatt (Kreisblatt) 167. Jahrgang Merseburg

Diesen Vorteif hot er dem Skeptiker, der
auf „besse res Wetter wartet“, voraus.

Tochter z. 15. Nov. in
Halle a. S. Stell. als

haben das Rech
zeige bis zu 10

Stelle als
Wirtſchafterin

od. Haustochter

Die Bezugsqutttung iſtJnſerat einzuſenden. ungern v

Dame 42 J., ſucht

Mon. 30 M. Offert.

ziedrage

monatlich
t auf eine
Worten

als Stütze.

Erſcheinung, m. reich.

ſehr kinderlieb,
bald oder ſpäter
Pflichtenkreis als

Hausdame
auch in gut. frauenl.
Hauſe, evtl.
andere Vertrauens-
ſtellung. Referenzen
vorhanden.

Martha Hofmann,
Zittau i. Sachſen,

Aeußere Weberftr. 50,
2 Treppen links.

Suche für meine
16jähr. Tochter Lehr
ſtelle als

Friſeuſe
jetzt oder ſpäter.
Frau Einicke, Halle,
Prinzenſtraße 17, II.

Junges Mädchen,
21 Jahre, ſucht

Kochlehrſtelle

zum 15. Januar 1928
evtl. auch ctwas
ſpäter. Off. unt. H
25268 an die Exped.
d. Zt.

Zu werten
An linderloſ. Ehe

paar iſt
möbl. Wohn u.

Schlaſzimmer

eig. Küche, z. 1. Dez.
zu vermieten. Halle,
Henriettenſtr. 26, II.

Offert.
unt. D 1740 an die

ſucht

auch

Haushalt, Landwiris unt. P 1689 an die die Exp. d one gehe et Exp. d. Zig. Zig. de
1 ahr im otee thetter Hinderfräulein et

mit guten Zeugniſſen 3ne e ſucht für ſofort oder möbl. Zimm
b, Mangsfeld Stadt, ſpäter Stellung, evtl. Berl. Ofen, m

2 Vettmieten. en. zu der

Exp. d. Ztg. Halle, LauchſigStraße i Pitr
Gebildete, evangel.,

frohſinnige Dame, W
40 J., Witwe, gef.
alleinſteh. ſympath. G. möbl. Zinn

äh. Erfahrung i. Haus Zu vermieten. Hate ten ſha, Ung. um. Stelberſe. z r
anſchluß erwünſcht. ſichtig. ſparſam und Kleines

möbl. Zimmer

zu vermieten.
Albrechtſtr. 20,

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Hübnerſtraße 8, L

Für anſtändigen, u
rufstätigen, jungen

Mann iſt zum 15. 11
eine beſſere
Schlafſtelle

frei. Halle, Harz 5, r

Saubere
Schlafſtelle

frei Halle, Pfänner-
höhe 32, ptr.

Hausmann
wohnt

an ält. Ehepaar ohn
Kinder abzugeb. Hf,

unt. P 1691 an die
Exp. d. Zig.
Gtellmacher

werkſtatt
ſofort zu vermieten
Maſchinen und Werk
zeug kann mit über

nommen werden.
Brehna (Kr. Bitter
feld), Kloſterſtr 19.

Lagerplätze
mit Anſchlußgleiſen, belieb. Größe, zentral
gelegen, zu vermieten. Gefl. Anfragen unter
82454 an Ala, Halle, Gr. Ulrichſtr. 63.

Sauberes ehrliches
Dienſtmädchen

geſucht. Offert unt.
D 1762 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 15. Nov.
oder 1. Dez. tüchtig.

zuverläſſiges
Dienſtmädchen

für Haus und Stall-
arbeit. Gute Ver-
pflegung und Lohn
nach Tarif zugeſich.

W. Vollmann,
Landwirt,

Heygendorf (Helme).

Kräftiges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 15. Nov. geſucht.

Schuhhaus
Seudelbach, Leunag,

Kr. Merſeburg.

Hausmädchen

zum 15. Nov. oder
1. Dez. für Geſchäfts
haush. geſucht. Off.
unt. D 1764 an die
Exp. d. Ztg.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

v. Lande, nicht unter
17 Jahren, welches

ſchon in Stellung w.,
zum 15. Nov. geſucht.
Nur vorzuſtell. Frei-
tag v. 6--7 Uhr abds.

Halle,
Marienſtr. 4, part.

Kinderliebes, ſaub.
Mädchen

ca. 18--20 Jahre alt,
das ſchon in beſſerem

Haushalt gedient hat,
zum 15. Nov. geſucht.
Mit Zeugn. zu meld.
bei Frau Apotheken-

beſitzer Sachſe,
Könnern a. d. S.

Suche zum 1. Dez.
älteres Mädchen

welches gut kochen
kann und auch etwas
Hausarbeit übern.

Dr. Kleinböll,
Neu-Röſſen b. Merſe-
burg, An der Bahn 1

Suche zum 1. Dez.
in kleinen Villenhaushalt ehrliches,
fleißiges, anſtändig.

Hausmädchen

mit Kochkenntniſſen.
Diener vorhanden.
Frau v. Zehmen,

Naumburg (Saale)
Oscar-Wilde-Str. 10.

btütze
Alleinmädchen

das ſelbſtänd. kochen
kann, ſucht ſofort für
kl. 3-Perſ.-Haushalt.
Fr. Kraus, Leipzig,

Götzſtr. 3, II.

Geſucht wird für
ein älteres Ehepaar
in Hettſtedt eine ält.

btütze

Führung des
aushaltes, m. guten

Empfehlg. Hauptfach:
Kochen. Gefl. Zu
ſchriften erbittet

Fr. El. Foerderer,

zur

F

Hettſtedt (Südharz).

Junger
Väckergeſelle

in Feinbäckerei gut
bewand., ſucht Stellg.
Off. u. D 1757 an
die Exp. d. Ztg.

25jähr., led., welt
gewandter

Keramiker
1. Kraft, techn. und
kaufm. Schulbildung,
ſucht in Jnduſtrie od.
Handel, auch i. Bau-
geſcaft od. Bauſtoff
jandel Stellung. Off.
unt. O 25253 an die
Exp. d. Ztg.

s

Laborant
m. Fachſchulausbildg.
ſucht Stellung. Off
unt. P 1702 an die
Exp. d. Ztg.

J. Stellmacher-
geſelle

19. Lebensj., fucht f.
ſof. Stell. gl. w. Art,
w. mögl. im Hand
werk. Zuſchrift. mit
Gehaltsangeb. erbet.

Erwin Kramer,
Schwedt a. d. O.,

Dragonerſtr. 12.

Junger Kellner
19 J., ſucht Stellung.
Zeugn. vorh. Off. an
Schimaniak, Helbra

bei Mansfeld,
Fleiſcherſtr. 10.

d J

Suche für meinen
18jähr. Sohn, welcher
2 Jahre im Hotel
gelernt hat, Stelle als

Kellner,
wo er ſich noch aus
bilden kann. Off. an

Gaſtwirt Mihatſch,
Naumburg a. d.

Bahnhofſtr. 42.

ſämtl. Arbeit. ausgef.

Maſchiniſt

37 Jahre, ſ. Dauer
ſtellung gleich welch.
Branche. Angeb. erb.
unt. B 4523 an die
Exp. d. Ztg

bilberputzer

23 J., mit allen im
Hotel vorkommenden
Arbeiten beſtens ver
traut, ſucht für ſof.,
ſpäteſtens 15. Nov.
paſſende Dauerſtellg.
Angeb. unter R
100 Arnſtadt i. Th.,

poſtlag.

Landwirtſchaftliche

Arbeiterfamilie
5 Köpfe (3 männliche
Arbeiter), ſucht Stell.,
mögl., wo ält. Sohn
als Motorpflugf. tät.
ſein kann. Zeugniſſe
vorhand. Es können

werden. Ang. erw. an
Martin Hopp,

Jker, Poſt Engter
bei Osnabrück.

Lehrſtelle
zu Oſtern 1928 für
meine beiden guterz.
Söhne er Der
eine will d. Tiſchler,
der andere d. Schuh
macherhandwerk erl.
Nur tüchtig. Meiſter,
die mögl. freie
u. Logis geben, woll.
ſich melden.

Hermann Weiſe,
Benndorf b. Körbis-
dorf, Kirchweg 28.

Suche für m. Sohn,
welcher Oſtern 1927
die Schule verl, hat,
Schloſſerlehrſtelle

am liebſten auf dem
ande b. Fam.Anſchl.

Off. an Otto Müller,
Spören bei Zörbig.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt, Lehr-
ſtelle als

Konditor.
Gefl. Angebote erb.
C. Buchholz, Coswig

Junges
Mädchen

ahre, kräftig,
v. Lande, war ſchon
in beſſ. Haush. tätig,
ſucht Stellung zum
15. Nov. od. ſpäter.
Off. u. D 1756 an
die Exp. d. Ztg.

Solides, ehrliches
Mädchen

19 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung.

Adele Huth,
Ziegelrode,

Kr. Mangsfeld.

Jung. Mädchen
18 J., im Häuslichen
erfahren, kann nähen,

ſucht Stellg. am
liebſten Priv. Gute
Zeugniſſe vorh.
an Frl. Jrma
walt, Leimbach

S
b.

ſtraße 27.

Junges Nädchen,
17 J. alt, ſuchtStellung als

Hausmädchen

Emmy Grimm,
Oberheldrungen

(Thüringen).

Suche für meine
Tochter, 18 J. alt,
Stellung als

Haustochter
wo Mädchen vorh.,

ur völl. ees Haushaltes be
vollem am.Anſchl.
und Taſchengeld zum
1. Januar 1928 oder

Junge Frau
36 J., ſucht
Haushalt,

i. A., Breiter Weg 1. d. Ztg.

Off.

Mansfeld, Friedrich- 3 an ſol., berufst.

ſchöne 3Zim.-Wohn.
ſofort mit Zub.

Stellung in frauenl. witz, Wörthſtr.,
t auch Ge gleiche od. ein Zim

ſchäft. Offert. unter mer mehr.
G 25267 an die Exp. r r an die Exp.

vermietbar.

ſind zu richten

werden in beſter Lage von Halle
richtung eines modernen mehrgeſchoſſigen Neubaues

Vorteilhafte langiährige Verträge können
gegen Gewährung von Bauzuſchuß abgeſchloſſen werden.

Gefl. Anfragen unter Angaben von Referenzen

Laden räume
bis 20 00 qm

Wohnräume
Büro räume
Klubräumebis 3000 qm

an
l Dr. jur. Gerharö Schulz, Rechtsanwaltalle d. S, e r

a. d. S. durch Er

e
n

e

Telefon 221 95

Möbl. Zimmer

rl. zu vräerteten.
Zenkerſtr's, I.

Geſchäftsraum

D u r imqm, hell u.
trock., ſof. zu verm.

e,
Steinweg 202a, I.

Tel. 214 68.

legantE

möbl. Zimmer
z. 1. Dez. zu vermiet.

Halle,
Taubenſtr. 20, II.

Veſchlagnahme

Tauſche

in Cröll
geg.

u.Off.

was

mit Zubehör und
ei

4 h

v a

weiVierzimmecwopanngen

Fünfzwmnerwehnun
mit Zubehör, beſchlagnahmefrei, gegen
währung erſtſtelliger Hypot
e baidigſt ge nht.Halleſche Knappſchaft, Halle, Kirchnerſtr. l.

Se S

ne

he

Tareſchy
meine

Stube, große und klei

e

Manſarde
ne Kammer, Küche m.

Handwerker, der mit
Frau im Geſchäft tät.
iſt, ſucht zum 1. Dez.

öt., K. u. K.
auf Dringlichkeitskarte
Off. u. D 1765 an die
Exp. d. Ztg.

ſpäter. Angeb. erb. reichl. Zubehör, Gas, elektr. Licht, Hauptſtr,Cry. r I an die freie gegen To-2 Zimmer mehr. Off. u. P 17os
xp. d. Ztg. v unter 83Webng an die Exp. d. Ztg.

nellſtens durHaustochterſtelle Jmmobilien Geſchäft Tauſch W nungstauſch
ſucht 17jähr. MädHalle, RNickel Hoff (luſche ohnun
chen, kaufm. ausgeb. mannStraße 14, II. (2 Stb., Kam., Küche Herrſchaftliche Sechs

r J e 1 Si., Zmmerwobnurg e
necura, am., Küche. AchtzimmerBerlin W. 30, Mietgeſ üche Halle, An der m tanſchen geſucht.

Hohenſtaufenſtr. 6. Schwemme 2, p. l. Off. unter Pan die Exp. d. Zig.
J

Beamten Ehepaar m.
1 Kind ſucht
3-Zim.Wohng.
auf rote Karte Je
W fe r Zig

5

dieſer iſt r

A.



cherungsanſtaltLebensveiſa ach, enThüringenFnhalt.

er Verwaltungsrat der Anſtalt hat in ſeiner
9 November unter dem Vorſitz des Landes

mann abgehaltenen Sitzung u. a. be
en den Ueberſchußanteil (Erhöhung

o nſherungsleiſtungen) für das Jahr 1928
er im Jahre 1927 durchgeführten Tarif.
ag in gleicher Höhe wie für 1927 mit 10

ſu undert beizubehalten.
ſie Entwicklung der Anſtalt iſt weiter günſtig

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“
Nacht“ betitelt ſich der Großfilm, derde e Lhielplan in der „Sonne“ beherrſcht. Wir

den mee in Lily Damito eine neue Kinogröße ken
lernen Mhald zu den allererſten des Films gezähltdienſte Die Handlung behandelt das alte Motiv,
werden te Häupter ihre Liebe der Politik zum
w ah Angen müſſen, nur iſt diesmal die Frau, die.
e Iuf den Thron berufen, kurz vor ver bereits
ploht Hochzeit den geliebten Mann verlaſſen muß.

e Ia

ne u e an u

n

gekrönte

8 ſt ſetztenS ſeſtgeſe n Landſchaftsbilder aus den ſchneebedecktenJ de ren u nen Sportaufnahmen, Bilder
J wirken internationalen Paris und dem Balkanksönig

S aus der Heldin geben den Rahmen ab. Einige weitere
S reich e Bilderbogen der Ehe“, die DeuligWoche, ſo

kehrte yrachtiger Raturfilm, der die Stadt Ulm an
2 wie ihrem weltberühmten Münſter, denmit i td igen Gabchen und alten Häuſern zeigt, vervoll

fündigen den Spielplan.

Uniontheater.
neuen Spielplan herrſcht wieder zur Freude

Merſeburger Anhängerſchaft Tom Mizr,
Weltweſtmann, der mit ſeinen abenteuer-

i Iu
Im

ſeiner De
d gen die Zuſchauer in Spannung hält. Jn
le eueſten Film „Das Teſtament des Goldſuchers“
ren all' ſeine Vorzüge wieder in Erſcheinung. Das
v iſt eins der beſten, in dem Tom Mirx die Haupt

7 ſpielt. Der zweite Großfilm betitelt ſich „Die
W ahe, ein Sittenfilm, der das Nachtleben in einer
Großſtadt ſchildert.

Kammerlichiſpiele
n den Kammerlichtſpielen werden im neuen

Spielplan zwei intereſſante Filme aufgeführt;
zwei Abenteuerfilme, die den Vorzug haben, daß
ch threr tolltühnen Senſationen und aben
teuerlihen Fahrten nie blutrünſtig werden
Der humor kommt in beiden Werken überall zum
Vorſhein. Der erſte Film behandelt als Einlei
tung einen prachtvollen Stierkampf, während in
ter Hauptrolle des 2. Filmes Hoot Gibſon als
wilder, nichtsfürchtender Cowboy, als Meiſter im
Leſowerfen ſeine Künſte zeigt. Wer Freude an
humorvollen Senſationen hat, verſäume die Vor
ſtellung nicht.

i

P

Verkehrsſtörung auf der Neumarktbrücke.
Gegen 15 Uhr wurde am Freitag auf der Neu
matktbrücke, wie es ſchon oftmals vorgekommen

iſt eine Verkehrsſtörung von einem Laſtkraft-
wagen der KallenbergMühlen hervorgerufen.
Das Aüto, das ſchwer beladen war, konnte die

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Leuna. (Belohnte Lebensrettung.)
Jm Betriebe der Bauunternehmung Otto Lin-
gesleben, Bauſtelle Leunawerke, ſtürzten, wie be
richtet, am 16. September der Bauſührer und
ſein Meßgehilfe infolge Dammbruches in ein
Gipsſchlammb. cken. Dem Meßgehilſen Alfred
Mittelbach gelang es unter eigener Lebens-
efahr, den des Schwimmens unkundigen Dau-
ührer vom ſicheren Tode des Ertrinkens zu ret

ten. Jn Anerkennung ſeiner Geiſtesgegenwart
und ſeines hilfsbereiten und mutrigen Handelns
hat der Vorſtand der Tiefbau-Berufsgenoſſ. n-
ſchaft beſchloſſen, dem Retter eine Prämie zu ge
währen.

Neuröſſen. Verbeſſerung von poſta-
liſchen Verbindungen. Einem dringen-
den Bedürfnis iſt das hieſige Poſtamt durch Ein
richtung einer beſonderen Briefkaſtenleerung an

liche Briefkäſten der Siedlung Neuröſſen ſowie
in Leunga werden Sonntags nachmittags zwiſchen
17 und 18 nochmals geleert, ſodaß die Briefpoſt
mit dem Zuge ab Leuna 19,03 Uhr zur Abſen
dung gelangt. Die Bevölkerung wird dieſe Ver
beſſerung der poſtaliſchen Verbindungen an Sonn-
tagen, namentlich mit dem nahen Merſeburg,
begrüßen.

Gaſthauskolonnade als Notſchule.
Porbitz. Unter Vorſitz des Schulrats Roß fand

am Mittwoch eine Sitzung des Schulporſtandes
ſtatt, zu der auch die Gemeindevertretung einge
laden war. Außerdem waren anweſend Kreis
baurat Dr. Moldenhauer, Kreisoberinſpektor
Walbe, Architekt Becker und Kreisverwaltungs-
direktor Scharlach. Es wurde über den Bau der
notwendig erachteten Schule beraten, nachdem be
reits die Gemeindevertretung zugeſtimmt hatte.
Es ſollen in der Vorausſicht, daß bis Ende des
nächſten Sommerhalbjahres nach vorſichtiger
Schätzung 430 Schulkinder infolge des Zuzuges in
der Siedlung vorhanden ſein werden, 8 Unter-
richtsräume bei 7 Schulſtellen errichtet werden.
Für die Zwiſchenzeit wird in Ausſicht genommen
eine Kolonnade des Gaſthauſes „Spiegel“ in der
Bahnhofſtraße zu mieten und als Notſchulraum
herzurichten. Es wird angenommen, daß bei Be
ſetzung der dann vorhandenen 4 Räume in der
Zeit von 7 bis 12 und 13 bis 17 Uhr täglich
während des Sommerhalbjahres eine für die
Zwiſchenzeit ausreichende Beſchulung der Kinder
vorgenommen werden kann.

l. Schkeitbar. (Jagdergebnis.) Bei
der am Montag ſtattgefundenen Treibjagd
wurden 148 Haſen geſchoſſen; ein beachtliches
Ergebnis im Verhältnis zu anderen Jahren.

r. Dehlitz (Saale). (Einbruchsdiebſtah).
Vor kurzem wurde bei dem Kaufmann O. B. im
benachbarten Löſau ein Einbruchsdiebſtahl aus
geführt. Der Dieb war durch das Fenſter in den

Sonntagen nunmehr nachgekommen. Sämt

vorgetragen wurde. Leider war der Kirchen
beſuch ein ſchwacher. Am Kirmesdienstag, abends,
gab die Kapelle Görlach, Halle, im Gaſthaus
„Schatz“ ein ſehr ſchönes Konzert mit anſchließen
dem Ball. Auch hier war der Beſuch kein guter,
was ein trübes Licht auf den Kunſtſinn in unſerer
Aue wirft. Was da geboten wurde war wirklich
wert, von vielen gehört zu werden. Alle Stücke
des Programms zeugten von einer tüchtigen
Schulung und wurden mit großer Hingabe zu
Gehör gebracht. Den größten Anklang fanden
zwei Soli für XRvlophon. Reicher, gern ge'pende-
ter Beifall lohnte die Kapelle und ihren Meiſter.

Schafſtädt. (Märkte.) Am 18. November
findet hier der in der ganzen Umgegend bekannte
Vieh und Geflügelmarkt ſtatt. Montag nach
dem Totenſonntag iſt hier Krammarkt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Mücheln. (Die Ehrung der Gefalle-

nen.) Der Vorſtand der Vaterländiſchen Ver-
bände von Mücheln und Umgebung iſt dahin
übereinkommen, künftig den Volkstrauer-
tag als Gedenktag an die gefallenen Kame-
roden zu begehen. Es wird deshalb im Gegen-
ſatz zu rer Jahren am Totenſonntage von
einer beſonderen Gedenkfeier abgeſehen. Den ein
rn Kameraden wird es anh“mgeſtellt, am

otenſonntag die Gottesdienſte ihrer Heimatge-
meinden zu beſuchen.

Nachbarſtadt Halle.
Dicke Worte.

Am 29. Mai 1925 hatte in Wettin ein Hilfs-
wachtmeiſter nachts einen Kommuniſten, der ihn
angriff, in der Notwehr erſchoſſen. Jm kom
muniſtiſchen „Klaſſenkampf“ wurde das zum An-
laß zu einer wüſten Hetze gegen den Beamten und
das Blatt der dicken Worte ſprach fortan nur noch
von ihm als dem Mörder. Jn einem Verfahren
gegen den Beamten war aber feſtgeſtellt worden,
daß er tatſächlich nur in äußerſter Not von der
Waffe Gebrauch gemacht hatte.

Schließlich wurde gegen zwei Verantwortliche
des „Klaſſenkampf“, Alfred Grade und Jrmgard
Raſch, Anklage erhoben. Bei Grade ergab die
geſtrige Verhandlung, daß ſein Name verſehentlich
als verantwortlicher Redakteur auf das Blatt ge
raten war. Solche Jrrtümer können allerdings
bei dem Sowjetblatt leicht vorkommen, denn
dort herrſcht, was die Verantwortlichkeit anlangt,
ein ſtetiger Wechſel. Monatelang hat der Abge
ordnete Lademann gezeichnet, weil der als Ab-
geordneter immun iſt. Als aber dieſe Jmmuni-
tät durch Parlamentsbeſchluß ins Wanken kam,
wurden ſchleunigſt andere Namen eingeſetzt, mal
der, mal der, und dieſer Wechſel iſt bis zum heu-
tigen Tage in Uebung geblieben. Schließlich kam
in der geſtrigen Verhandlung aber ſo viel heraus,

Tag zu tun hat, als andere Menſchen ſchlecht zu
machen

Und fünf Minuten ſpäter wußte es die ganze
Straße, daß bei M.s der Gerichtsvollzieher einen
Beſuch abgeſtattet hatte.

Und M. fühlte bald die Folgen. Der Zigarren-
händler zwinkerte ihm zu. „Na jal“ ſagte er
„Alles gut abgelaufen? Hab' auch mal ſo eine

verdammte Kiſte gehabt!“ Herr M. zuckte ver
ſtändnislos die Achſeln.

Und die Grünkramhändlerin nahm ſich Frau
M. beiſeite und meinte, ſie ſolle ſich nicht irre
machen laſſen Die „Sachen“ gehörten doch „ihr“-
Um ſo eine Pfändung käme man doch leicht herum,
wenn man ſchlau ſei, uſw. Und ſo ging
es fort. Die Leute ſtanden auf der Treppe und
tuſchelten.

Bis Herrn M. die Geſchichte zu bunt wurde,
und er den 16jährigen Gymnaſiaſten Fritz, der im
Hauſe bei ſeinen Eltern wohnte, ſtellte, und
fragte, was eigentlich im Hauſe los ſei.

„Bei Jhnen haben ſie doch das Mobiliar ge
pfändet!“ ſagte Fritze treuherzig.

Alſo das war es! Und Herr M. ging hin und
verklagte ſämtliche Parteien des Hauſes wegen
Beleidigung. Der Gerichtsvollzieher hatte dienſt-
lich mit Herrn M gar nichts zu tun gehabt, war
ein Vereinskollege, ein Sangesbruder, ein alter
Bekannter.

Und nun ſteht Termin vor dem Schieds
mann an.

126 Fentimeter Wuchs.
Die Saale iſt ſeit geſtern um 126 Zentimeter

geſtiegen, doch iſt ein weiteres Steigen nicht mehr
zu erwarten. Der Unterpegel in Trotha zeigt
heute 3,60 Meter Waſſerſtand.

Bußtagskollekte
für die Keinſteöter FAnſtalten.

Die Neinſtedter Anſtalten, für welche die
Kirchenkollekte am Bußtag beſtimmt iſt, iſt die
älteſte und größte Stätte chriſtlicher Liebestätigkeit
in der Provinz Sachſen. Sie treiben Erziehungs
arbeit an 180 Zöglingen, verpflegen 765 Schwach
ſinnige und Blöde in den Häuſern des Eliſabeth
ſtiftes und ſie unterhalten die einzige Brüder-
anſtalt in der Provinz. Gegenwärtig ſtehen 50
Brüden in der Ausbildung. 200 ſind ausgeſandt
und ſtehen in der Arbeit 39 Brüderwitwen und
23 Altdiakone wollen verſorgt werden.

Die Neinſtedte: Anſtalten, die jetzt allerlei
Neubauten ausführen mußten, haben gegenwärtig
beſonders ſchwer um Durchkommen zu ringen. Es
ſei deshalb mit Nachdruck auf die Kollekte hinge-
wieſen Möge das altgeſegnete Liebeswerk auch
in dieſer ſchweren Zeit ſich weiteren Wachstums
und Gelingens erfreuen.

Leipziger Börse vom 12. November
Mitgeteilt von derBrücke nicht überwinden. Eine große Menſchen daß Jrmgard Raſch ſich als verantwortlich be Darmstsdter und Nationalbank, Filiale Halle.menge haite ſich angeſammelt und die übliche re Felaugt und hatte r Lebens tannte. Sie hielt vor Gericht einen Vortrag über r r

Wegenſtadt fehlte nicht. Nach einiger Zeit mittel und Jigaretten zuſammengepackt. Durch den Begriff Mörder. Danach ſind alle Leute, die gen es naner ſoeben

4 ge S t bi W A ci konnte das Hindernis beſeitig werden. r i ges rn Tr Vorganges wurde wie Noske die militäriſchen und polizeilichen Szereler Iate 237.20 280, 00 Maeetei a n 89,75 88.60
Die Straßenbauarbeiten an der Leipziger Die verſcheucht und ließ die eingepacten fgtznahmen decken, ſowie alle, die mit einer Sir ne e 1070 Nr. Waife 125w0 14720

3 Straße ſind in vollem Gange. Die Ausſchach- Lebensmittel im Stich. Der ſofort benachrichtigte Waffe Unbewaffnete töten, Mörder.“ Eizoid Akiebing ss. do. o. o hittie: erkzeus 1 133
tungsarbeiten zur Pflaſterung des Sommerweges Landjäger nahm ſogleich die Verfolgung auf. Das Gericht berückſichtigte anſcheinend die Geuizrehhemme s6,00 64,50 prebſitrer Bruk. 200.,00 n

s ſchreiten rüſtig vorwärts. Es wäre zu wünſchen, Argdt San t h r ger Geiſtesverfaſſung der Angeklagten, wie ſie ſich aus Herren e. fo c mer 132.00
o daß die Arbeiten bald zu Ende geführt werden, lautet, wird an Stelle des bisherigen Ritter dieſer Darlegung ergab, und erkannte auf 50 M. Uale Zuerer“ 0!00 60700 Kiguer Co. 156.00 130.00

it die auf der Leipziger St b und Pitsbeſitzers Schelling am 1. Januar Gutsbeſitzer fe. Harim ing Masch 2900 26,00 Schubert ESaizer 315,00 312.50damit die auf der Leipziger Straße ab und zu Schlegel aus dem benachbarten Piſſen die Geldſtrafe. Kirenner à Co. 595,00 ſ00, o Stönr Kammgarn 31,25 132.50
v vorkommenden Stockungen des Verkehrs durch i Köbeke Co. 108,00 108,00 Thüringer Gas 25.00 125.00Bewirtſchaftung des dem Grafen von Hohrnthal 15743 Laſtkraftwagen und andere Fuhrwerke behoben gehörenden Rittergutes Altranſtädt übernehmen ehemit eipz. Baumwoll. 246,00 245, e 5033 wer e. Neukirchen. (Unſere Kirmes) war in Vielſagender Beſuch. 43 rn on r 13.3

e dieſem Jahre vom herrlichſten Wetter begünſtigt Jn der Wohnung eines halliſchen Bürgers er do. typotn.-Bk. 120,00 119,75 HoizstoffdNieder- 105,o0 104,00v Der Kollege. und rbachte dadurch auch viele Gäſte. Der erſte ſchien der Gerichtsvollzieher. Zuerſt wurde er, 20 bier hiebes 183.71134, 20 sehiems ros, vo
Der ſchwarze Meiſterboxer Johnſon weilte zu Kirmeskag wurde kirchlich wie alljährlich als Re als bekannter Mann, von der Hausmannsfrau ge- SVeſuch in Paris und ließ ſich von einem Freunde ſormationsfeſt gefeiert. Unter Leitung des Kan ſehen, dann im erſten Stock von einer Dame, die Merſerarde Calderſin

zum Grabe Napoleons führen. Sinnend ſtand tors Pfeifer ſang der Kirchenchor eine von auch eine in der ganzen Straße berühmte Zungen eramwortlich für den Textteil: Redalteur Kurt
s er da, dann bemerkte er zu ſeinem Freunde: dem Leiter vertonte Motette: rig ich habe fertigkeit beſitzt, im e Stock von einem al Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

„Napoleon war auch ein großer Mann!“ lieb die Stätte deines Hauſes“, welche vorzüglich ten Herrn, der auch nichts anderes den ganzen beide in Merſeburg.

e klao,ſiſch“ des „vagierenden Harsknecht. denken ſ Beifall dem Stück gegolten hätte, wäre doch gar j Ruhmes ſteht, ſondern ſeine oft entſagungsvollec Noröſtranö in ver lieben alten Reſtroy „Einen Jux will er ſich zu g'ſpaßig geweſen). ß Jugend, ſein Kampf um das kleinliche Leben,
35 4 machen“ War das eine Oper!“, dieſes „Kammerſpiel“. ſchließlich ſein Aufſtieg zum Oberbefehlshaber,Kammerſpiel von Otto Ernſt Heſſe. h J 5 7 ſein Durchſetzen gegenüber den Revolutions-e Uraufführung im Stadttheater Jedenfalls war der Dichter bei der Urauf- Dr. S. Elze. größen, und am Ende haben ſie alle Achtung75 Zalie führung „durch Krankheit am Erſcheinen ver epfel vor dieſem kleinen, verhungerten Artillerieleut-C. Nowg hindert“, und das war ein ähnlich guter Einfan Wochen'pfelplan des Stadttheaters Halle nant, der ein Genie iſt.
Z Nordſtrand“ heißt es und ſpielt an der Oſtſee. wie der mit dem ſtummen Helden oder mit dem Heute, Sonnabend, 20 Uhr, „Oberon“; Sonn Napoleon in der Militärſchule zu Brienne.

h ber des macht nichts. Das Stück iſt auch ſonſt Goethezitat, deſſen Jnhalt Heſſe in ſeiner Sprech tag 11 Uhr Hauptprobe zum 3. Städt. Sinfonie Kleine Militärſchüler lernen, tollen, quälen den
5 ſehr „g'ſpaßig“ Der Dichter hatte z. B. eine aus weiſe etwa ausgedrückt hätte: „was nichts werden konzert; 158 Uhr „Roſen“; 1914 Uhr „Der z h t m et

e önete Jdee gehabt, die er nur nicht durch ſoll, wird nichts“; und das galt wirklich, wenn ſ Zarewitſch“; Montag 3. Städt. Sinfoniekonzert; I Kind ſchen Künſtler iſt ſpielt ven kleinen
2 e einer der Helden iſt bis zur Mitte des auch unbeabſichtigt, vom ganzen Stück am Anfang, Dienstag „Nordſtrand“ von O. E. Heſſe; MittNRapoleone Buonaparte. Jn ſeinen Bewegungen
32 es ſtumm. Aber leider nicht bis zu Ende und in der Mitte und am Schluß. woch (Bußtag) 1916 Uhr „Die Macht des Schick- ſchon energiſch kämpft er zwiſchen Trotz gegen

zie übrigen ſind es leider überhaupt nicht. Schadel Aber das macht nichts: geſpielt wurde aus als“; Donnerstag „Prinz von Homburg“; Frei ſeine Mitſchüler und Kindertränen. Ein Adler
87 wäre originell geweſen und hätte eine leidlich- W t Imke, der tag Erſtaufführung „Fatme“; komiſche Oper von iſt ihm der einzige Freund und wird ihm ſpä75 luſtige (man verzeihe das Wortſpiell) Pantomime gezeichnet. Vor allem von Wolfgan- Helmke, der Flotow. Als unſterblicher Schöpfer der Martha ter ſieghaftes Symbol ſeines Aufſtiegs Der klei-

oder einen Film gegeben einen verliebten Muſikſtudenten Axel Alt mit ent lebt fed ch Fl e St der Nack ſt Er iſt e Rouzenko bringt den MilitärſchülerDe Dicht a n iel“ zückender Jugendlichkeit ſpielte, und von e Fri ri v. Flotow in )we t t Brienne menſchlich greifbar nahe.e ter nennt es Fanerſrier ofen Be thel Grether als übermütige, verſchämte und einer der wenigen Vertreter der komiſchen Oper K t. Die Revolutionäre toben; ſuchen
bar weil es weder eine Komödie noch eine Tra er a ge- in Deutſchland zahzlteiche Werk d onvent. e ev r2 gödie, noch ein Cauſpiel iſt im übrigen verliebte (hinter der Szene am Strand) „Su- in Deutſchlan hlreiche Werke von ihm wrr en nach einem Mann, der ihnen aus der Not hilft.

h ein SBauſpiel in und im übrig ſanne“, von der ein natürlich ebenfalls verliebter früher auf allen Bühnen geſpielt. Die Oper Da tritt Napoleon auf.
„neus a non lucendo“. Es iſt nämlich ein
Kammerſpiel, deſſen Anfangsinhalt daß in der
beſagten Kammer eben nichts ſpielt. Später iſt es
kein Kammerſpiel“, ſondern ein „plain air“, ein
„Fteiluftſtück“ und dabei manchmal (glücklicher
Sir t hinter der Bühne) ſogar ein „ſtarkes

Das Stück iſt, wie geſagt, ſehr g'ſpaßig, wenn
auch unfreiwillig. Es ſcheidet ſich in Bilder im

t u

Strandkoſtüm, im Nachtkoſtüm, im Badekoſtüm, im
KEegenkoſtüm. Zwiſchendurch ſpielt ein reichlich ver

23 Aideltes, pſychologiſch und auch ſonſt manchmat
zinmögliches“, aber faſt immer unintereſſantes

45 ſebesſpiel von allerhand kurioſen Männlein und
Kiblein. Manchmal „tut ſich was“, meiſtens

nichts; und damit nichts fehle, gibt es hie und da
ein Stück Sentimentalität mit „lauer Sommer-
racht“ und „Mondſchein“ und außerdem ein Zitat

S n Goethe, das durch das ganze Stück durchgequält
m wird und als Schlußwort wenigſtens einen klaſſi-

hen Abgang ſichern ſoll.

ältlicher Kunſtmaler u. a. ſagt: „Sie ſind ein
Paſtellſtift“ (während er ſich mit einem groben
Zimmermannsbleiſtift verglich), was auf dieſes
anmutige Suſannchen wirklich zutraf, während
Walter Raupach als der Malersmann weit beſſer
als ein grober Zimmermannsbleiſtift war. Ganz
vorzüglich als leidenſchatfliche Braut des Stummen
(Fritz Henfſel) war Luiſe Seſſing, der wir nur
wünſchen können, daß ſie immer ſo fortfäh., wie
ſie ſich bisher in dieſer ganzen neuen Fatſon zeigte.
Jntereſſant war Annelieſe Johow als vorurteils-
frei ihr Leben genießende (oder erleidende) Er
freundin des Nervendoktors Arborgaſt (E. H.
Winds, übrigens nicht ſchlecht), und als Freundin,
dann Exfreunt a des Muſikſtudenten, auch ein
mal in einer mondänen und ein klein wenig dem
mondänen Rolle zu ſehen, die ihr ſo gut gelang,
wie es in dieſem Stück nur möglich war.

Zum Schluß gab es reichliche und wohlverdiente
Blumen für die Darſtellerinnen und reichlichen

„Fatme“, die in Halle zum erſten Mal gegeben
wird, iſt von Benno Bardi neu barbeitet worden
und hat ſich in dieſer Form als eine wirkſame
Reubelebung der heiter- orientaliſchen Handlung
erwieſen. Sonnabend, den 19. November „Der
Zarewitſch“; Sonntag, den 20. Nov., Fidelio.“

Kapoleon Bonaparte.
Ufa-Theater, Leipziger Straße.

Es iſt eigentlich verwunderlich, daß Frankreich
jetzt erſt einen Film geſchaffen hat, der ſeinem
Nationalhelden gewidmet iſt, ſeinem größten
Staatsmann. Um ſo mehr, als das Leben Rapo-
leon Bonapartes eine reiche Fülle von präch-
tigen Filmſtoffen gibt. Soweit man Napoleon
bisher im Film ſah, war er eine nur begleitende
Erſcheinung, viell icht deswegen auch, weil eine
hiſtoriſch getreue Wiedergabe der äußeren Per-
ſönlichkeit Napoleons ſo ſehr ſchwierig iſt.

Eine glückliche Hand hat unb dingt über der
Regie dieſes Films geſchwebt. Napoleon wird

Anwillkürlich muß man an das „Klaoſſiſch, Beifall für ſämtliche Darſteller (denn daß der nicht gezeigt, als er bereits auf der Höhe ſeines

Ein herriſcher Zug liegtin der Maske Die udonnés, Adlerblick läßt
er, der Gradlinige über das Revolutionsgewürm
gehen. Fieberhaft arbeitet er. Nur als Euge-
nie Beauharnais in ſein Leben tritt, ruht er
e mente aus ſeine einzige, wahre Liebe wird
ie.

Oberitalien, unwegſames, zerklüftetes Ge
lände. Eingebildete, unfähige Generale. Da
wird „Er“ geſchickt und reißt in Tagen ein zer-
lumptes Heer zu einer ſieglüſternen Einheit zu-
ſammen.

Dieudonné iſt ein großer Meiſter. Auf dem
Pferde, im Kriegsrat, im Konvent herrſcht er
durch ſein Auftreten. Jntereſſant, als die
Beauharnais ihm vor die Augen tritt: ein
Leuchten geht durch den kalten und herriſchen
Adlerblick.

Eine ſehr durchgearbeitete Regie macht den
Film in jeder Einzelheit zum Kunſtwerk. Bildhaft ſchöne Naturbilder wechſeln mit mit einer
greker Beweglichkeit der Maſſenſzenen.

lls zuſammenfaſſung muß man ſagen: das
Werk iſt ſeines großen Stoffeswürdig.
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Ferner biete an
ſpottbillig: 1
Speiſezimmer, 1
Herrenzimmer,
dervollen Te1 ſehr gut ren gie
zimmer u. Teppiche

Gyſtar Jenti,
agBeſichtigung Gr. hen

Freier Bahnverſand,

Makulatr
iſt zu verkaufen in

MerſeburTagedlat
Hälterſtraße 4,

In der Wirth'ſchen Konkursſache findet
Dienstag, den 15. d. Ais., nachmittags 2 Uhr,
auf dem Hofe des Fabrikgebäudes Halleſche Str. 17

die Verſteigerung
mehrerer Poſten Brennholz ſatt.

Sonntag,
den 13. d. Mis.,

I empfehle ich
d einenz Transport

Priegnitzer Milchvieß
in bekannter Qualität.

Crumpa bei Mücheln. Telephon 239.

Wer vermefen
an unſere Stromab nehmer

Licht- U. Kraflanlagen jeden Umfanges,

Motoren u. Be leuchtungskörper
in vorschriftsmäbiger Ausführung,

Vieh-Scheren.

H. Heydenreich

Zum Totenfeſt
empfehle in bekannter geſchmackvoller Ausführung
zu ſoliden Preiſen in reicher Auswahl

Kränze, Kreuze, Sträuße,
Topftannen, Erikatöpfe

ſowie ſeden anderen gewünſchten Grabſchmuck.
Beſtellungen rechtzeitig erbeten, Lieferung auch nach auswärts

W. Starke, Gartenbaubetrieb
Schloßgärtnerei, Merſeburg, Tel. 761.

Anfertigung nach Maß.
Korsetthans Emmy Cappéès

an Am Damm man

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten K. O. -Leib
und Häfthalter,. Do
faſt ſtangenlos, iſt er bequem S
und verſchönert die Figur

Spezialmotor CD zum Bohren, Scehleifen u.

in 3, 6, 9, 12 Monaten Eigentum des Mieters!
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Merseburg, Gotiharditstr. 29 Fernruf 221.

Fahrräder
Nähmaſchinen

Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen

Schreibmaſchinen von RM. 165. an
Sprechapparate und Platten
Kinderwagen, Puppenwagen
kaufen Sie am beſten und billigſten,
wenn Sie vorher nicht nur meine
ſortierte Ausſtellung im Laden

Tel. 235

öhel
in reicher Auswahl

Geschmackvolle Formen
Gediegene Verarbeitung
Günstige Zahlungs bedingungen

Großes Sarglager

Gebr. Scheibe
Schmale Straße 25

n

Wer inſerierl, verkanngl!

Trauringe

ohne Lötfuge

in allen
Fein gehalten

Wilhelm Schüler
Markt 27 Fernruf 146

Harmoniums
Gröhte Aus we hl am Platze bester und bekanntester

Fabrik ate in allen Preislagen,
Gönstigote Zanlungsdedingungen.

Geringe Monatsraten trotz niedriger Preise.

haitaiog Kkostenlos.

Pianohaus Hoffmann
Haile a /S., am Kiebeckolatz,

neben Hotel Goldene Kagel.

Säehslsehe Bettfettn

u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzschés
Provinz Sachsen. Angerstraße 4

endet Ihnen nur allerbeste, streng reelle Qualitäten

bedeu end billigerett fe de rn o Fabrikpreisen,
Ferner prima Bettinlett.

W Präfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste omsonst u. vortofrei,

o Opfikepms r

Speziulist t. wissenschaftl.
richtige Augengläser,

ULieferant al i e r Krankenkassen,

Tel. 235 Bei Rheuma trink Embeha- Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Wen
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennongen
Niederlege: In den meisten Apotreken, bestimmt

Stadt Anotheke u. Stern Aootheke,
Mertsedurg, Apotheke Kös-sen.

m

ſondern auch mein
großes Lager in der erſten Etage

beſichtigen.

Kleine Anzahlung, 2.50 RM. Wochenrate
Erſatz- und Zubehörteile
Mechaniſche Reparaturwerkſtatt

Priedricj Engel
vormals Guſtav Engel Söhne

Nulandtſtr. 2 Gegründet 1888
KraftdroſchkenAnruf 203.

BESTECKE
SLBERALPAKA

VERSILBERT

Wilh. Fchüler
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Fernruf 203 Einj. Abitur
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oo ooo Mark auf Los 91117.
en Ziehungstage in der zweiten Klaſſe

laufenden PreußiſchSüddeutſchen Klaſſen
fiel in der heutigen Vormittagsziehung
gewinn von 100 000 Mark auf das Los

7 und zwar fiel es in Abteilung I nach
un und in Abteilung II nach Berlin.

ſind in Achteln geſpielt worden. Die
ſind Handwerker, kleine Beamte und

Aiftsleute. Jm Gewinnrade verblieben noch
M henptgewinne zu je 50 000 und 10 000 Mark.

geviſion im Heydebranö Prozeß
Meldungen über eine Reviſion in dem

Am erſt

br.
l

un
i u,

laf
che.

nh ennerd von Heydebrand teilt der amtliche
iſe reußiſche Preſſedienſt mit:

n Es trifft zu. daß die Staatsanwaltſchaft gegen
and. das freiſprechende Urteil in dem Strafverfahren

en von Heydebrand Reviſion eingelegt hat.
eine Anweiſung des Juſtizminiſteriums hier iſt
t erfolgt Die Entſcheidung der Staatsanwalt-
r Durchführung der Reviſion liegt

Es iſt übrigens nichts außer
gewöh

je rer um ſich die Entſcheidung, deren Durch-
grdnet,
führung bis zum Vorliegen der ſchriftlichen Ur
teilsgründe offen iſt, vorzubehalten.

das U teil im Giftmoröprozeß Müller.
In dem großen Giftmordprozeß vor dem

cahwurgericht Weiden in Bayern wurde nach vier
a ger Verhandlung das Urteil gegen den Haupt
mgetlagten Müller gefällt. Müller wurde wegen

achen Giftmordes fünfmal zum Tode und zum
wenden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte

verurteilt. Die mitangeklagte Ehefrau Anna
Müller wurde freigeſprochen. Das Urteil ſtützt
ſch in der Hauptſache auf das Sachverſtändigen
zutachten des Erlanger Univerſitätsprofeſſors Dr.
Politoris.

Schweres Fabrikunglück.
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf dem

ter Fabrikhof der Firma Wippermann A.G. in Ha
gen Delſtern. Aufeinandergeſtellte Glüh-

Js. töpfe fielen wahrſcheinlich durch Erſchütterungen
T um und begruben zwei Platzarbeiter unter ſich.

Dieſe wurden ſchwer verletzt ins Hoſpital einge
lieſert, wo inzwiſchen der Platzarbeiter Müller,
Vater von dreizehn Kindern, geſtorben iſt. Der

zweite liegt mit inneren Verletzungen und einem
Wirbelſäulenbruch in bedenklichem Zuſtand dar-

J nieder.

chö5 Ein Auto mit Reichswehrſolöaten

m verunglückt.ger In der Nähe der mecklenburgiſchen Stadt Ga-
sen, debuſch verunglückte ein mit fünfzehn Reichswehr-

ſoldaten beſetzter Laſtkraftwagen. Zur Gelände-
beſprechung ſollt- eine Truppe der Schweriner
Reichswehr nach dem Dorfe Roggendorf gebracht
werden. Dem Fahrer des Kraftwagens gelang
es nicht, einem größeren Stein, der wegen der
Reuaufſchüttung der Chauſſee dort hingelegt wor-
den war, auszuweichen. Durch den Anprall geriet
der Wagen gegen einen Baum, ſo daß faſt alle
Inſaſſen vom Wagen heruntergeſchleudert wurden
Durch den Anprall wurde die Karoſſerie des
Wagens abgeriſſen. Ein Reichswehrſoldat erlitt
eine ſchwere Gehirnerſchütterung, ein anderer eine
erhebliche Beinquetſchung, mehrere Soldaten er-
litten leichtere Verletzungen. Die beiden Schwer-
verletzten wurden ſofort ins Schweriner Lazarett
befördert

Durch Morphiumſucht in den Tod.

In einem Wiener Stadthotel hat ſich die
jährige Marietta von Liebig durch einen SchußS Es einer Browningpiſtole, deren Projektil in die

e echte Schläfe drang und beim linken Ohr den
e Kopf verließ, getötet.

Die Selbſtmörderin iſt die Tochter des Barons
Franz von Liebig aus Reichenberg in Böhmen,

„50 eines der größten Textilinduſtriellen der ehe
m maligen Monarchie. Die junge Dame, die Mor-
z xhiniſtin war, verließ vor etwa 1 Jahren ihr

Elternhaus und wurde ſpäter in ein Sanatorium
bei Graz gebracht, um dort eine Entwöhnungskur
durchzumachen. Dort fälſchte ſie auf den
Namen des Primarius des Sanatoriums Mor
phiumrezepte. Die Fälſchungen kamen aber
heraus und Fräulein von Liebig ſollte ſich am

m

ca
Der Rheſn ſteigt nicht weiter.

Aus Baſel wird gemeldet: Der ſtarke
Temperaturſturz, der am Donnerstag in den
Alpen einſetzte und ſich in der Nacht auf Frei
tag noch tet hat auch ein ſtarkes Zurück-
weichen der Fluten des Rheins zur Folge ge
habt, ſo daß die Hochwaſſergefahr wieder
gewichen iſt. Jn den höheren Lagen der Alpen
dauern die Schneefälle noch an.

Sturmflit in Schottland.
Auch aus Schottland laufen Nachrichten

über ſchwere Stürme ein. Jm Moray Firth
wurde das Fiſcherdorf Buckie von einer Flut-
welle überraſcht. Viele Familien mußten ihre
Häuſer im Stich laſſen und flüchten. Die
Straßen wurden vom Waſſer mit Seetang
verſtopft.

Schwere Schäden werden gleichzeitig aus
der Grafſchaft Berwick an der Colwyn Bay
in Wales und aus Aberdeen gemeldet, wo ein
ganzer Bahndamm unterſpült wurde und zu
ſammenſtürzte. Glücklicherweiſe wurde die
ſchadhafte Stelle früh genug bemerkt, ſo daß
ein großes Unglück verhütet werden konnte.
Aus Südengland werden weiterhin 10 Grad
Kälte gemeldet.

Orkanſchäden an der brekoniſchen Küäſte.
Ein heftiger Orkan tobt an der bretoniſchen

Küſte Frankreichs. Die Fiſcherboote, die ſich
auf hoher See befanden, mußten in die Häfen
e Viele von ihnen ſind mit ſchweren

eſchädigungen eingelaufen. Jn Camaret
wurden mehrere Barken vollkommen zerſtört.
Jn dem Hafen von Douarnenez ſind fünf
Makrelenfiſcherboote unter gegangen. Jn
Quimper wurde ein Arbeiter durch einen
herabfallenden Dachziegel getötet. Der ſchwe-
diſche Dampfer „Etta“ iſt in Gravelines bei
Dünkirchen geſtrandet.

Der Pariſer Fälſcherſkandal.
Der Skandal der Fälſchung der ungariſchen

Wertpapiete zieht immer weitere Kreiſe. ie
Pariſer Abendpreſſe kündigt das Bevorſtehen von
h erhaftungen an. Bei der Freundin

es verhafteten Simon Tubini, einer Ruſſin,
namens Lydia Naquibin, wurde eine Hausſuchung
vorgenommen die wertvolles Material ergeben
haben ſoll Eine weitere Hausſuchung unternahm
die Polizei bei einem Polen namens Zundel-
witſch, einem Doktor der Medizin, der ſeit längerer
get der Privatſekretär Simon Tubinis war. Die

riſer Polizei gewinnt immer mehr den Ein-
druck, daß als Hauptſchuldiger Blumenſtein zu be
trachten iſt Die Beförderung der großen Quan-
titäten von ungariſchen Wertpapieren nach Frank-
reich iſt nach Auffaſſung der Polizei im Flugzeug
erfolgt. Trot des Dementis dex ungariſchen Ge-
ſandtſchaft über die in einer Berliner Zeitung
verbreitete Nachricht, daß das ungariſche Mitglied
der Gemeinſamen öſterreichiſch- ungariſchen Schul
denkaſſe, Geſzteſi, in den Skandal verwickelt wäre,
hält „La Preſſe“ dieſe Verdächtigung aufrecht.
Die polizeiliche Unterſuchung über die Beteiligung

Geſzteſis ſei jedoch noch nicht beendet.

„Die Stigmatiſierte“.
Seit einiger Zeit wird ein Teil der franzöſi

ſchen Oeffentlichkeit durch Nachrichten über einen
Fall von „Stignatiſierung“ in Atem gehalten.

Es handelt ſich um eine gewiſſe Marthe Gitton
in Gien bei Orleans. Jetzt hat ſich ihre „Stig-
matiſierung“ als plumper Schwindel erwieſen.
Marthe Gitton, die vor Jahren auf einer Pilger-
fahrt nach Lourdes von ſchwerer Krankheit ge-
heilt worden ſein ſoll, hat neben einer großen
Anzahl anderer Briefe monatelang Drohbriefe
erhalten, den letzten Monat ſogar nicht weniger
als 150.

Eines Abends ſoll ſie beim Betreten ihres
Hauſes überfallen und durch 16 Meſſerſtiche im
Rücken ſchwer verletzt worden ſein. Das Gericht
nahm ſich der Sache an, und die „ſchweren Ver-
letzungen“ ſtellten ſich als ſelbſt beige-
brachte Schrammen heraus, deren Lage
auf. dem Rücken nicht einmal mit den zerſchlitzten
Kleidungsſtücken übereinſtimmten,

Der deutſche Slater enölich frei.
Nach einer Meldung aus London hat der Mi-

niſter von Schottland bekanntgegeben, daß der vor
neunzehn Jahren wegen angeblichen Raudmordes
zum Tode verurteilte, aber dann zu lebensläng-
lichem Zuchthaus begnadigte Deutſche Slater in
Freiheit geſetzt werden ſoll. Eine Wiederaufnahme
des Verfahrens ſei nicht in Ausſicht genommen.

Slater war im Mai 1909 unter der Anklage
eine in Glasgow wohnende ältere Dame ermordet
und beraubt zu haben, vom Schwurgericht in Edin-

n w. n n. eUnwetter über Europa
n e h

Auch aus Südfrankreich kommen neue Mel
dungen über Sturmverheerungen. Jn Per-
pignan wurden mehrere große Bäume ent-
wurzelt und die Leitungsdrähte der Licht-
anlage ſo ſchwer beſchädigt, daß Perpignan
völlig ohne Licht iſt.

Schwere Sturmverheerungen
in Vorditalien.

Große Unwetkterſchäden werden aus Nord
ikalien gemeldet. An der ganzen Küſte von
Ligurien herrſcht ein gewalliger Sturm, wie
man ihn ſeit 1911 nicht erlebt hat. Im Hafen
von Genug wurden mehrere Schiffe von ihren
Ankern losgeriſſen und gegen die Kais ge
ſchleuderk. Die Hafenleitung verbot daher die
Ausfahrt auch der großen Dampfer. Jn der
Stadt ſelbſt wurden Menſchen umgeweht oder
durch herabfallende Ziegelſteine verwundet.

Aus Brescia und Bergamo werden große
e m nach viertägigem Regen
emeldet. Jn Ferrara wurde eine vier Meter
ohe und 20 Meter lange Mauer durch die

Gewalt des Sturmes umgeworfen, wodurch
drei Perſonen verſchüttet wurden. Zwei von
ihnen, ein junges Mädchen und ein Gymnaſiaſt,
konnten nur als Leichen geborgen werden.

Aus der Umgebung von Parma werden
Erdbeben gemeldet, die ſich Donnerstag
abend 19,30 Uhr ereignet haben. Jn der
Stadt ſelbſt wurde durch den Sturm eine
Mauer umgeweht, wobei ein 93jähriger Mann
und ein 12jähriger Knabe getötet wurden.

Erdbeben in Skeiermark.
Wie aus Mürz- Zuſchlag gemeldet wird,

wurden Donnerstag vormittag 9,37 Uhr zwei
heftige Erdſtöße verſpürt. Das Beben wurde
auch in Krieglach beobachtet. Schaden wurde
durch die neuen Erdſtöße nicht angerichtet.

,eel!rrrr o [WLLXLLÄL!r

Sie dachten, ihr Flugzeug brennt.
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich in der engli

gen Grafſchaft Suſſex. Ein Flugzeug fing an-
cheinend während des Fluges an zu brennen.
n der Dunkeſheit ſprangen beide Jnſaſſen heraus.,
er Fallſchirm des einen öffnete ſich aber nicht,

und ſeine Leiche wurde ſpäter zerſchmettert am
Boden aufgefunden. Den Fallſchirm hielt er im
Tode noch feſt mit beiden Händen umklammert.
Der andere Flieger kam mit dem Schrecken davon.
Ein Geheimnis iſt was aus dem Flugzeug wurde,
das unbemannt weiterflog, und das man bis jetzt
noch nicht hat auffinden können.

Schachweltmeiſterſchaſt.

Wie aus London mitgeteilt wird, wurde dort
im Juli 1922 feſtgelegt, daß ein Weltmeiſterſchafts-
kampf auf ſechs Gewinnpartien geht. Jſt nach
20 Partien noch keine Entſcheidung erfolgt, ſo wer
den noch weitere acht Partien geſpielt. Gibt es
dann noch keine entſprechende Gewinnzahl, ſo gilt
der als Sieger, der die Mehrzahl der Siege hat,
jedoch nur, wenn der Unterſchied zumindeſt zwei
Punkte beträgt.

Danach würde alſo Capablanca bei einem
Stande von 4:3 für Aljechin Weltmeiſter
bleiben. Wird nach dieſer Verabredung geſpielt,
ſo ſtehen wir kurz vor dem Ende des Kampfes, denn
es ſind bei Aljechins Stand von 4:2 bereits 27
Partien geſpielt worden. Es iſt jedenfalls bedauer-
lich, daß die Spieler ihre Bedingungen nicht
offiziell bekanntgegeben haben, denn der Welt-
meiſterſchaftskampf iſt doch ſchließlich immerhin
keine ganz private Angelegenheit.

Boxſkandal in Amerika.
30 000 Zuſchauer ſtürmen den Ring.

Vor kurzem ſollte in Los Angelos der Welt
meiſterſchaftskampf im Weltergewicht zwiſchen
dem Titelhalter Joe Dundee und dem Heraus-
forderer Ace Hudkins ſtattfinden. Wie bereits
gemeldet, trat Dundee zu dem Kampfe nicht an,
weil ihm die verlangte Garantie von 60 000
Dollar nicht bewilligt worden war. Es kam in
folgedeſſen zu wüſten Szenen, wie ſie ſelbſt in der
an Skandalen nicht armen amerikaniſchen Box-
chronik noch nicht verzeichnet waren. Eine Tri-
büne ſtürzte zufammen, wobei viele Zuſchauer
verletzt wurden, ein Teil der Menge ſtürmte
Ring und Preſſeplätze, demolierte Schreibplätze,
Telegraphen und Photographenapparate, Flaſchen
und Stühle wurden geworfen. Die Polizei war
gegen den Mob abſolut wehrlos, drei ihrer
Leute wurden ſchwer verletzt. Erſt nachdem die
Menge ihr Mütchen an allem, was greifbar war,
gekühlt hatte, gelang es, das zu einer Trümmer-
ſtätte gewordene WrighleyField zu ſäubern.

Miß Elders wieder in Neuyork.

Keuer Lokaltermin im Ratlborer Prozeß
t

ver

V

Jm Prozeß gegen den Herzog von Ratibor iſt
von ſeiten des Staatsanwaltes zwecks Abhaltung
eines neuen Lokaltermins die Berufung eingelegt
worden. Der Staatsanwalt iſt der Anſicht, daß,
wenn ein Lokaltermin im Winter bei Schnee und
bei möglichſt denſelben Lichtverhältniſſen abge
halten wird, erſt dann der wahre Sachverhalt re
konſtruiert werden kann. Bekanntlich hat der
Herzog von Ratibor ſeinen Kutſcher an einem
Wintertage auf der Jagd irrtümlich erſchoſſen.

Schneefall in den Alpen.
Der ſtarke Schneefall hat in den Alpen noch

weiter angehalten und in den höheren Lagen ſchon
eine beträchtliche Dichte erreicht. Die Temperatur
iſt überall erheblich geſunken. Auf dem Rigi
wurde heute eine Temperatur von acht Grad unter
Null und auf dem Pilatus von zehn Grad unter
Rull feſtgeſtellt.

Strandung eines Hamburger Dampfers
im Großen Belt,

Der 6000 Tonner große Hamburger Dampfer
„SchleswigHolſtein“ iſt geſtern abend auf der
Fahrt nach Oslo auf ein Riff am Nordende des
Großen Belt geſtrandet. Bergungsdampfer ſind
zur Hilfeleiſtung abgegangen.

Runöfunkprogramm.

Ken e h

19--19.30
Uhr: o „Grundlagen der Religions-philoſophie.“ 4. Vortrag. Prof. Dr. Th. Ziehen,
Rektor der Univerſität Halle: „Gott als Zentralmonade.“
19.30--20 Uhr: Vortragsreihe: „Vom Werden des
deutſchen Geiſtes.( 6. Vortrag. Priv.Doz. Dr. Wer
ner Schingnitz: „Deutſche Klaſſik und Romantik 1. Teil:
Bis zu Kants Tod.“ 20.15 Uhr: Funkbrettl: Seifen
blaſen. Mitwirkende: Martina OttoMorgenſtern
(Rezitationen), Lene Eichler (Geſang), Wilhelm Engſt
(Rezitationen), Günther Weigelt vom Gewandhaus
orcheſter (Fagott), Das Leipziger Rundfunkorcheſter
(Dirigent: Hilmar Weber), 22 Uhr: Sportfunk. 22.30
Uhr: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Sender. Montag, den 14. Nov,
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr; Unter
haltung und Belehrung. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12.55 Uhr:;
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe: und Börſen-
bericht. 16.30 18 Uhr: Nachmittagskonzert der Dres
dener Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte,
18 05--18.30 Uhr: Funkſchach. achmeiſter R. M.
Blümich: „Weitere Kurioſa aus der Schachmeiſter
praxis.“ 18.30--18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für
Anfänger. 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Das Wer-
den der Arbeiterdichtung.“ 2. Vortrag. Prof. Dr. Rie
mann: „Aelteſte Vertreter (Herwegh, Freiligrath,
Heine).“ 19.30--20 Uhr: Vortragsreihe: „Die erſte
deutſche Revolution, 1848/49 5. Vortrag. Profeſſor
Dr. Brandenburg. 20 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe. 20.15 Uhr: Das Wunder. Mitwirkende
Guſtav Herrmann (Rezitationen) und das Leipziger
Rundfunkorcheſter. (Dirigent: Dr. F. K. Duske.)
22. 15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Sonntag, den 13. November,
Uebertragung Berlin: 9 Uhr: Morgenfeier. 11.30 Uhr:
Populäres Orcheſterkonzert (Max Roth mit ſeinem
Wintergartenkonzert und Tanzorcheſter. Königswuſter
hauſen: 14.30--15 Uhr: Schachfunk: E. Nebermann.
Berlin: 15 Uhr: Jngenieur Franz Rothe: „Die wirt-
ſchaftliche und ſoziale Bedeutung der Elektrizität in der
Land wirtſchaft. 15 Uhr: Funkheinzelmann. 16.30 bis
18 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 18--18.30 Uhr: Das
Ringen der Zeit; Prof. Dr Fritz Wichert, Frankfurt,
18.30--19 Uhr: Die Pflanze als Erfinder; Prof. Raoul
Francé. 19-19.30 Uhr: Märchen, Mythen und Legen
den primitiver Völker; Prof. Dr. Anna Siemſen.,
19.30--20 Uhr: Vorleſung aus Märchen und Legenden;
Dr. Heinrich Michaelis. Uebertragung aus Leipzig:

e
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20.15 Uhr: Funkbrettl Uebertragung aus Berlin
22 Uhr: Preſſenachrichten. 22.30--0.30 Uhr Tanz-
muſik.

Königswuſterhauſen. Montag, den 14. November.
12-12.380 Uhr: Engliſch für Schüler: Chooſing a
career; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 15--15.30 Uhr:
Fortbildungslehrgänge für Lehrerinnen der landwirt-
ſchaftlichen Haushaltungsſchule; Eliſabeth Boehm.
15 35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40
bis 16 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele
Lüderitz-Ramelow. 16--17 Uhr: Die Volkshochſchule
im Berufs und Bildungsweſen unſerer Zeit; Dr. Fritz
Klatt. 17--18 Uhr: Minneſang und Epos; Min. Dir. a
Prof. Dr. Richter. 18--18.30 Uhr: Neuzeitliche Atim-
theorie; Privatdozent Dr. Günther 18.30--18.55 Uhr:
Engliſch für Anfänger; Studienrat Friebel, Lektor

18.55--19.20 Uhr: Staatl. Förd sJ kommenden Montag vor dem Grazer Gericht des burgh zum Tode verureetilt worden. Zwei Tage Die Fliegerin Ruth Elders wurde bei ihrer W owen g. Gebiete der Derzegt nd Der
wegen verantworten. Sie kam vor einigen Tagen vor der Hinrichtung wurde er auf Grund einer Rückkehr in Neuyork wie üblich in feierlicher haltung n Gatermann. 19.20-19.45

s t Wien, wo ſie heute, nachdem ſie noch eine (Petition mit 20000 Unterſchriften in der gegen Weiſe empfangen. Präſident Coolidge gibt Mon I Den u ren
orſtellung der „Tosca“ im Operntheater be die Verurteilung Stellung genommen wurde, zu tag allen amerikaniſchen Ozeanfliegern ein Feſt 2030 ubr: ganner Fall Strauß Abend. 22 ühr:

ſucht hatte, Selbſtmord verübte. lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt. eſſen. Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Abendunterhaltung.

S h
Die Von mir persönlich im Orient gekauften

Teppiche Vorhänge und Decken sind eingetroffen.
SILLIGE GEBRAUCIISTEPPIOIIE WVERTVOLLE LUXUVSSTVUCKE KOoSTSARE STICOKEREIEN

z e2 TEPPICGH V SCOHEROD TER ZuG. H. 1EuUMRr 81-38C TEPPICE GARDINENP T7 DEKORATIONEN T7 MOSELSTOFFE.
e
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r eGee Verein.
Mittwoch iſt unſer Kamerad

Karl Strempel
Veteran von 1866 u. 1870/71

letzter Mitbegründer des Vereins verſtorben.

Beerdigung Montag, den 14., nachm.
3 (15) Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhoſes

Ehrenpflicht eines jeden Kameraden iſt
es, zu die er Beerdigung zu er cheinen.

Antrelen der Kameraden zur Abholung
der Fahne 2 (14 Uhr am Ratskeller.
Hoher Hut.

Damenhüte
Besonders vorteilhaftes Angebot

T Flotter Backfisch-Samt-
hut (Ssilkina- Glocke), Mk. D

ſS5une Jugendlicher Filzhut
mit Bandgarnitur Mk.

u

Sefeſſ
Todesfälle:

Weiber Filzhut m. Sport-
garnitur, bunt gesteppt, Mk. hut in Filz und Sam

(05 San Aparter Sport-Frauen-
t, Mk.

i

Olga Oswald, Wengelsdorf.
Rudolf Wolf, Querfurt.
Otto Tranſchel, Wippach.
Franz Petzold, Schteudttz.

Familiennachrichten.
Verlobungen: Gerda Stüber mit Arthur

Traatmann, Dietrichsroda.
Vermählungen:. Walter Silbersdorff und

Gertrud geb. Herrn, Mühle Zöbigker u. Prödel
S

Große Auswahl eleganter, preiswerter Damenhüte!

Otto Dohkowitz o Enten

Alfred Boyle und Ella geb. Buſchendorf
Balditz und Spergau.

Jnſerenten.
Leſer kauft bei unſeren

Dieses vornehms',

Riouet-fer ſegvice
7 aus feinem forzellan-

oder Teile desselben

W o

D
erhalten als Werbegebo

u Riouel- fee
gegen Rückgabe der entsprechenden butscheine

die den Originol Tee -Packungen beilſegen.

c

9090900

Wir weisen hierdurch auf unsere Abteilung
Knaben- und Burschenkonfektion

nochmals besonders hin

c

Weißenfelser Str.7 Merseburg am Gotthardtsteich

fert. Betten

Fernruf
Nr. 479

Panther-, Adler-, Wanderer-
Phönix-, Anker-, Köhler-
Ultraphon-, Polyphon-, Vox- Sprecechmaschinen
Grammophon-, Vox-, Derby- Schall platten

Wäschewringer n Taschenlampen
Ersatz und Zubehör in bekannt reichhalt. Auswahl!
Reelle Bedienung! Niedrige Preise Zahlungserleichterung!

Max Schneicdcker,
Merseburg, Schmale Strabe 19
m Leurmnea, Merseburger Strabe

e 112712121212111C
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Inh. A. Wendland
Domſtraße 1

Fahrräder
Nähmaschinen

dehör

Mechaniker-
meister

I Mersedburg, Dammsirabe d, Fernrut 349.
AMotel Kiter dessauer

Besitzer hlermann lLenmann
Neuzeiilich eingerichtetes Haus (30 Betten) för
G chaäfisreisends- liedö. War ser, war m u kall

M. äeAner kannt guter u. preipwerter Mittagsetisch,
besonders im Abonnement za empfehlen.

I Norgen Sonntag als Sperialität:
Enten- und Gänsebraten.

lm Ausschank: ff Schoppenweine, Würzborger
Hotoräao O Mein ca. 70 Personen fassendes

Leuna
Industrietor f u. 2

rseburg
plan 8

Auswärt. Theater,
ThaliaTheater in Halle.

Sonntag, 19,30 Uhr:
„Stöpſel.“

Walhalla in Halle.
Jm Flug um die Welt,

Neues Theater in Leipzig.
Sonntag, 19,30 Uhr:

„Der fliegende Holländer.
Altes Theater in Leipzig.

Sonntag, 19,30 Uhr;
„Wilhelm Tell

Operettenhaus in Leipzig.
Sonntag, 16 Uhr:
„No, no Nanette.“
Sonntag, 20 Uhr:
„No, no Naänette“

[chauſpielhaus n Leipzig.
Sonntag, 19,30 Uhr:
„Candida.“

Lichtſpiele in Halle:
Uia, Leipziger Siraße.

Navoleon Bonaparte,
Aja, Alte Promenade.

Das tanzende Wien.
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Heidſchnucken.
Von Hartmann. Mit Abbilbung.)

Seit mehreren Jahrhunderten iſt die Lüne
burger und Oldenburger Heide die Heimat der G
Heidſchnucken. Von Jahr zu Jahr werden dieſe
Tiere bei uns beliebter, und zwar mit Recht,
denn die Heidſchnucke iſt ſehr anſpruchslos, wie
ſchon der Name ſagt, kann ſie ſich auf der Heide
ernähren. Wer alſo einen kleinen Obſtgarten,
Grashof, eine Bergkuppe oder dergleichen ſein
eigen nennt, kann dieſe Fleckchen nicht beſſer
verwerten, als zum Weideplatz für einige Heid
ſchnucken. Sie iſt auch billig als Fleiſchproduzent
und wird an Wohlgeſchmack von keinem Haus
tiere übertroffen, iſt, richtig zubereitet, vom

e
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auch faſt weiße und dunkle Färbungen. Jntereſſant
iſt es, daß die neugeborenen Lämmer ga ſchwarz
und lockig ſind wie Karakulſchafe. Das Hoarkleid
beſteht zur Hauptſache aus bis zu 20 om langem

rannenhaar, dem weiches Flaumhaar bei
n iſt. Am Kopfe und an den Beinen
efindet ſich kurzes, ſtraffes Stichelhaar.

Die Heidſchnucken müſſen während des ganzen
Jahres auf die Weide getrieben werden, auch
im Winter kann die Heidſchnucke ſich von dem
verdorrten Gras der Weiden, des Obſtgartens,
der Almen und Bergkuppen gut ernähren, nur
bei ſtarkem Schnee füttert man die Tiere nachts dem
im Stall mit etwas Heu und dergleichen. Die
grrken Stammherden werden auch im Winter

ei ſtarkem Schnee jeden Tag auf die Heide ge

v

Heidſchnuckenſchaf.

Rehbraten nicht zu unterſcheiden. Zudem liefert
die Heidſchnucke jährlich 14 bis 2 ig Strumpf-
und Strickwolle. Aus den Fellen laſſen ſich
ſchöne Bettvorlagen, Decken uſw. herſtellen. Die
Schafſchur iſt im Mai und September jedes
Jahres. Die Lammzeit der alten Schafe iſt von
Mitte Februar bis Mitte Mai jedes Jahres; es
werden dann ein, ſelten zwei Lämmer geworfen.

Die Tiere erreichen eine Höhe von nur 50
bis 55 em. Alte Schafe werden 35 bis 60 kg
ſchwer, im Frühjahre geborene Lämmer können
im Herbſt 40 kg wiegen. Der Kopf iſt kurz
und ſpitz und unbewollt; die Stirn iſt flach ge
wölbt, der Naſenrücken faſt gerade, die Ohren
ſind ſpitz und etwas aufrechtſtehend; ſowohl
männliche als auch weibliche Tiere ſind ge
hörnt. Die Beine ſind ſehr ſchlank, meiſtens
dunkler gefärbt und frei von Wolle.

Die Hoarfarbe iſt verſchieden. Vorherrſchend
iſt die weißgraue Farbe, daneben gibt es aber

trieben, ſie ſuchen ſich vielfach ihr Futter unter
dem Schnee und ſind doch ſehr munter dabei.
Die r ſind die Lieblinge und
Spielgefährten der Kinder und ſelbſt Erwachſene
haben ihre Freude an deren drolligen Sprüngen.

Einige r ſind die Zierde eines
jeden Hofes und bringen infolge ihrer Anſpruchs
loſigkeit und Genügſamkeit doch großen Nutzen
für ihren Beſitzer. Es gibt in dieſen Heide
ebieten Züchtereien, die 200 bis 300 Jahre
eſtehen mit großen Stammherden von 1000

und mehr Tieren. Sie werden meiſt nur von
einem alten Schäfer und ſeinem Hunde betreut
und beſitzen einen ſogenannten Leithammel, dem
ſämtliche Tiere ſich unterordnen und willig folgen.
Der Schäfer vertreibt ſich die Zeit mit Stricken
mittels Elfenbeinnadeln, wenn er nicht ge ade
in ſeinem Schäferkarren, der auf zwei Rädern
ſteht und fahrbar iſt, Ruhe hält. Es ſind dies
meiſt ſehr natur und wetterkundige alte Leute,

vor allem aber wiſſen ſie über die Pflege, Krank
heiten uſw. der ihnen anvertrauten Tiere ge
naueſtens Beſcheid. Wer einmal eine ſolche
große Heidſchnuckenherde inmitten der von hohen
Wacholder und ſchlanken Birkenbäumen um
gebenen rotblühenden Heide geſehen hat, dem
wird ihr Anblick unvergeßlich bleiben. Sie bildet
einen notwendigen Beſtandieil in dieſen weiten
Heideſlächen unſeres deutſchen Vaterlandes,
ebenſo wie die vielen Hunderte von Bienen
körben der dortigen HeideJmker, ohne die man
ſich eben die Heide nicht denken kann. Neben

Anbau von Buchweizen bilden die Schaf
und Bienenzucht die wichtigſten Einnahme
quellen der Heidebewohner, die in vielen Fällen

W J Da tmäßige Züchtung dieſer Heidſchnuckenallen bahnen Ausſtellungen hohe Aus

zeichnungen und Ehrenpreiſe davongetragen und
dieſe Tiere werden nicht nur nach ganz Deutſch
land, ſondern auch nach dem Auslande verſandt.

Die Landwirtſchaftskammer für die Sack
Hannover iſt eifrig bemüht, die Heidſchnuckenzu
zu erhalten. Sie hat zu dieſem Zwecke Stammherden an den verſchiedenen Stellen ein
gerichtet, ſo in Heidedorf bei Soltau, Freiſtatt,
S Solingen, und Evendorf bei Winſen a. d.

uhe.

Wie verhüte ich
Fettleibigkeit bei meinem Hunde

Von Dr. med. vet. W. Wieland.
Sehr häufig wird der Tierarzt um Rat ge

fragt, wie Fettleibigkeit beim Hunde zu ver
hüten oder zu beſeitigen iſt. Es dürfte daher
angebracht ſein, in einem kleinen Aufſatz zu
dieſer Frage Stellung zu nehmen. Die Fett
leibigkeit kann durch verſchiedene Urſachen hervorgergſes werden:

1. durch zu reichliche, fetterzeugende Ernährung,
2. durch zu wenig Bewegung,
3. durch zu pſlegmatiſches Temperament beim

Hunde,
4. durch die Kaſtration,
5. durch krankhafte Neigung zur Fettbildung.

Die erſte Urſache dürfte die häufigſte ſein.
Sie trifft hauptſächlich bei ſogenannten Scho
hunden zu, die von ihrem Herrn oder noch mehr
von ihrer Herrin in unglaublicher Weiſe ver
wöhnt und mit allerlei Leckerbiſſen geradezu voll
gepfropft werden. Meiſt ſind die Beſitzer dieſer
Hunde kinderlos und übertragen ihre Liebe in
völliger Verkennung der Folgen auf ihre vier
füßigen Lieblinge. Dieſe ſogenannte „Hunde-
liebe“ oder richtiger „Affenliebe“ iſt natürlich
durchaus zu verurteilen, denn ſie richtet nur
Schaden an. Der Organismus des Hundes wird
durch die viel zu reichliche und Wie r
namentlich mit Süßigkeiten und ſüßen Meh
hege derartig überſchwemmt, daß er die über
gen Bauſtoffe als Fett in dem Körper
gewebe auſſpeichern muß. Die Hunde werden
unglaublich fett, aſthmatiſch, wige mürriſch und
leiden häufig an Hautkrankheiten, die oft ſehr ſchwer
zu beſeitigen ſind. Derartige Hautkrankheiten
werden im Volksmunde „Fetträude“ genannt,



icht das ringſte zu Ifte herabzuſetzen, fettbildende Stoffe ſind7 denn Aue nur durch liwen a vermeiden, 53 reichlich dicke Milch
tib werden. Derartig fette Hunde werden zu geben oder auch ein gelindes Abführmittef
ihren Beſitzern auch durch unangenehme Haut- (Karlsbader Salz). Fette Hündinnen kann man

n läſtig.u bei nicht übertriebener Fütterung kann

ein Hund Fr fett werden, wenn er zu wenig
Bewegung hat. Die ewigen Hundeſperren, die
in letzter z in Deutſchland verhängt worden

ie die Hunde an die Kette oder anind unde Haus bannte und ihnen faſt jede Bewegungs

freiheit nahmen, haben viel zum Fettwerden
der beigetragen. In der Regel treffen
aber die unter 1 und 2 genannten Urſachen zu
ſammen, um aus Hunden wandelnde Fettklumpen
zu machen, die jeden ſchönheitsliebenden Menſchen
abſtoßen müſſen. Hunde, die ein pflegmatiſches
Temperament beſitzen, können eben inſolge ihrer
Charakteranlagen auch ohne zu reichliche Er
nährung fett werden, da ſie keine Luſt haben,
ſich viel zu bewegen, auch wenn ihnen volle
Bewegunggsfreiheit möglich iſt. Derartige Hunde
ziehen dann auch eine warme Sofa oder Ofen-
ecke allen andern Annehmlichkeiten des Lebens
entſchieden vor.

Die Kaſtration iſt nur ſelten die Urſache
der Fettleibigkeit beim Hunde, da ſie bei Hunden
kaum angewandt wird. Sie übt auf den
Organismus des Hundes eine tiefgehende Wirkung
aus, ſie macht in der Regel die Hunde träger
und fördert dadurch die Fettanhäufung imKörper. Angeblich ſoll die Kaſtration auch die
Wachſamkeit und die Anhänglichkeit des Hundes
zum herabſetzen, doch trifft dies
nicht bei den temperamentvollen Raſſen (Spitze,
Pinſcher) zu.

Noch ſeltener muß als Urſache eine krank-
hafte Neigung des Hundes zur Fettbildung an
genommen werden, wie man ſie ja auch beim
ihen iade a e i dieſe a

gung jeden unabhängig, denn i
eſaß ei einen engliſchen Vloodhound,

der bei trockenem Brot fett wurde, obwohl
man doch den Bloodhound nicht gerade als
eine Raſſe anſprechen kann, die, wie der Mops,
zu Fettleibigkeit neigt. Mit zunehmendem

ter pflegen allerdings wohl alle Hunde dicker
zu werden, da mit dem Nachlaſſen ihrer Lebens
energie auch ihre Beweglichkeit nachläßt und

die vorziehen. Ruhe und Raſt iſt aber
ie halbe Maſt.

Wie können wir nun die Fettleibigkeit unſerer
r verhüten oder ſchon vorhandene beſeitigen?

ankheiten vermeiden i bekanmlich leichter

als Krankheiten heilen. Wir müſſen daher alle
e erwähnten Urſachen, die zur Fettleibigkeit
ühren können, vermeiden. Die Fütterung des

Hundes ſei ausreichend, kräftig und regelmäßig,
doch ſchadet auch ein eingelegter Faſtentag
durchaus nicht. Zu vermeiden ſi Tunken,
ſüße Mehlſpeiſen, Süßigkeiten und fettes Fleiſch.
Mageres Fleiſch, Gemüſe, Milch, guter fertiger
Hundekuchen ſind das geeignetſte Futter für den
Hund. Für ausreichende Bewegung iſt in zweiter
Linie zu ſorgen. Windhunde, die überhaupt
kein Fett ſollen, brauchen natürlich mehr
Bewegung als St. Bernhardhunde, die ruhig

Kleine
en Mittlere und große

t immer v i i ittlere uRaſſen r

cht werden, ſo iſt eine er
Man darf aber auch welle

ſe Hunden
z

gleich eine Rekordleiſtung hinter dem Fahrrade
zuzumuten. Die Futterrationen ſind auf die

belegen laſſen, auch wenn man nicht züchten will.
Sollten die Eierſtöcke noch nicht verfettet ſein,
werden ſie ſicherlich aufnehmen und während
der Trage und Säugezeit viel von ihrem Fette
einbüßen. Auch eine vorübergehende Trennu
von Herrchen“ oder „Frauchen“ dürfte durdie ſeeliſche Erſchütterung appetitwidrig und
damit verdünnernd wirken

Die winterblühende Begonie
(Gloire de Lorraine).
Von Pfarrer R. Reichhardt.

Jn den meiſten Schaufenſtern unſerer
Blumenläden prangen jetzt die mit unzähligen
roten Blüten überladenen Stauden der Hibrid
begonie Begonia Gloire de Lorraine und
erregen die Bewunderung aller Blumenfreunde.
Das Laub zeigt einen angenehmen Smaragd-
glanz. Die neuere weiße Abart Gloire de
Lorraine superba hat Blumen von faſt
doppelter Größe, welche auf ſtarken, ſtraffen
Stielen ſtehen. An großen, lockeren Dolden frei
über dem Laub erſcheint ferner die roſaweiße
Perle de Lorraine. Blumenfreunde, welche
die Begonie Gloire de Lorraine, deren Blüh-
willigkeit den ganzen Winter über anhält und
jeden Blumentiſch durch ihren Flor auszeichnet,
lieben, haben oft darüber Klage geführt, daß die
Begonien, aus dem Gewächshauſe des Gäriners
in den Zimmerblumengarten verſetzt, bald ihre
Blüten abwerfen und dann unanſehnlich wurden.
Bei richtiger Behandlung und rechtzeitigem Ein
kauf kann aber dieſer übelſtand nicht eintreten.
Hat ſich die Pflanze einmal an die Zimmerluſt
gewöhnt, ſo gedeiht W bei richtigem Standort
und entſprechender flege vorzüglich weiter.
Leichte, ſandige und nahrhafte Erde bildet ihren
Standort. Vor allem iſt es notwendig, daß
man die Begonie, um ſie im Zimmer ein
zugewöhnen, ſchon ſo zeitig kauft, daß man ſie noch
während ger Wochen am offenen ſter
aufſtellen kann. Auch ſollte man nur ſoiche
Pflanzen kaufen, die in der Gärtnerei bereits ab
gehärtet und an die Luft gewöhnt wurden. Die
neuerworbene Pflanze iſt an einem offenen
Fenſter aufzuſtellen, wo ſie friſcher Luft, jedoch
keiner Zugluft, ausgeſetzt iſt und ſich allmählich an
die Zimmerluft gewöhnen kann. Gegoſſen wird
nur äußerſt vorſichtig; es geſchehe nur, wenn die
Erdoberfläche des Topfes ganz trocken geworden
iſt. Das durch den Erdballen durchſickernde
Waſſer darf nicht im Unterſetzer ſtehen bleiben,
ſondern muß weggegoſſen werden. LeichtesBeſprengen iſt der Pſaege, welche Luftfeuchtig

keit liebt, zum Gedeihen ſehr nützlich. Werden
ſpäter die Fenſter geſchloſſen gehalten, ſo iſt die
Pflanze meiſtens ſo eingewöhnt, daß man ſie in
ihrer Schönheit zu erhalten vermag. Man wechſle
möglichſt wenig ihren Standort; öfteres Verſetzen
des Topfes kann leicht Blütenabfall veranlaſſen.
Die Fortpflanzung geſchieht nur durch Stecklinge.
Der ungeheure Blütenreichtum nimmt die Kräfte
der Pflanze ſo in Anſpruch, daß erſt mit Be-
endigung der Blüte die Pflanze am Wurzelſtock
auszutreiben beginnt. Dann erſt kann an eine
Vermehrung, die gewöhnlich in den Monat April
fällt, gedacht werden. Mit ſcharfem Meſſer
werden die Triebe, wenn ſie kräftig genug ſind
unter einem Blattknoten abgetrennt und in Sand
oder Torfmull in Käſten oder Schalen verſetzt.
Etwas warm und anfangs geſchloſſen gehalten.
bewurzeln ſie ſich leicht. Am beſten gelingt ihre
Aufzucht, wenn man die jungen Pflanzen im
Mai in einen Kaſten auspflanzt und mit Fenſtern
bedeckt. Dann gewöhnt man ſie an die Luft
und ſetzt ſie im Auguſt in Töpfe, die halbſchattig
im Freien bis zum Herbſt ſtehen. Die Begonie
Gloire de Lorraine iſt zuerſt im Jahre 1891
durch Lemoine Nency bekanntgeworden und kam
über Amerika zu uns.

Schnittſalat und Vitterkreſſe im Winter.

Von J. Barfuß.
Manchem Salatliebhaber liegt viel daran, auch

im Winter öfters Salat eſſen zu können. Um dies
zu ermöglichen, beſchafft man ſich Holzkäſten von futt

80 ca Länge, 25 m Breite und 10 m Höhe.Der Boden wird mit einigen Löchern verſehen,
die man mit Scherben bedeckt. Dann miſcht man
Gartenerde, geſiebte Kompoſterde und etwas
Sand und füllt damit die Käſten bis 1 em vom
Ranbe.

Ende Dezember beginnt man mit dem Einſäen,
und zwar in Zwiſchenräumen von acht bis zehn
Tagen. Die rundblättrige Schnittſalatſorte iſt ſehr
zu empfehlen, da ſie ſehr ſchnell wächſt und recht
wohlſchmeckend iſt. Sehr gut iſt auch der gelbe
mooskrauſe Blätterlattich. Man zieht in jedem
Kaſten fünf Reihen und ſtreut da hinein die
Samen, doch nicht zu dicht, und bedeckt ſie dann
mit einer dünnen Erdſchicht, die man mit einem
flachen Brettchen leicht andrückt und mit lauem
Waſſer mittels einer Feinbrauſe leicht beſpritzt.
Die Käſten kommen dann auf die Jnnenfenſterbank,
damit ſie Licht und Sonne haben, auch friſche Luft
iſt zum Wachstum unbedingt nötig. Gegoſſen
darf nur werden, wenn die obere Erdſchicht trocken
iſt. Man hüte ſich vor zu vielem Gießen, da die
zarten Pflänzchen leicht in Fäulnis übergehen.

Die untere Erde iſt noch feucht, wenn es beim
Gegenklopfen mit dem Finger dumpf klingt.
Wer Bitterkreſſe zum Lattichſalat liebt, ſäe davon
eine Reihe mit ein. Es empfiehlt ſich, je einen
Kaſten mit Lattich und Kreſſe zu beſäen, letztere
entwickelt ſich bedeutend ſchneller. Vor einer
neuen Ausſaat iſt die Erde gut umzuarbeiten
und obenauf neue Erde zu tun. Es iſt zu
beachten, daß die zu verwendenden Sämereien
Treibſorten ſind.

Wo kleine Miſtbeete zur Verfügung ſind, benutze
man dieſe ſtatt der Fenſterkäſten. Das Miſtbeet
wird völlig entleert und erſt nach einigen Tagen
mit langem Pferde oder Eſelsdünger neu angelegt,
um dann beſät zu werden.

Neues aus Stall und Hof.
Gegen Erkältung und Lahmheit der Ziege

hilft in vielen Fällen ein einfaches und er
robtes Mittel, das darin beſteht, das Tiereden Tag, auch im Winter, ſich möglichſt lange

außerhalb des Stalles aufhalten zu laſſen.
Jede Stallhaltung iſt eben unnatürlich und ein
Uebel, wenn auch vielfach ein notwendiges; ſie
muß fich deshalb in der einen oder anderen
Weiſe durch Krankheit rächen. Von all unſeren
Haustieren verlangt die Ziege am meiſten Be
wegungsfreiheit, beſonders aber auch Gelegen
heit zum Klettern. Wenn den Tieren aber nur
ein kleiner Hofraum zur Verfügung ſteht, dann
läßt ſich auch hier durch Aufſchichten größerer
Steine oder durch Aufeinanderſtellen von Kiſten
eine Gelegenheit zum Klettern und Springen
ſchaffen. Beſonders in der kälteren Jahreszeit
tut ſolche Bewegung den Tieren doppelt npt.
Denn ſonſt ſtehen ſie ſich im dunklen engen
Stall nur die Beine in den Heib und geben
nebenbei auch etwas Milch. Jede körperliche
Bewegung im Freien hingegen regt den Stoff
wechſel mächtig an und läßt auch die Milch
reichlicher fließen. Auch der zweimalige Haar-
wechſel äm Jahr tritt mit voller Deutlichkeit
nur bei ſolchen Tieren in Erſcheinung, die dem
Einfluß des Witterungswechſels ausgeſetzt ſind.
Darum laßt auch im Winter die Ziegen heraus
aus den Stall, die Ziege verlangt das und
dankt es durch höheren Ertrag. ehe

Fiſchmehl in der Kaninchenmaſt. Fiſchmehk,das e ſo vorteilhafte Verwendung
im Schweineſtall und auf dem Geflügelhof ge
funden hat, wird jetzt in einer Miſchung mit
Gerſtenſchrot oder Kleien mit Erfolg auch an
Kaninchen verfüttert, obgleich fie von Natur
aus Pflanzenfreſſer ſind. Hat man die Wahk,
wird man das ſalzärmere Dorfchmehl dem
ſalzreicheren Heringsmehl vorziehen. Fiſchmehl
mit ungefähr 40 bis 45 Prozent hochverdau
lichem Eiweiß kann eben durch ſeinen hohen
Eiweißgehalt die Maſt außerordentlich be
chleunigen und verbilligen, denn ſchnelle Maſt
iſt immer die billigſte. Zur Löſchung des ſich
einſtellenden Durſtes eine Folge des unge
wohnten Salzgehaltes muß a zur
Verfügung ſtehen. Gegen Ende der Maſtzeit
wird man den Fiſchmehlzuſatz verringern, um
nicht fiſchig, tranig ſchmeckendes Fleiſch zu
erhalten. Jn Anbetracht ſeines hohen Nähr-
wertes iſt Fiſchmehl ein wohlfeiles Eiweiß

eer. 5.



Das Hundelager, ganz geeech ob es in einer
uMatte, einem Strohlager uſw. veſteht, ſobt ſtets

rein gehalter werden. Beſonders wichtig iſt,
daß das Lager frei von Ungeziefer iſt. Matten
und ähnliche Unterlkagen ſind m
klopfen zu reinigen und von Zeit zu Zeit ineine fünfprozentige Mordaxlöſung zu tauchen, f j
wodurch ſie gänzlich ungezieferfrei werden.
Strohlager ſind öfter zu erneuern und mit
Juckſin einzuſtreuen. Der Hund ſelbſt mu
narürlich auch ungezieferfrei geha ken werden. E.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
An Drahteinfriedigungen muß der Spann

draht vor Eintritt der Kälte ent t werden.
Wärme dehnt die Körper aus, Kälte zieht ſie
zuſammen. Deshalb hängen an heißen Sommer- 5
tagen die Telegraphendrähte im weiten Bogen
herab, während ſie bei großer Kälte ſtraff
geſpannt find. Nun muß bei der Anlage von
Drahteinfriedigungen von Viehweiden, Gärten,
die meiſtens bei wärmerem Sommerwetter er
folgt, der Spanndraht ſtraff bis zum Klingen
geſpannt werden. Die End- und Echpfoſten
müfſen deshalb auch ſehr feſt ſtehen und gut
verankert und verſtrebt ſein. Folgt nun die
kalte Jahreszeit, dann zieht der klingend ſtraff

Draht fich bedeutend zuſammen. Es
ann zum Zerreißen kommen, wodurch die

ganze Einfriedigung wertlos wird. Dem ſoll
dadurch vorgebeugt werden, daß zu Winters-
beginn der Spanndraht entſpannt wird, um im
Frühjahr wieder angezogen zu werden. Bei
gut ausgeführten Einfriedigungen ſind, um eine
ſtets gleichmäßige ſtraffe Spannung der Drähte
zu erreichen, an den Eckpfoſten
angebracht. Ein Lockern oder Anſpannen des
Drahtes iſt aber nicht möglich, wenn dieKrampen ſo feſt eingeſchlagen ſind daß fie den

Draht einklemmen. Das muß bei Neuanlagen
vermieden, bei alten abgeändert werden.

Waſſerſchoſſe an Obſtbäumen werden bei
dem Auslichten im Herbſt oder Frühjahr meiſt
ohne jede weitere Ueberlegung entfernt, doch
m auch hierbei jedes ſchablonenmäßige Ar
eiten vermieden und verſucht werden, feſtzu Welke
telken, aus welchem Grunde ſich die Waſſer
chofſe gebildet haben. Es gibt Fälle, in denen
ie Schonung eines Teiles der Waſſerſchoſſe

für das Gedeihen der Bäume nötig iſt. So
kann man z. B. bei unveredelten Obſtbäumen,
denen die ganze Krone bis auf wenige Stumpfe
abgeſchnitten iſt, oft wahrnehmen, daß ſich große
Mengen von Waſſerſchößlingen bilden, weil die
auf die Stumpfe geſetzten Edelreiſer nicht im
ſtande ſind, die Säfte des Baumes zu ver
arbeiten. Es wäre fehlerhaft, alle Schößlinge
abzuſchneiden. Zur beſſeren Regelung des Saft
r müſſen einige mehrere Jahre ſtehen
leben. Auch wenn junge Bäume ſtändig ſtark

zurückgeſchnitten werden und hierdurch ein Miß
verhältnis zwiſchen Wurzeln und Blättern ent
teht, bilden ſich an den einzelnen Aeſten ein
ährige Schößlinge zur Verarbeitung des Saftes.

Dieſe dürfen nur nach und nach entfernt werden.
Schneidet man ſie mit einem Male ab, ſo wird
der Baum immer mehr ſolcher Schößkinge
treiben. Von vornherein kann dies nur dadurch
verhindert werden, daß dem Baum beim Schnitt
ſo viel Triebe e werden, als er im Höchſt
falle zur Entwicklung bringen kann. Einzelne
Sorten neigen mehr zur Bildung von Waſſerals andere, auch wirkt Pecher Boden

tärker darauf ein. Darum F in ſolchen Fällen
auf eine Durchlüftung des Erdbodens und auf
Beſeitigung des überflüſſigen Waſſers hinzu

arbeiten. Dr. Gr.Das kümmerliche Ausfehen der Zimmer
tannen. Zimmertannen oder Araukarien, auch
Rorfolktannen genannt, find jetzt in große
Aufnahme gekommen und in vielen Zimmer
ärten anzutreffen. Die T den Radel
äumchen bilden in ihrer ſchlanken, ſchmucken

Geſtalt eine Zierde des Blumentiſches. Aber
oftmals muß der Blumenfreund beklagen,
daß ihr Fortkommen nicht
malen Weiſe verläuft, wie im Gewächshauſe
des Berufsgärtners. Die Zweige ſenken ſich

usſehen desdann bodenwärts und das

htſpanner A

fach in lauwarmem Waſ

derſelben nor dazu

Böumchens ſeidet. Zuweilen werden auch

Zweige trocken uwd die Nadeln fallen ab. Die
Urſache aller dieſer Erſcheinungen iſt manni
facher Art. Zunächſt wird oft falſch gegoſſen.
Man meint, den Zimmerpfianzen einen be

en z ige Je r manoft, womöglich täglich, gießt. Das durchaus
alſch. Man ſollte nur dann gießen, wenn die

zwiſchen zwei ſern genommene Erd
robe der Topfoberfläche ſich trocken anfühlt.
wenn man aber gießt, ſo geſchehe es durch

dringend, ſo daß i bloß die Erdoberfläche,
ſondern auch die urzeln ſtark befeuchtet
werden. Gießt man zu oft, ſo werden die
Wurzeln faul, gießt man nur die Oberfläche,
ſo werden die Wurzeln trocken. Das ſfer,
welches durchſickert, darf nie im Unterſetzer
in bleiben. Sodann begeht man den

ehler, die Araukarien zu warm zu ſtellen.
Man wähle für ſie den kühlſten Standort im

mmer. Alle Nadelbäume wollen kühl ſtehen.
Auch zu vermeiden, den Standort zu oft
zu we W Araukarien wollen Ruhe
wie auch ihre Brüder in den Tropen immer
auf derſekben Stelle ſtehen. Sodann wirke
man der im warmen Zimmer ſich entwickelnden
trockenen Luft dadurch entgegen, daß man mit
einem Zerſtäuber die Zweige beſpritzt. Noch
Leſer iſt die Wirkung, wenn man die Töpfe
ber einem nicht zu kalten Regen ins Freie
ſtellt. Beim Ankauf wähle man nur kräftige,
ſtarke Exemplare, ſie werden nie fo leicht

kümmern. R. Rdt.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Badeſchwämme zu reinigen. Man legt zu
nächſt den Schwamm für einen Tag in reines
Waſſer und drückt ihn öfters darin gut aus.

lsdann kommt er in eine Löſung von 30 g
übermanganſaurem Kali, das in 4 kg Waſſer
aufgeköſt wurde. Rach Verlauf von fünfzehn
Minuten nimmt man den jetzt rötlich aus
ehenden Schwamm aus dem ffer heraus,
rückt ihn gut aus und legt ihn in eine zweite

Löſung, die aus 100 unt efligſaurem
Natron, 50 g ſchwefekſaurer agneſia und
100 g Salzſäure, die fünf Liter er
vermiſcht iſt, beſteht, läßt den Schwamm eine

darin liegen und ſpült ihn darauf mehr
aus. Die Schwämme

ſind nach dieſer Behandlung n nur ge
waſchen, ſondern auch gebleicht. Eine andere
Reinigungsart klebriger und ſchmieriger
Schwämme iſt die folgende: Man tränkt den
unſauberen Schwamm mit Spiritus und drückt
die Jlüſſigkeit mehrfach heraus. Dann wieder
holt man dieſes Verfahren in lauwarmem,
reinem Waſſer ſo lange, bis der Schwamm
n rein geworden iſt. Au J regen des Schwammes während zwö enin eine ſcharfe Löſung von Hoiteſche und
darauf folgendes reichli Spülen reinigt den
k Schwamm. Seifige Schwämme kegt
man eine Zeitlang in Buttermilch, wäſcht ſie
darauf gut aus, legt ſie nochmals in lauwarmes
Sodawaſſer und ſpült und trocknet fie Tr.

Selleriefuppe. Eine große oder mehrere
kleinere Sellerieknollen ſchält und wäſcht man,
ſchneidet ſie in feine oder Streifen,
bratet ſie mit einigen 3 lſcheiben in Butter
an, ſchewenkt einige Löffel J mit durch und
füllt dann leichte Brühe auf, der ſie weich
gekocht werden. Dann durch ein Sieb ſtreichen,
mit Eigeb abziehen, mit dem nötigen Salz
und gehackter Peterſttie würzen. Man richtetdie Suppe mit einigen geröſteten Semmel

würfeln an. E. S.Ente in Gelee. Eine gut vorgerichtete Ente
ſetzt man mit kochendem Waffer auf. Dann

ibt man T Gewürz, einige Pfefferkörner,
orbeerblatt, 3wiebel und einige Zitronen

ſcheiben hinzu und kocht die am
weich. Die Brühe gibt man J
fügt Eſſig und aufgelöſte weiße tinebe ein Liter Jlüſſigkeit rege man acht
bis zehn Tafeln hinzu ie Ente wird
in Portions a
keit übergoffen. an reicht Bratkardoffel

v. Bo.
Grießauflauf. Ein halbes Liter Milch wird

mit zwei Eßlöffekn Zucker und vier Eßlöffeln
Grieß langfam gekocht bis zum Steifwerden.
Dann läßt man die Maſſe erkalten, gibt drei

ge tut die Maſſe in eine mit B

ben, de

Eigelb dazu und zuletzt den Eierſchnese. Man
utter ausgeſtricheneAuflaufform und läßt ihn etwa e halbe

Stunde hellgelb backen. Zum Anrichten beſtreut
man ihn mit Zucker und reicht dazu eingemachte
faure Kirſchen. Frau A. in L.

Aniskuchen. Sieben ganze Eder und 500Zucker rührt man kängere u und fügt na
und nach 500 g Meht Banille, abgeri
Zitronenſchale und einen Teelöffel Anis h

V einem a v W Häufchenauf ein gefettetes ach einigen Stundenim mäßig heißen Ofen backen. s E. S

Bienenzucht.

ver
ndel

Schutz
Stülpkörbe ſtellt man am beſten auf einen mit

trockenem Moos ausgefüllten Unterſatzring und
verſtreicht die entſtehenden Ritzen mit Lehm. Auch
chwache Völker in Strohwalzen werden durch

oos- oder Strohfüllung des zu gro über
winterungsraumes geſchützt und überſtehen ſo, mit
ausreichendem Futter verſehen, die ſtrengſte

Winterkälte. nn.
Neue Bücher.

reißkalender 1928. Verlag J. Neumann,g. Bez. Ffo. Preis 3 RM
Das Jahr 1927 wird altersſchwach und be

reitet ſich zum Abſcheiden vor. Wer's wicht
glaubt, zahlt einen reichlichen Taler und erhält
dafür von der Firma J. Neumann, Neudamm,
den neuen Jahrgang des adten bekannte r
Kakenders. Er weiß dann das ganze Jahr
hindurch, wie der Haſe läuft, und das iſt in
unſeren raſchlebigen Zeitläufen viel wert. Jn
der Ausſtaltung iſt der neue Jahrgang würdig
den bisherigen, zahlreiches Bildwerk in beſter
Ausführung ſchmückt die einzelnen Blätter.
Einer weiteren Empfehlung bedarf unſer alter
Freund im Wechſel der Zeiten nicht. Schwabe.

Jä Von Wilhelm Jüſſen. Verlagr dann Reudamm. Preis 4 RM.
Dieſer ſpannend geſchriebene Wildererroman

bietet nicht nur dem Jäger einige Stunden an
genehmer Unterhaltung, er dient auch der All
emenheit durch die wahrheitsgetreue Daren des verbrecheriſchen, lichtſcheuen
reibens der Wilddiebe, die u vor dem

Förſtermord nicht zurückſchrecken. Trotzdem iſt
das Wülderertum leider auch heute noch von
einer gewiſſen Romantik umgeben. Dieſe zu
erſtören, iſt ein Verdienſt, an dem auch diesVuh Anteil hat. Möge es von allen geleſen

werden, die Jreude an Wald und Wild

haben. m nl Flugblätter. Herausgegebent iniſteriums für Landwirtſ
Domänen und Forſten von Dr. Max Wolff.22. Die Ca. der Radelhölzer.

J. h dann Bez. Ffo.reis je S5 rfegenbe Stück gibt eine Ueberſicht
über die Gallen der Nadelhölzer und ihre Er
zeuger in den verſchiedenen Entwicklungsphſem.
Die Zufammenſteliung wird dem Beobachter
der Vorgänge der Natur ein guter Wegweiſer ſein ſich Sicherheit auf die naheliegende

Frage zu verſchaffen. Was iſt die Urſache der
Verunſtaltungen

e e u



Frage und Antwort.
S Ratgeber für federman n.

Singniwen für die Beantwortung von Anfragen: Der
größte Ten der Fragen muß ſchriftlich beantwortet weroen, da
ein Aborrc oller Antworten ränmlich unmöglich iſt. Deshalb
m jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalven. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
begſtwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
Betrag von 50 Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 Pfg. mitzuſenden. Anfragen, »enen

weniger Perts bergefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
Santrwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtatt t worden iſt.

Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche d
andelt: in Rechtsfragen oder in Angeiegenheiten, die ſichnicht dert Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft

nicht erteilt werden Die Schriftleitung.
Frage Rr. 1. Meine Kalbin lahmt in

Knken Hinterbein, ſie kann nicht auftreben.
Nach dem Kalben vor acht Tagen ſchernt ſich
der Juß gçebeſſert zu haben, jedoch hat ſich das
Leiden nach oben und nach dem Rücken ge
zogen. Was iſt zu tun? in P.Anzwort: Reiben Sie das Bein teiner ſpirituöſen Einreibung ein, halten Sie
das Tier ſehr warm und hüben Sie es vor Zug-
huft, alfs ſtellen Sie es nicht an die Tür. Dr. Fl.

Frage Nr. 2. Meine zwei Schweine,
fünf Monate alt, nehmen wenig an Gewicht zu.
Sie kommen alle Woche einmal ins Freie.
Was iſt zu tun, damit die Tiere an Gewicht

zunehmen L. in A.ntwort: Viel Bewegung im Freien,
nicht bloß einmal in der Woche. Licht, Luft
und Sonne ſind die Hauptſache, außerdem kräf
tige Ernährung und Futterwechſel. Dr. F.

Frage Nr. 3. Meine Sau ferteltevor einiger Zeit. Ein paar Tage danachbildete i bei einigen Ferkeln an der Schnauze

ein ſchwarzer Ring, der ſich immer mehr
ausbreitete. Zwei Ferkel ſind verendet. Der
Tierarzt ſtellte Grind feſt und verſchrieb eine
Einreibung. Das Leiden hat ſich jedoch noch
nicht gebeſſert. Was iſt zu tun? H. G. in W.

Antwort. Wir raten Jhnen, ein ver-
endetes Ferkel an das batkteriologiſche Jn
ſtitut der nächſten Landwirtſchaftskammer ein
uſenden, da es ſich um eine infektiöſe Krank
eit handeln kam. Sie werden dann von

dort näheren Beſcheid bekommen. Bis da in
nehmen Sie eine gründliche Desinfektion des
Stalles vor und vernichten Sie die alte

Streu. Dr. FlFrage Nr. 4. Mein vier Monate altes
Bocklamm füttert ſeſ ſchlecht. Der Behang
(Hoder) ſühlt ſich feſt an, ſcheint geſchwollen
zu ſein. Freßluſt iſt vorhanden. Was ſoll

ich tun K. in Pf.Antwort: De Behandlung der ge
ſchwollenen Hoden muß ſich nach der Urſache
richten. ſt die Hodenentzündung durch Druck
oder Que:ſchung entſtanden, ſo dürften feucht
warme Umſchläge, Bähungen mit Heuſamen-
dämpfen oder Beſtreichen mit Antiphlopiſtine
Herlung bringen. Beruht die Entzündung aber
auf äinfektiöſer Grundlage, dann iſt die Hinzu
ziehung eines Tierarztes nicht zu umgehen. Vet.

Frage Nr. 5. Mein er Monate alter
Jagdhund hat an jedem orgen ganz ver-
eiterte Augen. Der Appetit iſt troßdem ſehr
gut. Am linken Hinterbein hat er zwei naſſe
Stellen, die er immer aufbeißt. Zwiſchen den
Krallen am rechten Hinterfuße iſt er wund,
ſo daß er manchmal lahmt. Als Futter be
kommt er Haferſchrot, Knochen, Milch, Bru
reis, Kartoffeln und gelegentlich Pferdefleiſch.
Was habe ich gegen die eitrigen Augen unddie wunden Stellen zu tun F. 9 in F.

Antwort: Die eitrigen Augen Jhres
Jagdhundes behandeln Sie täglich dreimal mit
dreiprozentiger Borſäurelöſung. Sollte das
nicht helfen, müſſen Sie einen Tierarzt zu
Rate ziehen, der die Bindehaut vielleicht ätzt.
Die wunden Stellen bepudern Sie mit Dymal
oder Ziboſal und geben außerdem innerlich ein

(z. B BajavarinBengen) Aus
ihrem Speiſezettel würden wir empfehlen, vor

Gufig Pferdefleiſch und Bruchreis ganz fort
ulaſſen und die Kartoffekmenge einzuſchränken.
tatt deſſen geben Sie lieber Lebertrankuchen,

Rinderpanſen und Hammelköpfe. Vet
Frage Nr. 6. Unter meinen Hühnern
tritt eine Krankheit auf, welche die Tiere ſehr

Seernträchtigt, und zwar bildet ſi
len des einen oder andern Jußes eine Ge-

ſchwurſt, die Aehnlichkeit mit den ſogenannten
unter dem

Hühneraugen hat. Kann diefe Krankheit von
der vorhandenen Feuchtigkeit im Scharraum
herrühren? Wie kann die Krankheit geheilt

werden G. M. in L.Antwort: Es dürfte c bei JhrenTieren um e Gelenkentzündung (Gäicht)
handeln; eine Jolge der Ablagerung hornſaurer
Salze. Tritt beſonders bei ſchweren Raſfen auf
und bei Tieren, die auf en Höfen
uſw. gehalten werden. Behandlung iſt fol
gende: Oeffnen der Knoten und Entfernen des
Jnhaltes. Vorher Desinſizieren des Fußes ineiner dreiprozentigen Eellonreſoilsfung die
Wunde iſt ebenfalls damit reinigen und
dann mit Jodtinktur auszupinſeln; gut ver

binden. Kl.Frage Nr. 7. Mein Achker hat ſeit
15 Jahren nur Kunſtdünger erhalen. Kartoffeln
ſtehen ſelten ſchlecht, Hafer und Roggen ſind
mittelmäßig. Jch habe die Abſicht, da ich
keine Viehwirtſchaft betreiben will, den Acker
im nächſten Jahre mit Gründüngung wieder
rra zu machen. Und zwar will ich
jedes Jahr die Hälfte hiermit beackern. Nun
bitte ich um at, ob ich Lupinen oder
Serraderle anbauen ſoll? Wann pflüge ich die
Gründüngung am beſten unter und wie muß
man ſtark entwickelte Lupinen und Serradelle
unterpflügen? Dieſe Arbeit macht o ſchlecht,
etwas ſchaut immer heraus. A. H. in D.

Antwort: Wir nehmen an, daß Sie die
Gründüngung, um den Kornertrag nicht zu
verlieren, in Roggen oder Hafer als Unter
frucht oder Stoppelfrucht anbauen wollen.
Serradelle bevorzugt man als Gründungs
pflanze, wenn man ſie vorher abweiden will.
Da Sie keine Futternutzung bezwecken, raten
wir zu Stoppellupinenbau. Denn die Lupinen
wurzeln dringen tief in den Untergrund und
ſchließen ihn auf. Die Nachfrucht gedeiht
daher auf leichten und trocknen Böden ſicherer.
Zu Lupinen muß ſchon zwiſchen den Puppen
geſchält und geſät werden. Wann Sie die
Gründüngung unterpflügen, hängt von derNachfrucht ab. Zu Hafe muß im Spätherbſt

epflügt werden, da die Einſaat im Frühjahre zeitig fällt; zu am beſten im
rühjahr. Es gibt kein bvefriedigendes Mittel

für ein erleichtertes Stürzen ſtarker Grün-
düngung. Verſuchen Sie die Pflanzen nieder
zuwalzen, es ſchadet auch nichts, wenn die
Gründüngung nach dem Stürzen aus dem
Furchenſtrich herausſchaut. Das iſt vorteilhaft
für ihre Zerſetzung und nur ein Schönheits-

fehler. Dr. E.Frage Nr. 8. Die Früchte meines
Apfelbaums ſind ſeit drei Jahren faulig. Jn
den erſten zwei Jahren war dies weniger der
Fall, in dieſem Jahre ſind aber faſt alle ver
fault. Sie ſind auch verdorben, nachdem die
Aepfel vom Baum abgenommen hatte. as
kann ich tun, um dieſen Uebelſtand zu be

ſeitigen L. W. in S.Antwort: Die eingeſandten Aepfel waren
vom Apfelſchorf und Polſterſchimmel be-
ln Zwecks Bekämpfung der Krank
eiten ſind ſämtliche abgefallenen Früchte,

ſoweit ſie nicht zu verwerten ſind, zu
verbrennen oder tief zu vergraben. Dasſelbe
hat im Herbſt mit den Blättern zu geſchehen.
Ebenſo ſind im Herbſt hängengebliebene trockene
Früchte abzuſchütteln und zu vernichten. Trockene
Zweige ſind im Winter abzuſchneiden. Jm
Spätwönter iſt der Baum bei trockenem Wetter
mit zweiprozentiger Kupferkalkbrühe zu be
ſpritzen, ferner nach der Blüte und in Ab
ſtänden von vierzehn Tagen noch ei Male
bei trüber, trockener Witterung mit einhalb bis
einprozentiger Kupferkalkbrühe. Tritt aber
r feuchter Sommer wie der letzte auf, ſo iſt
er Erfolg nur ein halber, denn die Sprihung

wird zu ſchnell fortgewaſchen. z.
Frage Nr. 9. Ein Gartenſtück von mittel

ſchwerem Boden iſt ſeit acht Jahren dauernd
mit Kartoffeln beſtellt worden. Bis zum
vierten Jahre war der Ertrag gut, vom fünften

diefem Jahre iſt ſo gut wie gar keine Ernte
Jahre aber nahm der Ertrag ſichtbar ab. Jn die

vorhanden, etliche SFartoffeln ſind überhaupt
nicht aufgegangen. An Stalldung hat es nigefahun. dieſer iſt reichlich gegeben worden, aber
ein Kunſtdung. Was ſoll ich tun, um das

Gartenſtück wieder für Kartoffeln ertragsfähig
zu geſtalten F. R. in M.Antwort: An dem Nichtwachſen der
Kartoffeln in Jhrem Garten trägt der Stall
dung keine Schu.d. Wollen Se beſſere Er
träge haben, ſo müſſen Sie jähr. ich den Boden
wechſeln, und zwar ſo, daß die Kartoffeln
erſt nach drei bis vier Jahren wieder auf den
ſern Boden kommen. Auch laſſen Sie ſich
ährlich Pflanzgut aus anderer Gegend kommen
und wechſeln Sie die Sorten. Dieſes Jahr
dürfte auch die Näſſe ſchudd haben. Jm
Herbſt iſt eine Kalkung empfehlenswert, bei
ſchwerem Boden 125 g Aetzkalk, bei leichtem
Boden 250 g kohlenſauren Kalk je Quadrat

meter. Rz.Frage Nr. 10. Mein Weinſtock iſt ſeit
zwei Jahren krank; ſowie die Blätter aus
gewachſen ſind, werden dieſe kraus umd ſind
unanſehnlich. Die Jrüchte werden grau. Was
liegt vor und was iſt zu tun? Der Weinſtock
hat bis mittags 2 Uhr Sonne. O. W. in D.

Antwort: Daß Sie Proben Jhrer An
frage beifügten, war für die Beurteilung der
Sache recht gut. Daß die Blätter kraus
und r werden, rührt von einerwinzigen Milbe her, die auf der Unterſeite der
Blätter im Jnnern der Blattgewebe hauſt
und den Saft faugt. So entſtehen die auf
geworfenen Blaſen auf der Oberſeite, die aber
auf der Unterſeite geiblich- weiß werden. Der
Schaden, den dieſe Milbe Phytoptis vitis

Weinblattmibe genannt, verurſacht, iſt meiſt
nicht groß, kann aber doch bei ungeſtörter
Bermehrung nachteilig werden. Es empfiehlt
ſich, die befallenen Blätter wegzunehmen und
zu verbrennen; je früher, deſto beſſer. So
können Sie das Uebel nach und nach weg
bringen. Daß die Früchte grau werden,
hat mit der geſchilderten Sache gar nichts zu
tun. Sofern die Beeren aufſpringen und die
Kerne r lafſen, liegt echter Meltau
oder Oidium Tuck. vor. Dagegen müßte mitfeingemahlenem Schwefel bei heihetn Weetter

zur Blütezeit (Ende Juni) und nach vier Wochen
und nach weiteren vier Wochen vorgegangen
werden. Da Jhnen ein kleiner Schwefeler wohl
fehlt, nehmen Sie die Brauſe einer Gießkanne,
füllen dieſe mit dem Schwefelpulver, das ſehr
trocken fein muß, und pudern damit den ganzen
Stock fein ein, beſonders gut die Träubchen,
da ſie am eheſten von der Krankheit befailen

werden. Gr.Frage Nr. 11. Jn einem Raum meines
Kellers, in dem ich Weinflaſchen aufbewahre,
hat ſich ein weißer, watteweicher Pilz an
geſiedelt, der in kurzer Zeit faſt den ganzen
Steinfußboden überwuchert hat und auch an
den Wänden hochzuſteigen beginnt. Dieſer
Raum iſt ohne Licht, Lüftung iſt nur durch die
Lattentüre möglich. Jn den andern Keller
räumen iſt von dieſem Pilz nichts zu ſehen,
Was iſt hiergegen zu tun R. F. in G.

Antwort: Es ſcheint ſich im vorliegenden Falle um harmloſe Schimmelpilze
zu handeln. Vielleicht findet der Pilz zunächſt

von Beerenwein, die auf den Fuß-
boden gefloſſen waren, ſeinen Nährboden. Man
ſollte meinen, daß jedes desinfizierende Mittel
den Pilz vertreiben müßte. Natürlich darf
kein Mittel wie Karbol verwandt werden,
das u. U. den im Raum liegenden Wein durch
den ſcharfen Geruch beeinflußt. Vielleicht ver
ſuchen Sie folgendes: Der Raum wird gut
Sergr, und dann werden Decken, Wände,

ußböden uſw. mäßig mit Waſſer beſprengt,
dem etwas Formalin zugeſetzt iſt. Dann gut
lüften! Als Mittel gegen Feuchtigkeit und
Schimmel wird auch folgendes empfohlen
375 g harte Seife wird in 5 kg Waſſer gelöſt
und mit dem kochenden Seifenwaſſer wird die
Wand beſtrichen, doch ſo, daß kein Seifenchaum auf der Mauer bleibt. Nachdem dieſer

nſtrich vollſtändig trocken w. beſtreicht man
Fläche mit einer Auflöſung von 250

laun in etwa 15 kg Waſſer. Reg.-Baurat N.
Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Nenmann, Neudamm Bez. Ffo.).
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